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1 Vorbemerkung 

Der vorliegende Methodenbericht bezieht sich auf die von TNS Infratest Sozialforschung 2013/2014 

durchgeführte sechste Welle der Repräsentativerhebung zum Thema „Beziehungen und 

Familienleben in Deutschland“ (kurz: Familienpanel). Auftraggeber ist ein Forschungsverbund aus 

mittlerweile drei deutschen Universitäten (Bremen, Chemnitz, München) – die Finanzierung erfolgt 

aus Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). 

 

Der Bericht dokumentiert unter methodischen Gesichtspunkten die Feldarbeit. Inhaltliche 

Auswertungen sind Aufgabe des Forschungsverbundes. 

 

Das Familienpanel ist als Ankerpersonen-Panel angelegt – zusätzlich zu diesen Personen wurden im 

Rahmen des Multi-Aktor-Designs auch die Partner, (Stief-)Eltern und ausgewählte Kinder der 

Ankerpersonen im Alter von 8 bis 15 Jahren befragt. 

 

Der Fragebogen für die Ankerpersonen ist gemäß den Vorgaben des Forschungsverbundes als 

persönlich-mündliche Befragung umgesetzt worden. Dies wurde computergestützt als CAPI-

Fragebogen (Computer-Assisted-Personal-Interview) realisiert. Die Möglichkeiten der Computer-

unterstützung wurden dafür genutzt, die komplexen Filterführungen im Hintergrund für 

Ankerperson und Interviewer unbemerkt ablaufen zu lassen. Das computergestützte 

Fragebogenprogramm wurde vom Auftraggeber und TNS Infratest Sozialforschung im Vorfeld der 

Haupterhebung ausführlich getestet. 

 

Die zusätzlichen Aktoren wurden in unterschiedlichen Modi befragt. Die Befragung der Kinder der 

Ankerpersonen erfolgte ebenfalls persönlich-mündlich und computergestützt. Die Partner und 

(Stief-)Eltern der Ankerpersonen wurden schriftlich befragt. 

 

Die Erhebung wurde im Zeitraum Mitte Oktober 2013 bis Anfang Mai 2014 durch erfahrene 

Interviewer des TNS Infratest-Interviewerstabes durchgeführt.  
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2 Stichprobe und Grundgesamtheit 

Die Grundgesamtheit für die sechste Welle des Familienpanels stellten drei Personengruppen dar: 

 

1. Alle Personen, die in der fünften Welle an der Befragung teilgenommen haben und im 

Interviewverlauf oder zwischen den Erhebungswellen einer weiteren Befragung im Rahmen 

dieses Projekts nicht widersprochen haben (N = 7.240 „monotone“ Fälle).  

 

2. Zudem wurden im Rahmen des nicht-monotonen Designs auch die Fälle, die sich an der fünften 

Befragung aus persönlichen oder zeitlichen Gründen nicht beteiligt haben oder die durch die 

Interviewer nicht erreicht werden konnten oder keinen finalen Bearbeitungsstatus aufwiesen, 

wieder für die Befragung vorgesehen (N = 594 „nicht-monotone“ Fälle). Dies gilt jedoch nur für 

Personen, die zuletzt in Welle 4 teilgenommen haben. Personen, die sich sowohl in Welle 4 als 

auch in Welle 5 nicht an der Befragung beteiligt haben, sind nicht mehr Bestandteil des 

Projekts. 

 

3. Auch in Welle 6 sollten wieder diejenigen erfolgreich befragten CAPI-Kinder aus der Vorwelle 

mit dem Ankerfragebogen befragt werden, die aufgrund ihres Alters in Welle 5 letztmalig für 

das Kinder-CAPI ausgewählt wurden. Diese Gruppe der in die Ankerbefragung 

„reinwachsenden“ Jugendlichen wird im Folgenden auch als „Kohorte 0“ bezeichnet (N = 69 

wiederbefragungsbereite ehemalige CAPI-Kinder). 

 

Insgesamt wurde eine Bruttostichprobe im Umfang von 7.903 Personen eingesetzt, die sich 

folgendermaßen auf die Kohorten verteilt: 

 

Kohorte 0 (geboren 1997):  N =      69 

Kohorte 1 (geboren 1991-1993): N = 2.606 

Kohorte 2 (geboren 1981-1983): N = 2.470  

Kohorte 3 (geboren 1971-1973): N = 2.673  

Kohorte 9 (geboren 1994-1996)1: N =      85 

  

Befragt werden konnten in der sechsten Welle 6.710 Personen. 

 

 

   

                                                

 
1
  Unter Kohorte 9 werden diejenigen ehemaligen CAPI-Kinder zusammengefasst, die inzwischen bereits mindestens einmal 

an der Ankerbefragung teilgenommen haben, wohingegen Kohorte 0 die in der aktuellen Welle erstmals mit dem Anker-
Fragebogen zu befragenden ehemaligen CAPI-Kinder darstellt. 
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3 Erhebungsinstrumente 

3.1 Überblick 

Das Design der sechsten Welle „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ umfasst folgende 

Bestandteile:  

 

� eine persönlich-mündliche Befragung der Ankerpersonen (CAPI) 

� eine zusätzliche schriftliche Befragung der Anker-Kohorte 0 (Zusatzfragebogen PAPI – siehe 

Anhang) 

� eine schriftliche Befragung der Partner der Ankerpersonen (PAPI – siehe Anhang) 

� eine persönlich-mündliche Befragung der Kinder der Ankerpersonen (CAPI) 

� eine schriftliche Befragung der Ankerpersonen und Partner über die Kinder: 

„Erziehungsbefragung“(PAPI – siehe Anhang) 

� eine schriftliche Befragung der (Stief-)Eltern der Ankerpersonen (PAPI – siehe Anhang) 

 

 

3.2 CAPI Ankerperson 

Die Ankerpersonen wurden durch die eingesetzten Interviewer persönlich-mündlich befragt. Eine 

telefonische Befragung war nicht möglich, da das Befragungsprogramm einen Teil enthielt, den die 

Ankerperson selbstständig am Laptop ausfüllen sollte (CASI). Das Fragenprogramm für die 

Ankerpersonen umfasste u.a. die folgenden Bereiche: 

 

� Werte, Präferenzen und Zufriedenheit 

� Life History Calendar (LHC) bzw. Event History Calendar (EHC) für den Zeitraum zwischen der 

letzten und der aktuellen Befragung 

� Haushalt und Wohnung 

� Ausbildung / Erwerbstätigkeit 

� Intergenerationale Beziehungen (IGB): Fragen zu den Eltern 

� Einstellung zum Single-Dasein 

� Einschätzung der aktuellen Partnerschaft 

� Critical Life Events (CLE) 

� Persönlichkeit / Befindlichkeit 

� Trennung vom (Ex-)Partner 

� Sexualität und Verhütung 

� Fertilität 

� Fragen zu Kindern 

� aktuelle Einkommenssituation (individuell und auf Haushaltsebene) 

� soziales Netzwerk 

� Gesundheit und Zufriedenheit. 

 

Die Beantwortung der Fragen sollte durchschnittlich 60 Minuten dauern – die Dauer variiert jedoch 

zum einen danach, welcher Kohorte die Ankerpersonen angehören und zum anderen danach, ob 

ein Partner vorhanden ist oder nicht (vgl. Kapitel 3.9). 
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Auch in der sechsten Erhebungswelle kamen die beiden innovativen Elemente des Life History 

Calendar und des Dependent Interviewing zum Einsatz. 

 

 

3.3 PAPI Ankerperson: Schriftliche Befragung der Anker-Kohorte 0 

In Welle 6 wurden diejenigen erfolgreich befragten CAPI-Kinder aus Welle 5 mit dem CAPI-

Ankerfragebogen befragt, die aufgrund ihres Alters in Welle 5 letztmalig für das Kinder-CAPI 

ausgewählt worden waren. Diese Gruppe der in die Ankerbefragung „reinwachsenden“ Jugendlichen 

(„Kohorte 0“) sollte zusätzlich zur Ankerbefragung (CAPI) noch einen 6-seitigen schriftlichen 

Zusatzfragebogen (PAPI) ausfüllen („Zusatzfragebogen für Jugendliche zum Übergang in die 

Hauptbefragung“). 

 

In diesem Zusatzfragebogen wurde die Partnerschaftsbiographie seit dem 14. Lebensjahr, die 

Kindheitsgeschichte, sowie Fragen zu Geschwistern, zur Religiosität, zu Intimität/Sexualität und zu 

Zukunftsvorstellungen erhoben. 

 

Die Bereitschaft zur Zusatzbefragung wurde im Anker-CAPI abgefragt, und bei Zustimmung wurde 

der Zusatzfragebogen direkt vom Interviewer ausgegeben. 

 

 

3.4 PAPI Partner 

Die Partner der Ankerpersonen wurden – sofern das Einverständnis der Ankerperson und/oder des 

Partners vorlag – mit einem schriftlichen Fragebogen befragt. Dieser umfasste dieselben 

Themengebiete wie die Befragung der Ankerpersonen, jedoch in deutlich kürzerem Umfang. Der 

Fragebogen umfasste insgesamt 25 Seiten. Befragt wurden sowohl Partner, die mit der 

Ankerperson zusammenleben als auch solche, die einen separaten Wohnsitz haben. Die 

Bereitschaft zur Partnerbefragung wurde direkt im Anker-CAPI abgefragt. 

 

 

3.5 CAPI Kind 

Für die Kinderbefragung wurde – sofern in der vorherigen Befragung noch kein CAPI-Kind 

vorhanden war – das jüngste im Haushalt lebende Kind, das zwischen 8 und 15 Jahren alt ist, 

ausgewählt. Dieses Kind wurde anhand der von der Ankerperson gemachten Angaben als das 

Zielkind identifiziert, und die Ankerperson wurde um ihr Einverständnis zur Kinderbefragung 

gebeten. Wenn im Rahmen der vorherigen Befragung bereits ein oder mehrere Kinder für die 

Befragung ausgewählt worden waren, so sollten diese erneut befragt werden. Zusätzlich bestand 

die Möglichkeit, dass weitere Kinder, die in den Altersrange zwischen 8 bis 15 Jahren fallen, befragt 

werden. 

 

Das Kinderinterview erfolgte persönlich-mündlich (CAPI) und sollte im Durchschnitt ca. 15-20 

Minuten dauern. Es umfasste u.a. die Themengebiete Schule, erste Liebesbeziehungen sowie die 

Beziehung zu den Eltern und Großeltern. 
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3.6 PAPI Erziehung 

Für ausgewählte Kinder im Alter von 8 bis 15 Jahren wurde die Ankerperson und ggf. ihr im 

Haushalt lebender Partner gebeten, einen sechsseitigen Erziehungsfragebogen auszufüllen. Dieser 

behandelte die folgenden Themen: Eltern-Kind-Beziehung und Elternrolle, gemeinsame Aktivitäten 

mit dem Kind sowie Fragen zu Erziehung und Nachhilfe. 

 

Mit der Erziehungsbefragung sollen Anker und Partner v.a. über die Kinder im Haushalt befragt 

werden, die für die Kinderbefragung ausgewählt wurden. Damit steht ein umfassendes Potential für 

dyadische (bzw. sogar triadische) Analysen von Eltern-Kind-Beziehungen zur Verfügung. 

Übereinstimmungen zwischen den Elternteilen in der Wahrnehmung und Einschätzung des Kindes 

können ebenso analysiert werden, wie die wechselseitige Perspektive von Kind und Elternteil. 

 

Neu in Welle 6 war, dass auch Ankerpersonen, die ein außerhalb des Haushalts lebendes leibliches 

oder adoptiertes Kind im Alter von 8-15 Jahren haben, einen Erziehungsfragebogen über dieses 

Kind ausfüllen sollten.  

 

 

3.7 PAPI Eltern 

Die Ankerpersonen wurden des Weiteren darum gebeten, dass ihre (Stief-)Elternteile sich an einer 

schriftlichen Befragung beteiligen. Unabhängig von der möglichen Kohabitation mit den Eltern oder 

einzelnen Elternteilen wurden die Ankerpersonen zum einen um das Einverständnis zur 

Elternbefragung gebeten, zum anderen wurden im Zuge des Einverständnisses die Adressen der 

Elternteile erhoben, um den postalischen Versand des Fragebogens zu ermöglichen. Ein 

Hinterlassen des Elternfragebogens im Haushalt der Ankerperson war – im Gegensatz zur 

Partnerbefragung – nicht möglich. 

 

In Welle 6 wurde ein Split bei der Adresserfassung der Elternteile eingeführt. Je die Hälfte der 

Befragungspersonen wurde per Zufall einer Adresserfassung im CASI-Modus zugewiesen, bei der 

anderen Hälfte erfolgte die Abfrage der Elternadressen nach wie vor im CAPI-Modus über den 

Interviewer. 

 

Der Fragebogen umfasste insgesamt 18 Seiten. Themengebiete waren u.a. die Beziehung zur 

Ankerperson, zu Enkelkindern sowie den eigenen Eltern und Fragen zur eigenen Person. Der 

Fragebogen lag jeweils in einer Sohn- und einer Tochterversion vor (je nach Geschlecht der 

Ankerperson). 

 

 

3.8 Incentivierung 

Aufgrund der nicht unerheblichen Belastung durch das lange und komplizierte Interview wurde die 

Teilnahme an der Untersuchung im Interesse einer hohen Teilnahmebereitschaft honoriert.  

 

Monetäre Belohnungen haben sich in persönlich-mündlichen Befragungen als am vorteilhaftesten 

erwiesen, daher erhielten die Befragten im Anschluss an das Interview von unseren Interviewern 

10 Euro in bar. 
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Darüber hinaus erhielten die Partner und Eltern der Befragten, die sich an der schriftlichen 

Befragung beteiligten, ein 5 Euro-Los der Deutschen Fernsehlotterie2. Die an der Befragung 

teilnehmenden Kinder der Ankerpersonen wurden mit 5 Euro belohnt. Nach Absprache mit der 

Ankerperson erhielt entweder das Kind selbst oder die verantwortliche Ankerperson die 5 Euro in 

bar. 

 

 

3.9 Interviewdauer Ankerperson 

Neben der Messung der Anfangszeit des Interviews und der Endzeit waren ca. 50 weitere 

Zeitmarken im Interview eingebaut; dies ermöglicht eine detailliertere Analyse der Interviewdauer. 

 

Aus der Berechnung der Gesamtinterviewdauer wurden 34 Fälle ausgeschlossen, da hier das 

Interview aufgrund von Unterbrechungen über zwei Tage lief oder es sonstige zwischenzeitliche 

Unterbrechungen und längere Pausen gab und somit eine zuverlässige Zeitmessung nicht mehr 

gegeben war. Diese Fälle gehen auch in die Betrachtung der Dauern der einzelnen Module nicht mit 

ein, da nicht in jedem Fall identifiziert werden konnte, welche die Module mit Unterbrechungen 

oder Störungen gewesen sind. Für die Analyse der Interviewdauer verbleiben also 6.676 

Interviews. 

 

Über alle Kohorten zusammen beträgt die durchschnittliche Interviewdauer 55 Minuten, der Median 

liegt bei 52 Minuten. 

 

Dass die Interviewdauer nach Kohorte und Partnerschaftsstatus variiert, wurde bereits 

angesprochen, die folgende Tabelle verdeutlicht dies: 

 
Tabelle 1: Interviewdauer nach Kohorte und Partnerschaftsstatus 

 
N Dauer in Minuten (MW) 

Kohorte 0 (gesamt) 
- ohne Partner 
- mit Partner 

    64 
    52 
    12 

50 
48 
58 

Kohorte 1 (gesamt) 
- ohne Partner 
- mit Partner 

2.124 
1.069 
1.055 

51 
47 
55 

Kohorte 2 (gesamt) 
- ohne Partner 
- mit Partner 

2.090 
   466 
1.624 

57 
50 
60 

 

                                                

 
2
  Das ist der neue Name der ARD-Fernsehlotterie. 
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N Dauer in Minuten (MW) 

Kohorte 3 (gesamt) 
- ohne Partner 
- mit Partner 

2.326 
   385 
1.941 

57 
52 
58 

Kohorte 9 (gesamt) 
- ohne Partner 
- mit Partner 

    72 
    44 
    28 

45 
40 
53 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Es zeigt sich, dass Personen mit Partner je nach Kohorte im Durchschnitt eine 6-13 Minuten 

längere Interviewdauer haben als Singles. 

 

Die durchschnittliche Interviewdauer in den Kohorten 2 und 3 beträgt 57 Minuten, in den jüngeren 

Kohorten hingegen nur ca. 50 Minuten (Kohorten 0 und 1) bzw. 45 Minuten (Kohorte 9). 

 

Aufgeteilt nach den verschiedenen Modulen im Fragebogen ergibt sich folgende Verteilung der 

Dauern: 

 
Tabelle 2: Interviewdauern nach Modul 

Modul N Dauer in Min.3 

Identifizierung Befragter 6.676 0,8 

Werte, Präferenzen, Zufriedenheit 6.676 2,7 

LHC Partnerteil 6.676 0,8 

LHC Kinderteil 6.676 0,4 

LHC Wohnteil 6.676 0,4 

LHC Haushaltsraster 6.676 0,4 

LHC Ausbildung & Erwerbstätigkeit 6.676 1,04 

Ehen ohne Beziehung 20 0,6 

Haushalt und Wohnung 6.676 0,4 

Ausbildung & Erwerbstätigkeit  5.361 1,8 

Aussagen zum Arbeitsplatz 4.858 1,2 

Work-life-balance 6.676 1,7 

IGB5 – Tod/Herkunft, Bildung der Eltern 6.504 0,1 

IGB – Partnerschaft, Kohabitation, Familienstand der 

Elternteile 
5.147 0,1 

IGB – Partnerschaftsbiografie der Eltern 6.655 0,9 

IGB – Value of Parents 6.443 1,1 

IGB – Kontakt / Verbundenheit mit den Eltern 6.443 0,7 

IGB – Intimität und Konflikt mit den Eltern 6.350 1,7 

                                                

 
3
  Angegeben ist der getrimmte Mittelwert. 

4
  Die Gesamtdauer des LHC – inklusive Start und Abschluss – beträgt 3,4 Minuten. 

5
  IGB steht für Intergenerationale Beziehungen: Fragen zu den Eltern 
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Modul N Dauer in Min. 

IGB – Beziehungsqualität Eltern 5.116 0,8 

IGB - Pflege/Freizeitaktivitäten/Unterstützung Eltern 6.350 4,2 

Zustimmung Elternbefragung (CAPI-Split-Gruppe) 3.093 0,8 

Modul für Singles 1.907 2,0 

Kennenlernen/Herkunft Partner 611 2,4 

Bildung und Erwerbstätigkeit Partner/in 4.660 1,0 

Wohnorte Partner 1.194 0,8 

Institutionalisierung der Partnerschaft 2.283 1,1 

Arbeitsteilung in der Partnerschaft 3.465 0,7 

Zustimmung Partnerbefragung 4.659 1,0 

Indikatoren Partnerschaftsqualität (CASI) 4.660 1,6 

Meinungsverschiedenheiten in Partnerschaft (CASI) 4.660 1,9 

CLE – Critical Life Events (CASI) 6.676 2,0 

Zustimmung Elternbefragung (CASI-Split-Gruppe) 3.122 1,1 

Persönlichkeit/Befindlichkeit (CASI) 6.676 3,6 

Trennung vom Ex-Partner (CASI) 474 1,6 

Sexualität (CASI) 6.676 0,4 

Schwangerschaft/Verhütung (CASI) 6.676 1,0 

Erwartungen an das Leben mit Kindern 6.675 1,4 

Fertilität 6.676 4,6 

Fragen zu Kindern 3.027 0,2 

Erziehungsziele 134 1,3 

Modul für seit der Vorwelle geborene Kinder /  

Modul für Kinder bis 5 Jahre 
1.490 4,3 

Gesundheit / Betreuung Kinder 3.012 1,5 

Elternrolle 2.996 1,7 

Zustimmung Kinder-/Erziehungsbefragung 1.605 2,1 

Einkommen 6.676 1,8 

Netzwerke 6.676 2,8 

Gesundheit / Zufriedenheit 6.676 1,0 

Nachfrage Termin für Rückruf wg. Elternbefragung / 

Einverständnis Nachwachsendenbefragung 
364 0,7 

Interviewende / Verbleib Partnerfragebogen 6.657 0,2 

Einschätzung durch Interviewer 6.676 0,7 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

 

3.10 Interviewdauer Kind 

In Anbetracht der Kürze des Kinderinterviews wurde auf zusätzliche Zeitmarken verzichtet – es 

wurde lediglich die Anfangs- und die Endzeit des Interviews erfasst. Die durchschnittliche 

Interviewdauer beträgt 18 Minuten. Mit zunehmendem Alter der Kinder nimmt die Interviewdauer 

leicht ab: Sie beträgt im Durchschnitt 20 Minuten für die 2004 und 2005 geborenen Kinder, 18 
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Minuten für die 2001 bis 2003 geborenen Kinder und 17 Minuten für die 1998 bis 2000 geborenen 

Kinder. 

 
Tabelle 3: Interviewdauer nach Alter der Kinder 

 N Minuten 

Geboren 2004-2005 
Geboren 2001-2003 
Geboren 1998-2000 

413 
684 
353 

20 
18 
17 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

 

3.11 Besonderheiten im Programm (CAPI Anker) 

Nachdem der programmierte Anker-CAPI-Fragebogen (erste Feldversion i) im Feld war, wurden 

während des Feldverlaufes durch TNS Infratest einige neue Fragebogen-Versionen erstellt und ins 

Feld gegeben, um diverse kleinere Probleme zu beheben. Diese Änderungen wurden mit den 

inhaltlich Verantwortlichen an den Universitäten abgesprochen. 

 

Insgesamt wurden eine Ur-Version und fünf modifizierte CAPI-Versionen im Feld eingesetzt: 

 

Version i erste Feldversion 

Übertragung an die Interviewer zu Feldstart am 16.10.2013 (N = 461) 

 

 

Version j interne Änderung am Rahmen des Fragebogens 

Übertragung an die Interviewer am 29.10.2013 (N = 1.604) 

 

� Der inhaltliche Teil des Fragebogens wurde hierbei nicht geändert 

 

 

Version k Beseitigung von zwei Filterfehlern 

Übertragung an die Interviewer am 20.11.2013 (N = 553) 

 

� Fehlerkorrekur bei frt7, frt8, frt9, frt16 -> Bedingung, dass frt27 auch leer sein kann, war 

nicht adäquat umgesetzt 

� Fehlerkorrektur bei frt19 -> ging an einige Fälle zu viel, nämlich fälschlicherweise auch an die 

Befragten, die frt26 nicht gestellt bekommen hatten 

 

 

Version l Beseitigung eines Filterfehlers 

Übertragung an die Interviewer am 29.11.2013 (N = 392) 

 

� Fehlerkorrektur bei net29 -> Frage ging nicht an Personen, die ausschließlich Kinder im 

Haushalt haben, die erst 2013 geboren sind. 
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Version m Beseitigung eines Filterfehlers (Fehler in Fragebogenvorlage) 

Übertragung an die Interviewer am 09.12.2013 (N = 1.992) 

 

� Fehlerkorrektur bei crn38, crn39 und crn42 -> Frage ging an die falschen 

Kinderaltersgruppen: crn38 ging an ag2 und ag3 anstatt ag3 und ag4; crn39 an ag2 und ag3 

anstatt ag4, crn42 an ag2 und ag3 anstatt ag4 

 

 

Version n Beseitigung eines Filterfehlers 

Übertragung an die Interviewer am 23.01.2014 (N = 1.708) 

 

� Fehlerkorrektur bei cprs1np4_1 -> nochmalige Nachfrage, wenn Nein bei Zustimmung zur 

Stiefmutterbefragung: ging nicht nur an CASI-Gruppe, sondern auch an CAPI-Gruppe 

 

 

3.12 Nacherhebung Ankerbefragung 

Aufgrund des bereits oben erwähnten Filterfehlers, der mit der Version k korrigiert wurde, waren 

an insgesamt 930 Ankerpersonen die vier wichtigen Fragen zum Kinderwunsch (frt7, frt8, frt9, 

frt16) nicht gestellt worden. Daher wurden diese Fragen in Absprache mit dem Auftraggeber bei 

den betreffenden Ankerpersonen nacherhoben. 

 

Die relevanten Interviewer erhielten hierzu von Infratest einseitige PAPI-Fragebögen mit den vier 

Fragen (siehe Anhang) sowie eine Adressliste inklusive Telefonnummer (sofern vorhanden) der 

betroffenen Ankerpersonen. Die vier Fragen sollten von den Interviewern telefonisch nacherhoben 

werden, nur falls eine Durchführung per Telefon nicht möglich war, sollten sie ein persönliches 

Interview durchführen. 

 

Die Nacherhebung fand ab Ende November 2013 statt und bis Mitte Januar 2014 konnten 

schließlich in 97% der Fälle (N=899) die Fragen von den Interviewern nacherhoben werden. Dem 

Auftraggeber wurden die Daten der Nacherhebung in einem eigenen Datensatz zur Verfügung 

gestellt. 
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4 Durchführung der Erhebung 

4.1 Zeitlicher Verlauf 

Ankerpersonen 

 

Da es eines der Ziele der Untersuchung war, den Zeitabstand zwischen den Erhebungen weder zu 

groß noch zu klein werden zu lassen, wurden die Anschreiben an die Ankerpersonen in zwei 

Tranchen versandt. 

 

Diejenigen Personen, die bereits 2012 das fünfte Mal befragt worden waren (erste Teilgruppe der 

„monotonen“ Fälle), erhielten gemeinsam mit denjenigen, die an der fünften Befragung aus den 

bereits genannten Gründen nicht teilnehmen konnten („nicht-monotone“ Fälle) sowie allen 

ehemaligen CAPI-Kindern (Kohorten 0 und 9) ihr Anschreiben bereits im Oktober 2013. Ebenfalls in 

Tranche 1 enthalten waren alle Ankerpersonen, die Elternteile der Kohorten 0 und 9 sind, um den 

Befragungsaufwand für den Interviewer so gering wie möglich zu halten, da in den meisten Fällen 

der Kohorten 0 und 9 diese Personen noch bei den Eltern im selben Haushalt leben. 

 

Die restlichen Fälle, die erst 2013 ihr fünftes Interview gegeben hatten (zweite Teilgruppe der 

„monotonen“ Fälle), wurden Anfang Dezember 2013 angeschrieben (Tranche 2). Allerdings wurden 

sehr kleine Fallzahlen aus der Tranche 2 (weniger als 5 Adressen) zeitlich nach vorn gezogen (in 

Tranche 1), um den Interviewereinsatz zu optimieren. 

 

Alle Ankerpersonen erhielten vor dem ersten Kontakt durch den Interviewer ein Anschreiben (siehe 

Anhang), dem zusätzlich ein Datenschutzblatt beilag (siehe Anhang). Zum Zweck der Erhöhung des 

Vertrauens der Ankerpersonen in die angekündigte Befragung wurde das Anschreiben durch Prof. 

Dr. B. Nauck personalisiert, der neben einer Erläuterung des Anliegens der Studie auch auf TNS 

Infratest als das durchführende Befragungsinstitut verweist.  

 

In allen Anschreiben wurde der Panelcharakter der Studie erwähnt, ebenso die Dauer des 

Interviews (ca. 1 Stunde) und der Umfang der Belohnung (10 Euro). 

 

Allen Anschreiben wurde zum 5-jährigen Jubiläum des Projektes (2008-2013) außerdem eine 

projektspezifische Portocard mit einer Briefmarke mit projektbezogenem Design beigelegt (siehe 

Anhang), um sich damit bei den Ankerpersonen für die bisherige Teilnahme zu bedanken und sie 

für die neu startende Welle zu motivieren. 

 

Tranche 1: 

� Versandt am 14.10.2013 

� N = 4.846 Anschreiben 

 

Tranche 2: 

� Versandt am 06.12.2013 

� N = 3.057 Anschreiben 
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Nachbearbeitet wurden auch in dieser Welle folgende Personengruppen: (1) nicht erreicht, (2) 

temporäre Verweigerung aus zeitlichen oder persönlichen Gründen (3) Adresse nicht final 

bearbeitet (4) Ankerperson ist verzogen und neue Adresse konnte ermittelt werden. 

 

Die erste Nachbearbeitung startete am 05.02.2014 – hierin enthalten waren Personen aus der 

Tranche 1, die zweite Nachbearbeitung (Nachbearbeitung von Tranche 2) startete  am 13.03.2014. 

Bei beiden Nachbearbeitungswellen wurde darauf verzichtet, die Ankerpersonen erneut 

anzuschreiben. 

 

Über die 29 Feldwochen ergibt sich folgender Verlauf der durchgeführten Interviews: 

 
Graphik 1: Interviews nach Feldwoche 

 
 TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Graphik 1 zeigt die Anzahl der Interviews pro Feldwoche. Bis Anfang Dezember 2013 war nur 

Tranche 1 mit 4.846 Bruttofällen im Feld eingesetzt. In den Feldwochen vier bis sechs im 

November wurden mit je über 500 Fällen pro Feldwoche die meisten Interviews durchgeführt. Ab 

Anfang Dezember wurde dann zusätzlich Tranche 2 mit 3.057 Bruttofällen ins Feld gegeben. Daher 

wurden nach dem typischen „Weihnachtsloch“ mit recht geringen Fallzahlen pro Woche ab Januar 

2014 in drei Wochen hintereinander wieder jeweils über 400 Interviews durchgeführt. Ab Februar 

nimmt die Fallzahl pro Woche bis zum Feldende Anfang Mai dann mehr oder weniger kontinuierlich 

ab. 
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Graphik 2: Fallzahlentwicklung nach Feldwoche (kumuliert) 

 
TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Die Graphik 2 zeigt die kumulierte Fallzahlentwicklung. Aus ihr wird ersichtlich, dass ca. 90% der 

Ankerpersonen bis Ende Februar 2014 befragt wurden. Die lange Feldzeit bis Anfang Mai wird 

überwiegend für die Bearbeitung ‚schwieriger Fälle’ genutzt. Dazu gehören insbesondere 

umgezogene Haushalte, deren Adresse recherchiert werden muss, bisher nie erreichte Personen 

oder solche, die zunächst aus zeitlichen Gründen verweigert hatten und dann noch einmal 

nachbearbeitet werden mussten. 

 

In einer Panelstudie ist es unbedingt erforderlich, jede Person maximal zu kontaktieren. Die von 

den Interviewern unternommenen Anstrengungen lassen sich anhand der im Bruttoband 

dokumentierten Personenkontakte verdeutlichen. Diese beziehen sich auf die Anzahl der Kontakte, 

bis das endgültige Ergebnis erreicht wurde. In einigen Fällen stellt dies also eine Kombination aus 

Haupt- und Nachbearbeitung dar. In Welle 6 sollten die Interviewer erstmals neben den 

persönlichen und telefonischen Kontakten auch die Kontakte per Email erfassen. 

 

� 33.283 Kontakte waren erforderlich für die 6.710 Personen, die schließlich erfolgreich 

interviewt werden konnten. Das sind im Durchschnitt 5,0 Kontakte pro Person. 

 

� 16.226 Kontakte sind dokumentiert bei den 1.193 Haushalten, die letztlich nicht erfolgreich 

bearbeitet werden konnten – sei es, weil niemand angetroffen wurde, die Person sich nicht zur 

Teilnahme gewinnen ließ, oder die Adresse nicht korrekt war. Bei diesen Fällen unternahmen 

die Interviewer im Durchschnitt 13,6 Kontakte. Diese hohe Kontaktierung erklärt sich zum 

einen dadurch, dass Fälle, die zunächst nicht erreicht werden konnten oder aus zeitlichen 

Gründen verweigert hatten, nach einem angemessenen Zeitraum nachbearbeitet wurden. Zum 

anderen machen genau diese Fälle – die nicht erreichbaren bzw. diejenigen, die zeitlich stark 



 

 

17 

 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

beansprucht sind – mehrmalige Kontakte erforderlich, was sich dann entsprechend in der 

Anzahl der Kontakte niederschlägt. 

 
Tabelle 4: Kontaktierungsaufwand nach finalem Ergebnis 

 
gesamt persönlich telefonisch Email 

Bruttostichprobe gesamt 

(N = 7.903) 

davon: 

49.509 15.399 32.589 1.521 

Auswertbare Fälle 

(Interviews, N = 6.710) 33.283 11.328 20.855 1.100 

Ausfälle (N = 1.193) 16.226 4.071 11.734 421 
TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

 

Partner 

 

Die Partnerbefragung verlief weitgehend parallel zur Befragung der Ankerpersonen, jedoch mit 

einem leichten zeitlichen Nachlauf, da einige Partnerfragebögen erst nach Beendigung der Feldzeit 

verschickt werden konnten und ggf. entsprechend danach den Erinnerungs- und Mahnprozess 

durchlaufen mussten.  

 

Bezüglich des Umgangs mit dem Partnerfragebogen hatte der Interviewer dieselben Möglichkeiten 

wie in den vorangegangenen Wellen:  

 

� Der Interviewer nimmt den ausgefüllten Fragebogen nach dem Interview mit der Ankerperson 

gleich wieder mit – dies setzt jedoch voraus, dass der Partner während des Interviews im 

Haushalt anwesend ist und den Fragebogen parallel zum Interview ausfüllt. 

 

� Der Interviewer hinterlässt den Fragebogen bei der Ankerperson und vereinbart eine Abholung 

des Fragebogens zu einem späteren Zeitpunkt. 

 

� Der Interviewer hinterlässt den Fragebogen bei der Ankerperson und vereinbart einen 

postalischen Rückversand durch den Partner. 

 

� Der Interviewer vereinbart eine postalische Zu- und Rücksendung des Fragebogens. 

 

Die Partner erhielten jeweils ein separates Anschreiben – entweder war dieses im Umschlag des 

Partnerfragebogens, den der Interviewer dem Partner oder der Ankerperson übergeben hat, 

enthalten. In diesem Fall war das Anschreiben unpersonalisiert, da im Vorfeld weder das 

Geschlecht noch Name und/oder Anschrift der Partner bekannt waren. Oder das Anschreiben wurde 

nach dem Vorliegen der Adressdaten des Partners personalisiert und mit dem Fragebogen 
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zusammen postalisch versandt6. Zusätzlich zum Anschreiben waren ein Datenschutzblatt und ein 

vorfrankierter Rückumschlag beigelegt. 

 

Um die Ausschöpfungsquote der Partnerbefragung zu erhöhen, wurden entsprechende Maßnahmen 

ergriffen. Bei den Partnern, die entweder ausschließlich postalischen Versand oder eine postalische 

Rücksendung vereinbart hatten, wurde ca. drei bis vier Wochen nach dem Hinterlassen bzw. 

Zusenden durch TNS Infratest an das Ausfüllen des Partnerfragebogens und den kostenlosen 

Rückversand erinnert. Die Partner, bei denen eine Abholung durch den Interviewer vereinbart war, 

jedoch nach ca. fünf bis sechs Wochen kein Fragebogen vorlag, wurden ebenfalls darum gebeten, 

den Fragebogen im beigelegten kostenlosen Rückumschlag an TNS Infratest zu senden. 

 

Sollte dieses erste Erinnerungsschreiben noch nicht zum Erfolg geführt haben, wurde den Partnern 

nach weiteren drei bis vier Wochen eine nochmalige Erinnerung zugestellt und der Fragebogen 

nochmals beigelegt. Vor dem Versand des finalen Erinnerungsschreibens wurden jedoch die 

Interviewer, die Abholung vereinbart hatten, gebeten, sich persönlich um die noch ausstehenden 

Partnerfragebögen zu kümmern. 

 

Diese Maßnahmen konnten jedoch nur bei den Partnern praktiziert werden, für die die Ankerperson 

im Rahmen des Interviews eine Adresse angegeben hatte. Ein Kontaktieren der Ankerpersonen in 

Bezug auf den ausstehenden Partnerfragebogen wurde nicht vorgenommen, um ihre Belastung so 

gering wie möglich zu halten. 

 

Insgesamt erfolgten 6 postalische Versände von Partnerfragebögen, der Großteil der Fragebögen 

wurde aber direkt von den Interviewern vor Ort ausgegeben. Erinnerungs- und Mahnschreiben 

(finale Erinnerung) wurden in einem entsprechenden zeitlichen Abstand zum Fragebogenversand 

bzw. zum Ausgabedatum des Fragebogens durch den Interviewer verschickt. Insgesamt erfolgten 9 

Erinnerungsversände (6 an die Partner, die den Fragebogen selber zurückschicken sollten und 3 an 

die Partner, bei denen der Fragebogen vom Interviewer abgeholt werden sollte) und 5 

Mahnversände. 

 

 

Erziehung 

 

Die Erziehungsbefragung verlief parallel zur Befragung der Ankerpersonen – d. h. die 

Erziehungsfragebögen für die Ankerperson und ggf. den im Haushalt lebenden Partner wurden 

durch den Interviewer im Zuge des Ankerpersonen-Interviews übergeben. Ein postalischer Versand 

hierfür war nicht vorgesehen, die Fragebögen konnten jedoch postalisch zurück gesandt werden. 

 

 

Kinder 

 

Die Befragung der 8-15jährigen Kinder der Ankerpersonen verlief ebenso weitgehend parallel zur 

Ankerpersonenbefragung. Wenn möglich, sollte das Interview mit dem Kind sofort nach der 

Befragung der Ankerperson durchgeführt werden. Für die restlichen Kinderinterviews wurden 

zeitnah separate Termine vereinbart.   
                                                

 
6
  Da sich am Wortlaut der Anschreiben, Erinnerungs- und Mahnschreiben an die Partner nichts geändert hat, wird darauf 

verzichtet, diese im Anhang aufzuführen. 
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Eltern 

 

Die Elternbefragung erfolgte ausschließlich postalisch (d.h. die Fragebögen konnten nicht vom 

Interviewer übergeben werden). Alle ca. 4 Wochen wurden die Fragebögen an die Eltern der jeweils 

neu interviewten Ankerpersonen versandt. Dazu erhielten die Eltern ein personalisiertes 

Anschreiben, in dem explizit auf die Ankerperson und die Herkunft der Adresse Bezug genommen 

wurde (siehe Anhang), ein Datenschutzblatt und einen vorfrankierten Rückumschlag. Wie bei den 

Ankeranschreiben wurde auch bei den Eltern die projektspezifische Portocard zum 5-jährigen 

Jubiläum des Projektes (siehe Anhang) beigelegt, um sich damit bei den Eltern für die bisherige 

Teilnahme zu bedanken und sie für die neue Befragungswelle zu motivieren. 

 

Die Fragebögen lagen jeweils in einer Sohn- und einer Tochterversion vor, entsprechend dem 

Geschlecht der Ankerperson wurde die Fragebogenversion versandt. Auch hier – ebenso wie bei der 

Partnerbefragung – entstand jedoch ein zeitlicher Nachlauf, da einige Elternfragebögen erst nach 

Beendigung der Feldzeit verschickt werden konnten und ggf. entsprechend danach den 

Erinnerungsprozess durchlaufen mussten. Ca. drei bis vier Wochen nach Versand des 

Erstanschreibens erhielten die Eltern ein erstes Erinnerungsschreiben (siehe Anhang), nach 

nochmals drei bis vier Wochen ein zweites Erinnerungsschreiben („Mahnschreiben“, siehe Anhang), 

dem der Fragebogen erneut beigelegt wurde. 

 

Über die gesamte Feldzeit wurden insgesamt 6 Versände von Elternfragebögen vorgenommen, der 

erste am 18.11.2013, der letzte am 12.05.2014. Erinnerungs- und Mahnschreiben wurden 

daraufhin im entsprechenden zeitlichen Abstand zum Fragebogenversand ebenfalls jeweils 6mal 

versandt. 

 

 

 

4.2 Interviewerschulung und Interviewereinsatz 

Bei komplexen Projekten wie dem vorliegenden Panel ist eine sorgfältige Einweisung der 

Interviewer durch spezielle Interviewerunterlagen und eine kontinuierliche Betreuung der 

Interviewer durch die Feldabteilung und die Projektleitung bei TNS Infratest Sozialforschung 

während der gesamten Feldarbeit unerlässlich. 

 

Allen Interviewern wurden zur Vorbereitung des CAPI-Interviews das den Befragten zugesandte 

Anschreiben und das Datenschutzblatt zur Verfügung gestellt. Zudem erhielt jeder Interviewer ein 

21-seitiges Interviewerhandbuch und eine separate 34-seitige Anleitung zum LHC, in denen die 

wichtigsten Bestandteile der Erhebung und einige wichtige Fragen zum Ablauf, v.a. in Bezug auf 

den LHC und das Zuspielen von Informationen aus der Vorwelle enthalten waren. Außerdem wurde 

die kostenlose Telefonnummer der Projekthotline für die Befragten auch den Interviewern 

mitgeteilt, sodass sich diese während des gesamten Feldverlaufs bei Fragen an die Projektleitung 

wenden konnten. Zudem wurden den Interviewern Materialien zur Verfügung gestellt, die ihnen die 

Kontaktierung erleichtern sollten. Dies war zum einen eine Übersicht der wichtigsten in der 

überregionalen Presse erschienenen Beiträge über das Projekt. Außerdem erhielt jeder Interviewer 

eine Ausgabe des DFG-Magazins forschung mit dem Schwerpunkt Demographie, in dem ausführlich 

über das Projekt berichtet wurde. 
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Im August 2013 wurden alle in Welle 5 eingesetzten Interviewer, die mindestens ein Interview 

durchgeführt haben, gebeten, ein LHC-Probeinterview mit einem vorgegebenen Testszenario 

durchzuführen, um den Umgang mit dem LHC zu üben und um interviewerbezogen mögliche 

Fehlerquellen aufzudecken. Der Datensatz des Probeinterviews und eine Auswertung der 

Ergebnisse wurden im September 2013 an die Auftraggeber des Projekts ausgeliefert und als 

Vorbereitung für die Kontaktinterviewerschulung genutzt.  

 

Diese Interviewerschulung wurde von der Projektleitung bei TNS Infratest gemeinsam mit 

Mitarbeitern des Auftraggebers wenige Wochen vor Feldbeginn in Fulda durchgeführt. Die 

Interviewerschulung hatte dezentralen Charakter, d. h. vor Ort wurden alle Kontaktinterviewer 

geschult („train-the-trainer“-Modell), die dann wiederum – mithilfe von von der Projektleitung zur 

Verfügung gestellten Materialien – die eingesetzten Interviewer in kleineren Sitzungen schulten. 

Diese Materialien umfassten neben den bei der Kontaktinterviewerschulung zum Einsatz 

gekommenen Powerpoint-Präsentationen auch kurze Erläuterungen des gesamten Designs. 

 

In Welle 6 wurden in der Hauptbearbeitung 290 Interviewer eingesetzt. Im Zuge der 

Nachbearbeitung wurde für 94 Ankerpersonen - v.a. aufgrund von Umzügen in andere Sample 

Points – der Interviewer umbesetzt. Neue Interviewer wurden jeweils vom entsprechenden 

Kontaktinterviewer nachgeschult. Final zuständig für die 7.903 Ankerpersonen der Bruttostichprobe 

waren schließlich insgesamt 291 Interviewer. 

 

Den Interviewern kommt – neben der eigentlichen Aufgabe der Befragung – des Weiteren eine 

Kontaktfunktion zu, die zur Panelstabilität beiträgt. Nach Möglichkeit wird jede Ankerperson vom 

selben Interviewer aufgesucht, den er bereits aus der letzten Befragung kennt. Dieses persönliche 

Element des Kontakts unterstützt die Bereitschaft der Ankerpersonen zu einer langjährigen 

Mitarbeit an der Befragung. Entsprechend wurde beim Einsatz der Interviewer darauf geachtet, 

möglichst keine Interviewerwechsel vorzunehmen. Die Beibehaltung des Interviewers war aber 

nicht immer möglich, da zum einen Interviewer nicht mehr im Stab waren, vorübergehend nicht 

einsetzbar waren oder auch verzogen sind, sodass sie ein neues räumliches Einsatzfeld zu 

bearbeiten hatten. Zudem sind auch Ankerpersonen über die Ortsgrenzen hinweg verzogen, sodass 

auch hier der Einsatz eines neuen Interviewers nötig war. Auch Interviewer, die nur sehr wenige 

Interviews durchgeführt hatten bzw. eine schlechte Ausschöpfung aufwiesen, wurden im Zuge der 

Optimierung des Interviewereinsatzes teilweise ersetzt. Dennoch konnte bei den monotonen Fällen 

in 91% der Fälle und bei den nicht-monotonen Fällen in 85% der Fälle der finale Interviewer aus 

Welle 5 konstant gehalten werden. In Anbetracht der Tatsache, dass sich ein Interviewerwechsel 

erfahrungsgemäß eher negativ auf die Teilnahmebereitschaft auswirkt7, sind die geringen Anteile 

von 9% bzw. 15% beim Interviewerwechsel bei der Größe der Studie als sehr positiv anzusehen. 

 

Nur einer der final eingesetzten Interviewer führte gar kein Interview durch (er hatte jedoch auch 

nur eine Adresse zu bearbeiten, die zum Ausfall wurde), wohingegen 31 der final eingesetzten 

Interviewer alle ihnen zugewiesenen Personen zur erneuten Teilnahme am Interview bewegen 

konnten. Insgesamt erreichen 78% der Interviewer (N=227) eine Ausschöpfung von über 75% bis 

                                                

 
7
  Hierbei muss jedoch beachtet werden, dass Interviewer vor allem dann ausgewechselt werden, wenn Ankerpersonen 

verziehen, die Interviewer in der Vorwelle nur kleine Klumpen zu bearbeiten hatten bzw. auch, wenn die Interviewer 
schlecht ausgeschöpft haben. Der negative Einfluss des Interviewerwechsels auf die Teilnahmebereitschaft muss daher 
immer vor diesem Hintergrund interpretiert werden. 
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100%, 19% der Interviewer (N=55) liegen zwischen 50% und 75% Ausschöpfung und lediglich 3% 

(N=9) schöpfen nur mit maximal 50% aus. 

  

Tabelle 5: Anzahl Interviewer nach erreichtem Ausschöpfungsgrad 

Ausschöpfung Anzahl Interviewer 

0% 1 

über 0% bis 50% 8 

über 50% bis 75% 55 

über 75% bis unter 100% 196 

100% 31 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Im Durchschnitt führte jeder Interviewer 23 Interviews durch, jedoch gibt es hier eine relativ große 

Streubreite. 29 Interviewer haben mindestens eins, aber weniger als 5 Interviews durchgeführt, 24 

Interviewer haben 50 und mehr Ankerpersonen interviewt. 

 

 

 

4.3 Interviewerkontrolle 

4.3.1 Allgemeine Interviewerkontrolle 

Die Qualität des bei TNS Infratest eingesetzten Interviewerstabes wird durch den Einsatz 

verschiedener Kontrollverfahren bei jährlich mindestens 10% der durchgeführten Interviews 

geprüft. Darüber hinaus finden intensive Qualitätskontrollen des vom Interviewer bearbeiteten 

Materials statt. Die Auswahl der zu kontrollierenden Studien, Interviews oder Interviewer wird von 

der zentralen Kontrollgruppe in der Regel stichprobenartig vorgenommen.  

 

Ein weiteres System garantiert die Kontrolle jedes Interviewers in regelmäßigen Abständen. Die 

Interviewerkontrolle gewährleistet die 100-prozentige Kontrolle aller eingesetzten Interviewer 

innerhalb eines definierten Zeitraumes. Darüber hinaus können bestimmte Kontrollformen oder ein 

gewünschter Kontrollumfang als projektspezifische Auftragskontrolle vereinbart werden (vgl. 

Abschnitt 4.3.2). 

 

Interviewerkontrollen werden zu unterschiedlichen Zeitpunkten und/oder Anlässen durchgeführt: 

 

� Regelmäßige stichprobenartige Kontrollen 

� Kontrolle bei überdurchschnittlich häufigem Einsatz eines Interviewers 

� Kontrolle bei auffälligen Daten 

� Teil- oder Totalkontrolle bei Auftrag durch den Kunden 

 

Bei einer vom Auftraggeber gewünschten Kontrolle können spezielle Anforderungen, wie z.B. 

Kontrollart, Umfang oder Aufnahme bestimmter Fragen auf Karten oder Validierungsfragebögen 
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umgesetzt werden. Die korrekte Durchführung eines Interviews wird über unterschiedliche Wege, 

zum Teil direkt bei den Zielpersonen, festgestellt: 

 

� Schriftlich: Versand standardisierter Postkarten oder Validierungsfragebögen, die bestimmte 

Kriterien zur Interviewdurchführung abfragen. Studien-, anlass- oder auftragsbezogen können 

spezielle Kontrollfragen eingearbeitet werden. 

 

� Telefonisch: Befragung der Zielperson zur Durchführung des Interviews anhand eines 

Validierungsfragebogens 

 

� Persönlich: Überprüfung der Existenz angegebener Adressen, der Einhaltung von 

Auswahlvorschriften und des Begehungsweges etc. 

 

Neben der standardmäßigen Rücklaufbearbeitung werden durch die interne Qualitätskontrolle das 

vom Interviewer eingereichte Material bzw. die Daten systematisch geprüft. Dabei werden vor 

allem folgende Kriterien untersucht: 

 

� Interviewzeiten: Dauer, Zeitenfolge (zeitlicher Abstand zwischen den einzelnen Interviews), 

Durchführungszeit 

� Einhaltung der Methodenspezifikationen: Überprüfung auf Einhaltung der 

verfahrensspezifischen Vorgaben zur Zielpersonenauswahl und zum Befragungsmodus 

� Analyse der Ausfallgründe 

� Überprüfung der Interviewernotizen zum Interview. 

 

Als Ergebnis einer auffälligen Interviewerkontrolle finden Nachschulungen der betroffenen 

Interviewer statt – schriftlich, telefonisch oder persönlich, je nach Art und Umfang der 

festgestellten Auffälligkeiten. Unkorrekt durchgeführte Interviews werden nicht ausgewertet und 

auch nicht honoriert.  

 

Sollten sich bei einem Interviewer Kontrollauffälligkeiten häufen dann erfolgt eine sogenannte 

Ampelschaltung, d.h. kontrollauffällige Interviewer werden durch die Kontrollabteilung entweder 

„blau“ oder „rot“ in der Interviewer-Datenbank der Feldabteilung gekennzeichnet. „Blau“ bedeutet 

„leicht auffällig, erhöhte Vorsicht“, „rot“ gekennzeichnete Interviewer bedeuten „stark auffällig, 

höchste Vorsicht“ bzw. „abgemahnt“. Beide Farben stehen in der Kontrolle unter besonderer 

Beobachtung, d.h. werden besonders häufig kontrolliert. Alle Mitarbeiter in der Feldabteilung 

können auf einen Blick in der Interviewer-Datenbank sehen, ob ein Interviewer ampelgeschaltet ist 

oder nicht und so ggf. darauf reagieren. 

 

Vierteljährlich werden alle ampelauffälligen Interviewer einer Region einzeln zusammen mit der 

Einsatzleitung und der Kontrolle besprochen. Dabei werden weitere Maßnahmen festgelegt. Zentral 

ist jeweils die Frage, ob bei dem jeweiligen Interviewer eine Qualitätsbesserung stattgefunden hat 

oder nicht. Gab es eine Qualitätsverbesserung (was durch eine entsprechende Nachschulung immer 

das primäre Ziel ist), dann kann sich der Interviewer rehabilitieren und bei deutlich positiver 

Entwicklung auch wieder „neutral“, also „kontrollunauffällig“ geschaltet werden. Gab es keine 

Qualitätsverbesserung, dann werden härtere Maßnahmen wie z.B. eine Abmahnung mit Androhung 

der Beendigung der Zusammenarbeit besprochen und auch schriftlich an die betroffenen 

Interviewer in Form eines „Ampelbriefes“ kommuniziert. Tritt auch daraufhin keine Besserung ein 

oder häufen sich die Vergehen massiv, beendet TNS Infratest die Zusammenarbeit. Hat ein 
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Interviewer ein Interview gefälscht, wird er außerdem dem Arbeitskreis Deutscher 

Marktforschungsinstitute (ADM) gemeldet. 

 

Neben den Regionalleitern sind in diesen Prozess auch unsere Kontaktinterviewer eingebunden, 

damit diese informiert sind und auch als „regionale Ansprechpartner“ positiv auf den Interviewer 

durch Nachschulung einwirken können. Harte Qualitätsmängel insbesondere auch bei 

Fälschungsverdacht werden tagesaktuell mit den entsprechenden verantwortlichen Personen 

besprochen und nachverfolgt.  

 

Die Zusammenarbeit kann aus Kontrollsicht auch beendet werden, wenn ein Interviewer die hohen 

Qualitätsansprüche trotz Nachschulung dauerhaft nicht erfüllt, auch wenn keine Fälschung im 

eigentlichen Sinn vorliegt. 

 

Das Ampelsystem hilft dabei, kontrollauffällige Interviewer verstärkt im Fokus zu haben, damit das 

Ziel der Sicherstellung einer hohen Datenqualität systematisch erreicht werden kann. 

 

Alle für pairfam eingesetzten Interviewer sind in der laufenden Welle (2013/2014) mindestens 

einmal durch die zentrale Interviewerkontrolle kontrolliert worden. Dies kann im Rahmen 

unterschiedlicher Projekte geschehen sein. Interviewer, die laut allgemeinem Ampelsystem 

„kontrollauffällig“ waren, wurden auch projektspezifisch besonders in den Fokus genommen. 

 

 

4.3.2 Projektspezifische Interviewerkontrolle 

Zusätzlich zur allgemeinen Interviewerkontrolle werden projektspezifisch während des gesamten 

Feldverlaufs von „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ die Interviewer auf sorgfältige 

Arbeit und ggf. Manipulationen hin überprüft. Für Panelstudien hat es sich bewährt, keine 

Vollkontrollen bei den Ankerpersonen durchzuführen, sondern im Falle von Auffälligkeiten während 

der Feldarbeit stichprobenartige Verdachtskontrollen durchzuführen.  

 

Für diese Form der Interviewerkontrolle, die in erster Linie der Qualitätssicherung der Feldarbeit 

dient, setzt die Projektleitung bei Infratest Sozialforschung während der Feldphase des Projekts ein 

kontinuierliches Monitoring-System ein, bei dem regelmäßig auf Interviewerebene systematische 

Auffälligkeiten bei den durchgeführten Interviews identifiziert werden. 

 

Das Monitoring erstreckt sich dabei für die Welle 6 auf die folgenden Bereiche: 

 

� Prüfung, ob Geschlecht und/oder Geburtsdatum der Ankerperson abweichend zur Vorwelle 

sind 

 

� Prüfung ungewöhnlicher Zeiten und Dauern bei den durchgeführten Interviews 

 

� Analyse der im Interview abgefragten Einverständniserklärungen zu den Alteribefragungen 

(Partner-, Eltern-, Kinder- und Erziehungsbefragung) 

 

� Analyse der im Interview abgefragten Wiederbefragungsbereitschaft (weitere 

Panelbereitschaft) der Ankerpersonen 
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� Prüfung, ob Partner/Kinder aus der Vorwelle im LHC gehäuft gelöscht werden 

 

� Prüfung, ob im Netzwerkmodul überhaupt keine Personen genannt wurden (Summe der 

genannten Personen bei den Fragen net26 bis net30) 

 

Genauere Einzelheiten zu den einzelnen Prüfungen sind dem Methodenbericht von Welle 5 zu 

entnehmen. 

 

In Welle 6 wurden zusätzlich die Interviewer, die im Zuge anderer Projekte bei TNS Infratest in der 

Ampelschaltung auf „rot“ gesetzt waren, standardmäßig in die projektspezifische Kontrolle 

integriert. 

 

Im Feldverlauf werden im Rahmen dieses Monitorings auffällige Interviewer identifiziert. Die 

Extremfälle, also systematische und gehäufte Auffälligkeiten bei bestimmten Interviewern, werden 

dann an die zentrale Interviewerkontrolle in der Feldabteilung gemeldet. 

 

Die auffälligen Interviewer werden daraufhin kontaktiert, um Stellungnahme gebeten und ggf. 

nachgeschult. In Welle 6 wurden die Interviewer mit Auffälligkeiten im LHC (v.a. gehäuftes Löschen 

von Partnern und Kindern) direkt von der Projektleitung telefonisch kontaktiert und falls nötig 

sofort nachgeschult, die Interviewer mit andersartigen Auffälligkeiten wurden hingegen von der 

zentralen Kontrollstelle der Feldabteilung bearbeitet, d.h. schriftlich oder  telefonisch um 

Stellungnahme zu den Auffälligkeiten gebeten. Aus dem auch dem Auftraggeber zur Verfügung 

gestellten Monitoring-Datensatz ist ersichtlich, um welche Interviewer es sich hierbei handelt und 

wann und mit welchem Ergebnis diese kontaktiert wurden. 

 

Parallel zur Kontaktierung der Interviewer wird die bereits bei der allgemeinen Interviewerkontrolle 

beschriebene Kontrollstufe auf Ankerpersonenebene angestoßen. Die Ankerpersonen der auffälligen 

Interviewer wurden mit Hilfe eines projektspezifischen Kontrollfragebogens angeschrieben, in dem 

abgefragt wurde, ob das Interview tatsächlich und korrekt (per Interviewer vor Ort und mit Laptop 

und nicht etwa telefonisch) durchgeführt wurde und ob im Interview die Zustimmungsfragen zu 

den Alteribefragungen abgefragt wurden oder nicht. 

 

Um die Ankerpersonen aber nicht zu oft zu kontaktieren, wurden in Welle 6 diese 

Kontrollfragebögen nur an die Ankerpersonen verschickt, die in Welle 5 noch keinen 

Kontrollfragebogen erhalten hatten. Insgesamt wurden 403 Kontrollbriefe an die Befragten der 

betroffenen Interviewer versandt. Beantwortet zurückgeschickt wurde der Kontrollfragebögen wie 

in Welle 5 von etwas mehr als 40% der angeschriebenen Ankerpersonen. Diese bestätigten alle, 

dass die Befragung grundsätzlich korrekt durchgeführt wurde und der Großteil bestätigte zudem, 

dass das Einverständnis zu den Alteribefragungen wirklich nicht gegeben wurde, nur bei einem 

kleinen Teil verbleiben kleinere Unstimmigkeiten. Eine nicht erfolgreiche Kontaktierung der 

kontrollierten Ankerpersonen (kein postalischer Rücklauf der Kontrollfragebögen) ist kein 

hinreichender Verdachtsgrund für eine mangelhafte Bearbeitung durch die Interviewer, sodass 

keine Hinweise für größere Unregelmäßigkeiten vorliegen. Der Datensatz mit den zurückgesandten 

Kontrollfragebögen wird dem Auftraggeber zur Verfügung gestellt. 

 

In Abstimmung mit dem Auftraggeber sollten während der laufenden Welle von einem Interviewer, 

bei dem sich in den letzten Wellen Auffälligkeiten gehäuft hatten, alle Ankerpersonen kontaktiert 

werden, mit denen erfolgreich Interviews in Welle 6 durchgeführt worden waren. In einem ersten 
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Schritt wurde daher von der Projektleitung versucht, diese Ankerpersonen relativ zeitnah nach dem 

Interview telefonisch zu kontaktieren und den Kontrollfragebogen telefonisch abzufragen. In 15 der 

57 Fälle konnte das Kontrolltelefonat erfolgreich durchgeführt werden. Auch dieser Datensatz mit 

den telefonisch abgefragten Kontrollfragebögen wird dem Auftraggeber zur Verfügung gestellt. Im 

Rest der Fälle lag entweder keine Telefonnummer vor oder die Ankerpersonen waren auch nach 

mehrmaligen Versuchen telefonisch nicht erreichbar. An diese Fälle wurden daher die 

Kontrollfragebögen schriftlich verschickt (diese Fälle sind daher in den oben erwähnten postalisch 

verschickten Kontrollfragebögen enthalten). 

 

 

 

4.4 Hotline 

Die bereits in den vergangenen Wellen vorhandene kostenlose Hotline für die Ankerpersonen und 

die anderen Aktoren wurde auch in dieser Welle beibehalten. Unter dieser stand die Studienleitung 

von TNS Infratest Sozialforschung für Rückfragen jeder Art zur Verfügung. Auf die Existenz dieser 

Hotline wurde im Anschreiben an die Ankerpersonen und an die anderen Aktoren hingewiesen. 

 

Insgesamt haben in dieser Welle ca. 200 Personen (Ankerpersonen, Partner und Eltern) diese 

Hotline in Anspruch genommen. Die Anrufe bezogen sich größtenteils auf Mitteilungen zur 

Adressänderung, Terminwünsche, kurzfristige Terminabsagen und Nachfragen bezüglich der Lose. 

 

Wie in den vergangenen Wellen haben auch die Interviewer die kostenlose Hotline genutzt, um 

projektspezifische Fragen, z.B. Fragen zum Feldverlauf oder zum Fragebogen inklusive LHC, direkt 

mit der Projektleitung zu klären. 

 

 

 

4.5 Panelpflege und Befragtenhomepage 

Um eine hohe Panelstabilität über die Zeit zu gewährleisten, wurden vor dem Start der sechsten 

Befragungswelle folgende Maßnahmen ergriffen: Ende Juli 2013 wurde als Panelpflege anstatt der 

sonst üblichen Informationsbroschüre eine Ausgabe des DFG-Magazins forschung mit dem 

Schwerpunkt Demografie versandt, da im Magazin auch ein ausführlicher Bericht zum Projekt 

enthalten war. Zum anderen wurde die Homepage für die Befragten (www.beziehungen-

familienleben.de) erneut aktualisiert. Die Homepage informiert über die Hintergründe der Studie, 

die verantwortlichen Mitarbeiter, den Datenschutz und aktuelle Ergebnisse und Befunde und bietet 

zudem die Möglichkeit, Adressänderungen oder sonstige Informationen (bspw. über die 

Erreichbarkeit) mitzuteilen. 

 

Als besondere Maßnahme zum 5-jährigen Jubiläum des Projekts (2008-2013) wurde den 

Ankerpersonenanschreiben zu Feldstart von Welle 6 auch eine projektspezifische Portocard mit 

einer Briefmarke mit projektbezogenem Design beigelegt (siehe Anhang), um sich damit bei den 

Ankerpersonen für die bisherige Teilnahme zu bedanken und sie für die neu startende Welle zu 

motivieren. 
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Nach der erfolgreichen Beendigung der sechsten Welle wurde im Rahmen der Panelpflege Anfang 

August 2014 wieder eine neue Informationsbroschüre mit aktuellen Ergebnissen aus den 

vergangenen Panelwellen versandt (Neue Ergebnisse der Studie „Beziehungen und Familienleben in 

Deutschland“ 2014 – siehe Anhang), zusammen mit einem FAQ-Blatt (FAQ: Die wichtigsten Fragen 

zu „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ – siehe Anhang) sowie einer Einladung zu 

einer Online-Befragung zum Thema Kinderwunsch, die vom DIW mit den pairfam-Befragten 

durchgeführt werden soll. 

 

Neben den Personen, die sich erfolgreich an der sechsten Befragungswelle beteiligt haben und 

einer erneuten Befragung nicht widersprochen haben, wurde die Panelpflege auch an diejenigen 

Personen versandt 

 

� deren Adresse nicht rechtzeitig während der Feldzeit recherchiert werden konnte  

� die in der sechsten Welle nicht erreicht werden konnten  

� die in der sechsten Welle aus zeitlichen oder persönlichen Gründen temporär verweigert 

hatten 

� die länger als 6 Monate nicht am Wohnort anzutreffen waren 

 

Dies gilt jedoch nur für Personen, die zuletzt in Welle 5 teilgenommen haben. Personen, die sich 

sowohl in Welle 5 als auch in Welle 6 nicht an der Befragung beteiligt haben, sind nicht mehr 

Bestandteil des Projekts und haben entsprechend auch keine Panelpflege erhalten. 

 

Insgesamt wurde die Panelpflege an 7.176 Ankerpersonen versandt.  

 

Die Panelpflege umfasst zudem viele nicht standardisierte Prozeduren während der 

Rücklaufbearbeitung. Diese wurden bereits im Methodenbericht der Welle 4 ausführlich dargestellt. 

 

 

 

4.6 Kontinuierliche Adressrecherche 

Eng verbunden mit der eigentlichen Panelpflege, die die Teilnahmemotivation der Ankerpersonen 

stützen soll, ist die Adresspflege (Paneltracking). Die ständige Adressenaktualisierung ist 

erforderlich, um die Panelteilnehmer auch dann auf ihrem Lebensweg weiterverfolgen zu können, 

wenn sie nicht mehr an der Adresse anzutreffen sind, an der sie bei der vorherigen Panelwelle 

befragt wurden. 

 

Hinweise auf Adressenänderungen ergeben sich teilweise bereits aus den Anschreiben und der 

Panelpflege. Weitere Hinweise ergeben sich erst im Zuge der aktuellen Feldarbeit. Informationen 

zur Ermittlung neuer Adressen kommen teilweise von den Befragten selbst (über die kostenlose 

Hotline oder die Homepage), teilweise von den Interviewern und teilweise von speziellen 

Recherchen über die Post oder die Einwohnermeldeämter. All diese Informationen werden laufend 

in die zentrale Adressendatei („Paneldatei“) für das Projekt eingegeben und dort verfügbar 

gehalten und an die Interviewer – sofern relevant – weitergegeben. 

 

Der Versand der Panelpflege im Vorfeld der sechsten Befragung wurde bereits im letzten Kapitel 

erläutert. Im Zuge dieses Versandes im Sommer 2013 konnte für eine Vielzahl von verzogenen 

Personen bis Feldbeginn im Oktober 2013 eine neue Adresse recherchiert werden. Während des 
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gesamten Feldverlaufes der sechsten Befragungswelle wurden zudem laufend die Adressen der 

Ankerpersonen nachrecherchiert, falls sich die aktuelle Adresse als ungültig erwiesen hatte. 

Einerseits konnte dies der Fall sein, wenn eine postalische Sendung als unzustellbar zurück kam 

(Anschreiben zum Feldstart der verschiedenen Tranchen der sechsten Befragungswelle). 

Andererseits wurden während des Feldverlaufes von den Interviewern auch laufend jene Adressen 

gemeldet, an denen die Befragungspersonen nicht mehr wohnten. In beiden Fällen wurde eine 

Einwohnermeldeamtsrecherche veranlasst. Im Folgenden wird die Adressrecherche in ihrem 

chronologischen Verlauf in drei Phasen dargestellt. 

 

 

Adressrecherche Phase I – Versand der Panelpflege nach der 5. Befragungswelle 

 

Ende Juli 2013 wurde das DFG-Magazin „forschung“ an die 7.834 Ankerpersonen versandt, die in 

der sechsten Befragungswelle wieder für ein Interview kontaktiert werden sollten8 
 

415 Broschüren (5%) waren unter der angegebenen Adresse nicht zustellbar. In 167 dieser Fälle 

konnte die Post im Rahmen ihres Premium-Adress-Dienstes jedoch eine neue Adresse ermitteln, 

248 Broschüren waren aber nicht zustellbar und es lag auch keine neue Adresse bei der Post vor, 

daher wurden diese Fälle Anfang August 2013 zur Adressrecherche an die Einwohnermeldeämter 

gegeben. 

 

Bis zum Feldstart im Oktober 2013 lag zu 245 Fällen eine Antwort von den Einwohnermeldeämtern 

vor (vgl. Tabelle 6). In 171 Fällen (69%) waren die Personen umgezogen, und es konnte eine neue 

Adresse ermittelt werden. In weiteren 6 Fällen (2%) wurde die alte Adresse mit kleinen 

Korrekturen (z.B. Namensänderung, Adresskorrekturen wie Schreibweise, Postleitzahl) bestätigt, 

sodass in insgesamt 177 Fällen (71% der Recherchefälle) zum Zeitpunkt des Feldstarts eine neue 

gültige Adresse vorlag und für den Feldeinsatz berücksichtigt werden konnte. Lediglich in 71 Fällen 

konnte über die Einwohnermeldeämter keine neue Adresse ermittelt werden (Bestätigung der alten 

Adresse ohne Korrekturen, unbekannt verzogen, ins Ausland verzogen oder noch keine Antwort 

vom Amt). 

  

Adressrecherche Phase II – Versand der Anschreiben Tranche 1 

 

Mitte Oktober 2013 wurden die Anschreiben an die 4.846 Befragten verschickt, die bis zum Ende 

des Jahres interviewt werden sollten (Tranche I). Hier kamen 190 Anschreiben (4%) als unter der 

angegebenen Adresse nicht zustellbar zurück. 

 

In 62 Fällen teilte die Post eine neue Adresse mit, die 128 unzustellbaren Fälle ohne neue Adresse 

wurden im November 2013 wieder zur Adressrecherche an die Einwohnermeldeämter gegeben. Bis 

Anfang 2014 lagen für 126 Fälle Antworten von den Ämtern vor.   

                                                

 
8
  An die CAPI-Kinder aus Welle 5, die in Welle 6 erstmalig mit dem Anker-Fragebogen befragt werden sollen (Kohorte 0 in 

Welle 6), wurde die Broschüre nicht verschickt, daher weicht die Anzahl der Panelpflegefälle von der später im Feld 
eingesetzten Bruttostichprobe leicht ab. 
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Tabelle 6: Adressrecherche nach Versand der Panelpflege & des Anschreibens Tranche 1 

 
Panelpflege Anschreiben 

Tranche 1 

Versandte Anschreiben  7.834 4.846 

unter angegebener Adresse nicht zustellbar 415 (5%) 190 (4%) 

davon:   

neue Adresse von der Post mitgeteilt 167 (40%) 62 (33%) 

unzustellbar, keine neue Adresse mitgeteilt = 

Einwohnermeldeamtsrecherche 
248 (60%) 128 (67%) 

davon:   

umgezogen, neue Adresse ermittelt 171 (69%) 84 (66%) 

Bestätigung der alten Adresse mit 

Korrekturen/Ergänzungen 
6 (2%) 5 (4%) 

Bestätigung der alten Adresse ohne Korrekturen 47 (19%) 24 (19%) 

Unbekannt verzogen 19 (8%) 12 (9%) 

Ins Ausland verzogen 2 (1%) 1 (1%) 

(noch) keine Antwort vom Amt 3 (1%) 2 (2%) 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

In 66% der Einwohnermeldeamtsrecherche-Fälle (N=84) konnte eine neue Umzugsadressen 

ermittelt werden, in 4% der Fälle (N=5) wurden kleine Korrekturen und Ergänzungen an der 

Adresse vom Amt vorgenommen. Zusammen mit den von der Post mitgeteilten neuen 

Umzugsadressen (62 Fälle), konnten somit bei 151 (79%) der 190 unzustellbaren Anschreiben 

neue gültige Adressen ermittelt werden, die laufend an die Interviewer weitergegeben wurden. 

 

 

Adressrecherche Phase III – Versand der Anschreiben Tranche 2 und 

Interviewermeldungen 

 

Anfang Dezember 2013 wurden schließlich die Befragungspersonen, die im Jahre 2014 befragt 

werden sollten, angeschrieben (Tranche II mit 3.057 Fällen). Es kamen 120 Anschreiben (4%) als 

unter der angegebenen Adresse nicht zustellbar zurück. Für 55 dieser Fälle teilte die Post eine neue 

Umzugsadresse mit. Die unzustellbaren Fälle ohne neue Adresse (65 Fälle) wurden wieder an die 

Einwohnermeldeämter übermittelt, diesmal zusammen mit den seit Feldbeginn laufend von den 

Interviewern als ungültig gemeldeten Adressen. Bis Anfang März 2014 wurden somit nochmals 152 

Recherchefälle an die Ämter übermittelt, davon 116 Fälle bereits Mitte Januar, weitere 36 Fälle 

dann Anfang März. 

 

Bis Mitte April lagen zu 149 Fällen (98%) Antworten von den Ämtern vor. In 86 Fällen (57%) 

wurde eine neue Umzugsadresse ermittelt, die noch während der Feldzeit an die Interviewer 

weitergegeben werden konnte.   
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Tabelle 7: Adressrecherche nach Versand der Anschreiben Tranche 2 / 
Interviewermeldungen 

 
Anschreiben 

Tranche 2 

Interviewer-

meldungen 

gesamt 

Versandte Anschreiben  3.057   

unter angegebener Adresse nicht zustellbar 120 (4%)   

davon:    

neue Adresse von der Post mitgeteilt 55 (46%)   

unzustellbar, keine neue Adresse mitgeteilt = 

Einwohnermeldeamtsrecherche 
65 (54%) 87 152 (100%) 

davon:    

umgezogen, neue Adresse ermittelt   86 (57%) 

Bestätigung der alten Adresse mit 

Korrekturen/Ergänzungen 
  2 (1%) 

Bestätigung der alten Adresse ohne 

Korrekturen 
  52 (34%) 

Unbekannt verzogen   8 (5%) 

Ins Ausland verzogen   1 (1%) 

(noch) keine Antwort vom Amt   3 (2%) 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Auch nach Abschluss der sechsten Befragungswelle wurde die kontinuierliche Panel- und 

Adresspflege weiter fortgesetzt. Anfang August 2014 wurde hierzu eine neue Ergebnisbroschüre an 

die Ankerpersonen versandt, die in der siebten Befragungswelle wieder für ein Interview 

kontaktiert werden sollen. Die unzustellbaren Adressen, bei denen die Post keine neue 

Umzugsadresse liefern konnte, wurden im August 2014 zur Recherche an die 

Einwohnermeldeämter weitergeleitet, um diese Adressen bis zum Feldstart der siebten Welle im 

Herbst 2014 zu aktualisieren. Zudem führte der Versand der Broschüre dazu, dass sich einige 

Ankerpersonen, die zwar noch an der vorhandenen Adresse leben, aber in absehbarer Zeit 

umziehen, bei der Hotline gemeldet haben, um ihre neue Anschrift mitzuteilen. 

 

 

 

4.7 Paneldatei 

Zentrales Steuerungsinstrument für das Panel ist die bereits im Methodenbericht der Wellen 3 und 

4 beschriebene (Access-basierte) Pairfam-Datenbank („Paneldatei“). In der Paneldatei sind für jede 

Welle alle aktuellen Stichprobenmitglieder – also die Ankerpersonen, die nicht final eine weitere 

Teilnahme verweigert haben, und die jeweils zugehörigen Alteri (Partner, Kinder, Eltern) - mit 

zentralen, für die Stichprobenbearbeitung notwendigen Informationen enthalten (u.a. Geschlecht, 

Geburtsjahr, Befragungsbereitschaft, aktuelle Adresse). Jede Person hat eine eindeutige 
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Befragungsnummer (ID). Der Kernbestandteil dieser Befragungsnummer ist die 6-stellige 

Haushaltsnummer, die über die Wellen für jede Ankerperson konstant gehalten wird und über die 

die Anker und die zugehörigen Alteri eindeutig identifiziert werden können. Über die der 

Haushaltsnummer angehängte 3-stellige Personennummer lassen sich die verschiedenen zu einer 

Ankerperson gehörigen Personengruppen eindeutig identifizieren (Anker selbst: Personennummer 

000, Partner: Personennummern ab 101, Kinder: Personennummern ab 201, Eltern: 

Personennummern ab 301). 

 

Die Paneldatei ermöglicht eine optimale Pflege der Adressen und eine zentrale Feldsteuerung aller 

Befragungen (Anker, Kinder, Partner, Eltern) und Versände.  

   



 

 

31 

 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

 

5 Ergebnisse der Feldarbeit  

5.1 Teilnahme Ankerpersonen 

Innerhalb der Feldzeit von ca. 6 Monaten konnten insgesamt N = 6.710 Personen befragt werden. 

 

5.1.1 Beschreibung der Stichprobe 

Nach Geschlecht und Kohorte verteilt sich die Stichprobe folgendermaßen: 

 
Tabelle 8: Stichprobe nach Kohorte und Geschlecht 

 
Gesamt Männer Frauen 

Kohorte 0     64 (100%) 34 (53%) 30 (47%) 

Kohorte 1 2.137 (100%) 1.075 (50%) 1.062 (50%) 

Kohorte 2 2.100 (100%) 991 (47%) 1.109 (53%) 

Kohorte 3 2.337 (100%) 1.021 (44%) 1.316 (56%) 

Kohorte 9 72 (100%) 35 (49%) 37 (51%) 

gesamt 6.710 (100%) 3.156 (47%) 3.554 (53%) 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

In der Kohorte 1 liegt ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis vor, während in den Kohorten 2 

und 3 – wie bereits in den Vorwellen – ein Ungleichgewicht zwischen den Geschlechtern zu 

beobachten ist. Seit Welle vier gibt es zusätzlich die Kohorte 0, in der die aktuellen Step-ups9 

zusammengefasst sind und seit Welle fünf auch Kohorte 9, in der die Step-ups aus den Vorwellen 

gesammelt erfasst werden. 

 

Auf die Bundesländer verteilt ergeben sich folgende Anteile an Interviews:  

 
Tabelle 9: Verteilung der Stichprobe nach Bundesland und Kohorte (in %) 

 
Gesamt 

Welle 6 

Kohorte 

0 

Kohorte 

1 

Kohorte 

2 

Kohorte 

3 

Kohorte 

9 

West-Berlin 1,9 3,1 2,4 1,9 1,3 2,8 

Schleswig-Holstein 3,4 4,7 3,3 3,0 3,8 1,4 

Hamburg 1,6 -- 2,2 1,7 0,9 1,4 

Niedersachsen 9,5 7,8 10,3 8,3 9,8 16,7 

Bremen 0,8 -- 1,0 1,0 0,6 -- 

Nordrhein-Westfalen 17,8 20,3 20,2 16,0 17,1 19,4 

Hessen 7,6 4,7 8,8 7,1 6,9 9,7 

                                                

 
9
  So werden nachfolgend die nachwachsenden Jugendlichen bezeichnet. 
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Gesamt 

Welle 6 

Kohorte 

0 

Kohorte 

1 

Kohorte 

2 

Kohorte 

3 

Kohorte 

9 

Rheinland-Pfalz 3,1 1,6 3,5 3,0 2,8 4,2 

Baden-Württemberg 9,5 9,4 13,2 7,3 8,2 4,2 

Bayern 14,8 15,6 15,5 14,3 14,5 15,3 

Saarland 0,3 -- 0,5 0,3 0,2 -- 

Ost-Berlin 1,9 1,6 1,1 2,7 1,9 1,4 

Brandenburg 5,7 6,3 3,7 5,9 7,1 8,3 

Mecklenburg-

Vorpommern 
3,1 1,6 2,1 4,0 3,3 1,4 

Sachsen 8,9 6,3 5,9 11,6 9,3 5,6 

Sachsen-Anhalt 5,2 14,1 3,1 5,9 6,3 4,2 

Thüringen 5,0 3,1 3,2 6,0 5,8 4,2 

Gesamt 100 100 100 100 100 100 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Entsprechend der Bevölkerungsanteile der Gesamtbevölkerung wurden in Nordrhein-Westfalen und 

Bayern die meisten Interviews durchgeführt. Die Abweichungen zwischen den Kohorten halten sich 

in Grenzen, jedoch sind die ostdeutschen Bundesländer in den Kohorten 2 und 3 aufgrund der 

Zusammenführung mit der ostdeutschen DemoDiff-Stichprobe in Welle 5 überproportional 

vertreten. 

 

Insgesamt haben von den 6.710 Befragungspersonen N = 4.682 Personen (70%) angegeben, 

aktuell einen Partner zu haben. Dieser Anteil variiert natürlich stark nach Kohorte. Haben in der 

jüngsten Altersgruppe (Kohorte 0) lediglich 19% und in Kohorte 1 rund 50% der Ankerpersonen 

einen Partner, so erhöht sich dieser Anteil in der Kohorte 2 bereits auf 78% und in der ältesten 

Kohorte 3 sogar auf 83%. 

 

Dementsprechend variiert auch der Kohabitationsstatus mit dem Partner – auch dieser ist in der 

dritten Kohorte am höchsten mit 92%, gefolgt von der zweiten Kohorte (85%). In Kohorte 1 geben 

hingegen lediglich 28% der Ankerpersonen an, mit ihrem Partner zusammenzuleben. Eine ähnliche 

Tendenz über die Kohorten zeigt sich auch bei der Ehe. 

  

Tabelle 10: Partnerschafts- und Kohabitationsstatus nach Kohorte und Geschlecht 

 
Partner vorhanden 

Partner & 
Kohabitation 

Partner &  
Ehe 

Kohorte 0 
Männer 
Frauen 

12 (19%) 
2 (6%) 

10 (33%) 

0 (0%) 
0 (0%) 
0 (0%) 

0 (0%) 
0 (0%) 
0 (0%) 

Kohorte 1 
Männer 
Frauen 

1.061 (50%) 
448 (42%) 
613 (58%) 

296 (28%) 
99 (22%) 

197 (32%) 

29 (3%) 
6 (1%) 

23 (4%) 
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Partner vorhanden 

Partner & 
Kohabitation 

Partner &  
Ehe 

Kohorte 2 
Männer 
Frauen 

1.633 (78%) 
697 (70%) 
936 (84%) 

1.390 (85%) 
582 (84%) 
808 (86%) 

862 (53%) 
330 (47%) 
532 (57%) 

Kohorte 3 
Männer 
Frauen 

1.948 (83%) 
844 (83%) 

1.104 (84%) 

1.794 (92%) 
786 (93%) 

1.008 (91%) 

1.508 (77%) 
659 (78%) 
849 (77%) 

Kohorte 9 
Männer 
Frauen 

28 (39%) 
11 (31%) 
17 (46%) 

5 (18%) 
1 (9%) 

4 (24%) 

0 (0%) 
0 (0%) 
0 (0%) 

Gesamt 
Männer 
Frauen 

4.682 (70%) 
2.002 (63%) 
2.680 (75%) 

 

3.485 (74%) 
1.468 (73%) 
2.017 (75%) 

2.399 (51%) 
995 (50%) 

1.404 (52%)  

TNS Infratest Sozialforschung 2014 
 

 

Insgesamt haben 46% der Befragten mindestens ein Kind. Bezüglich des Vorhandenseins von 

leiblichen Kindern ist folgendes festzustellen: in Kohorte 1 geben lediglich 66 Personen (3%) an, 

dass sie leibliche Kinder haben. In Kohorte 2 sind es bereits 49% und in der ältesten Kohorte 81% 

der befragten Personen. 

 
Tabelle 11: Vorhandensein von Kindern nach Kohorte 

 Mindestens ein 

leibliches Kind 
Adoptivkinder Stiefkinder Pflegekinder 

Kohorte 0 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 

Kohorte 1 66 (3%) 0 (0%) 4 (0%) 0 (0%) 

Kohorte 2 1.039 (49%) 1 (0%) 62 (3%) 2 (0%) 

Kohorte 3 1.894 (81%) 19 (1%) 117 (5%) 9 (0%) 

Kohorte 9 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 0 (0%) 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 
 
5.1.2 Rücklauf Zusatzfragebogen Kohorte 0 

In Welle 6 wurden wiederum diejenigen erfolgreich befragten CAPI-Kinder aus Welle 5 mit dem 

Ankerfragebogen befragt, die aufgrund Ihres Alters in Welle 5 letztmalig für das Kinder-CAPI 

ausgewählt worden waren. Diese Gruppe der in die Ankerbefragung „reinwachsenden“ Jugendlichen 

(„Kohorte 0“) sollte zusätzlich zur Ankerbefragung (CAPI) noch einen kleinen schriftlichen 

Zusatzfragebogen ausfüllen. Für jeden eingegangenen Zusatzfragebogen wurden die Interviewer 

mit 5 € entlohnt. 

 

Von den 64 mit dem Anker-CAPI erfolgreich befragten Fällen aus Kohorte 0 stimmten 59 (92%) 

dieser Zusatzbefragung zu. In 35 Fällen wurde der Fragebogen sofort ausgefüllt und vom 
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Interviewer gleich wieder mitgenommen, in 23 Fällen wurde eine spätere Abholung vereinbart, ein 

Fall verweigerte nachträglich die Zusatzbefragung.  

 

Eingegangen sind schließlich 51 dieser Zusatzfragebögen, das entspricht einem Anteil von 86% 

aller Fälle mit Zustimmung zur Befragung bzw. einem Anteil von 80% aller mit dem Anker-CAPI 

befragten reinwachsenden Jugendlichen. 

 

 

5.1.3 Panelstabilität 

Grundlegende Voraussetzung für den längerfristigen Bestand eines Panels ist die Stabilität der 

Stichprobe über die Zeit. Alle Informationen, die für eine Analyse der Stichprobenentwicklung 

erforderlich sind, stellt TNS Infratest in den Bruttodaten zur Verfügung. Diese werden für jede 

Panelwelle zusammen mit den Befragungsdaten ausgeliefert. 

 

In der 6. Welle wurde neben den wiederbefragungsbereiten Personen aus Welle 5 (N=7.240 

monotone Fälle) auch Personen, die sich an der fünften Befragung aus persönlichen oder zeitlichen 

Gründen nicht beteiligt haben oder die durch die Interviewer nicht erreicht werden konnten, wieder 

für die Befragung vorgesehen (N=594 nicht-monotone Fälle). Dies gilt jedoch nur für Personen, die 

zuletzt in Welle 4 teilgenommen haben. Personen, die sich sowohl in Welle 4 als auch in Welle 5 

nicht an der Befragung beteiligt haben, sind nicht mehr Bestandteil des Projekts. Zusätzlich wurden 

auch in Welle 6 einige ehemalige CAPI-Kinder erstmals mit dem Ankerfragebogen befragt. Von 

dieser Gruppe der in die Ankerbefragung „reinwachsenden“ CAPI-Kinder hatten sich N=69 bereit 

erklärt, auch an der Ankerbefragung der Folgewelle teilnehmen zu wollen.  

 

Insgesamt wurde somit eine Bruttostichprobe im Umfang von 7.903 Personen im Feld eingesetzt: 

 

� 7.240 „monotone“ Fälle (Interview zuletzt in Welle 5) 

� 594 „nicht-monotone“ Fälle (Interview zuletzt in Welle 4 und temporärer Ausfallgrund in Welle 

5) 

� 69 ehemalige CAPI-Kinder aus Welle 5 (Anker-Kohorte 0) 

 

In Welle 6 konnten 6.710 Interviews realisiert werden. Bezogen auf die erreichte Fallzahl aus der 

vorherigen Befragungswelle ergibt sich folgender Wert der Panelstabilität: 
 

Tabelle 12: Panelstabilität gesamt 

 Teilnehmer 

W5 

Ausfälle 

unter 

Teilnehmern 

W5 (Panel-

mortalität) 

Rück-

kehrer 

Neu-

zugänge 

Teilnehmer 

W6 

Panelstabilität  

N 7.330 -942 +258 +64 6.710 91,5% 
TNS Infratest Sozialforschung 2014 
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Der Index der Panelstabilität ist hier also ein Saldo aus der negativen Größe Panelmortalität und 

der positiven Größe der Rückkehrer und Neuzugänge. Diese Komponenten sollen im Folgenden 

kurz erläutert werden. 

 

Panelmortalität 

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, die Panelmortalität darzustellen. Man kann in langfristiger 

Perspektive fragen, wie viele der in der ersten Befragungswelle teilgenommenen Personen auch in 

Welle 6 noch teilgenommen haben. Man kann sich jedoch ebenso, wie wir es hier getan haben, auf 

die kurzfristige Betrachtung von einem Befragungsjahr zum nächsten beschränken.  

 

Bezugsbasis sind hierbei die Teilnehmer des Vorjahres, also die Befragten der Welle 5. Die Ausfälle 

unter diesen Teilnehmern stellen in diesem Falle die Panelmortalität dar. Der größte Teil der 

Panelmortalität entfällt darauf, dass Haushalte zumindest für die aktuell laufende Befragung nicht 

zur Teilnahme bereit sind. Wenn die Gründe dafür eher situativ sind, wird die Person als 

temporärer Ausfall eingestuft und kann in der Folgewelle erneut kontaktiert werden. Wenn die 

weitere Teilnahme an der Befragung grundsätzlich und eindeutig abgelehnt wird, wird eine Person 

als endgültiger Ausfall klassifiziert. Unabhängig von dieser Einstufung ist die Person in der 

laufenden Welle ein Ausfall und damit Teil der Panelmortalität. 

 

Rückkehrer 

Ausfälle des Vorjahres, die als temporär eingestuft wurden, gehen in die Bruttostichprobe des 

Folgejahres mit ein. Immerhin 43% davon konnten in einem erneuten Anlauf in Welle 6 für die 

weitere Teilnahme an der Befragung wieder gewonnen werden. Diese Teilnehmer werden als 

Rückkehrer bezeichnet. Die Panelmortalität des Vorjahres wird damit sozusagen rückwirkend 

korrigiert. 

 

Neuzugänge 

Auch die in Welle 6 erstmals als neue Ankerpersonen befragten ehemaligen CAPI-Kinder, von 

denen 64 erfolgreich interviewt werden konnten, gleichen die Panelmortalität weiter aus. 

 

In Welle 6 liegt der Wert der Panelstabilität mit 91,5% nun erstmals deutlich über 90% (zum 

Vergleich: Panelstabilität in Welle 4: 89,2%, in Welle 5: 90,2%). 

 

Betrachtet man nur die Panelstabilität der Hauptkohorten (Kohorten 1 bis 3), also ohne die seit 

Welle 4 möglichen Neuzugänge der ehemaligen CAPI-Kinder (Kohorten 0 und 9), so liegt die 

Panelstabilität bei 90,7%. 

 
Tabelle 13: Panelstabilität nur Hauptkohorten (Kohorten 1 bis 3) 

 Teilnehmer 

W5 

Ausfälle 

unter 

Teilnehmern 

W5 (Panel-

mortalität) 

Rück-

kehrer 

Neu-

zugänge 

Teilnehmer 

W6 

Panelstabilität  

N 7.248 -931 +257 - 6.574 90,7% 
TNS Infratest Sozialforschung 2014 
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5.1.4 Ausfallgründe und Ausschöpfungsquoten 

Im Folgenden werden die Ausschöpfungsquoten und Ausfallgründe getrennt für die Teilnehmer in 

Welle 5 (monotone Fälle, vgl. Tabelle 14) und die Nicht-Teilnehmer in Welle 5 (nicht-monotone 

Fälle, vgl. Tabelle 15) dargestellt. Neben dem finalen Ergebnis wird auch jeweils das Ergebnis der 

Haupt- und der Nachbearbeitung aufgeführt. 

 

Nachbearbeitet wurden u.a. diejenigen Personen, die in der Hauptbearbeitung nicht erreicht 

werden konnten oder persönliche/zeitliche Gründe als Verweigerung angaben, sofern ein 

ausreichender zeitlicher Abstand zwischen der Meldung des Ausfallgrundes durch den Interviewer 

und dem Einsatz der Nachbearbeitung bestand. 

 

Von den Teilnehmern in Welle 5 konnten 87,1% auch in Welle 6 wieder interviewt werden. In der 

Hauptbearbeitung lag die Ausschöpfung bei 81,1%. Erwartungsgemäß ist die Ausschöpfung in der 

Nachbearbeitung um einiges schlechter, da hier die schwer erreichbaren Adressen gemeinsam mit 

denjenigen, die bei der Erstkontaktierung aus Zeitgründen verweigert hatten oder ohne finalen 

Bearbeitungsstand geblieben sind, die Ausgangsbasis bilden. Dennoch konnten hier nochmal rund 

45% Ausschöpfung erzielt werden. Zeitliche/persönliche Gründe sind der temporäre (4,4%) bzw. 

der finale Hauptgrund (2,1%) für eine Nichtteilnahme. 
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Tabelle 14: Ausschöpfungsübersicht der Teilnehmer in Welle 5 (monotones Design) 

 Haupt-

bearbei

tung 

 

in % 

Nach-

bearbei

tung 

 

in % final 

 

in % 

Nettoansatz Welle 5 7.330 100,0   7.330  100,0 

nicht wiederbefragungsbereit 90 1,2   90 1,2 

Bruttoansatz Welle 6 7.240 98,8 987 100,0 7.240 98,8 

Temporärer Ausfall 

Adresse falsch, AP ist verzogen 77 1,1 34 3,4 39 0,5 

AP nicht erreicht 331 4,5 127 12,9 127 1,7 

AP länger als 6 Monate nicht am 
Wohnort 

42 0,6 27 2,7 64 0,9 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen temporär nicht 
bereit 

465 6,3 265 26,8 322 4,4 

Sonstige temporäre 
Ausfallgründe 

- - - - - - 

Finaler Ausfall 

AP verstorben 5 0,1 - - 5 0,1 

AP dauerhaft krank 8 0,1 1 0,1 9 0,1 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen generell nicht bereit 

105 1,4 50 5,1 155 2,1 

AP verweigert aufgrund der 
Interviewdauer 

2 0,0 2 0,2 4 0,1 

AP verweigert aufgrund 
mangelnden Interesses am 
Thema der Befragung 

67 0,9 28 2,8 95 1,3 

Kontaktperson verweigert, kein 
Kontakt zur AP 

15 0,2 10 1,0 25 0,3 

Sonstige finale Ausfallgründe  7 0,1 - - 7 0,1 

Nicht endgültig bearbeitet 144 2,0 - - - - 

Nicht auswertbar10 - - - - - - 

Technischer Ausfall11 27 0,4 - - - - 

Auswertbare Fälle 5.945 81,1 443 44,9 6.388 87,1 

 TNS Infratest Sozialforschung 2014   

                                                

 
10

  Hierunter ist zu verstehen, dass Interviews nicht mit der richtigen Ankerperson durchgeführt wurden. 
11

  Diese Interviews konnten aufgrund technischer Probleme mit dem Interviewer-Laptop nicht durchgeführt werden. 
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Bei denjenigen, die die Welle 5 ausgesetzt haben, ist die Verteilung der Ausfallgründe deutlich 

anders als bei den Teilnehmern. Hauptausfallgründe sind zwar ebenfalls persönliche/zeitliche 

Gründe (18,4% finale Ausfälle und 11,1% temporäre Ausfälle), 10,6% verweigern aber auch aus 

mangelndem Interesse am Thema der Befragung. Es zeigt sich zudem, dass die Nicht-

Erreichbarkeit dieser Personen, wie auch schon in der Vorgängerwelle, einen deutlich höheren 

Anteil ausmacht als bei den monotonen Fällen. Erfreulicherweise konnten demgegenüber aber über 

43% der nicht-monotonen Fälle für ein erneutes Interview gewonnen werden. 

  

Tabelle 15: Ausschöpfungsübersicht der Nicht-Teilnehmer in Welle 5 (nicht-monotone) 

 Haupt-

bearbei

tung 

 

in % 

Nach-

bearbei

tung 

 

in % final 

 

in % 

Bruttoansatz Welle 6 594 100,0 246 100,0 594 100,0 

Temporärer Ausfall 

Adresse falsch, AP ist verzogen 28 4,7 13 5,3 14 2,4 

AP nicht erreicht 89 15,0 42 17,1 42 7,1 

AP länger als 6 Monate nicht am 
Wohnort 

12 2,0 3 1,2 12 2,0 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen temporär nicht 
bereit 

116 19,5 58 23,6 66 11,1 

Sonstige temporäre 
Ausfallgründe 

- - - - - - 

Finaler Ausfall 

AP verstorben - - - - - - 

AP dauerhaft krank 4 0,7 - - 4 0,7 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen generell nicht bereit 

71 12,0 38 15,4 109 18,4 

AP verweigert aufgrund der 
Interviewdauer 

1 0,2 1 0,4 2 0,3 

AP verweigert aufgrund 
mangelnden Interesses am 
Thema der Befragung 

48 8,1 15 6,1 63 10,6 

Kontaktperson verweigert, kein 
Kontakt zur AP 

10 1,7 12 4,9 22 3,7 

Sonstige finale Ausfallgründe  - - 2 0,8 2 0,3 

Nicht endgültig bearbeitet 17 2,9 - - - - 

Nicht auswertbar - - - - - - 

Technischer Ausfall 2 0,3 - - - - 

Auswertbare Fälle 196 33,0 62 25,2 258 43,4 

 TNS Infratest Sozialforschung 2014 
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Wie sich die Ausfallgründe nach Kohorte in den drei Hauptkohorten unterscheiden, verdeutlichen 

die folgenden beiden Tabellen (Tabellen 16 und 17 – monotone bzw. nicht-monotone Fälle). 

Feststellen lassen sich folgende Befunde: 

 

� Wie in der vorherigen Panelwelle ist die Ausschöpfung bei den monotonen Fällen in Kohorte 3 

und bei den nicht-monotonen Fällen in Kohorte 1 am höchsten. 

 

� Bei den monotonen Fällen liegt die Ausschöpfung in Kohorte 1 (84,1%) deutlich hinter den 

beiden anderen Kohorten zurück (88,3 bzw. 89,0%). Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, 

dass Kohorte 1 einen höheren Anteil temporärer Verweigerer aufweist (knapp 10% temporäre 

Ausfallgründe im Gegensatz zu 6-7% in den Kohorten 2 und 3) 

 

� Im Gegenzug können bei den nicht-monotonen Fällen in Kohorte 1 fast die Hälfte wieder für 

ein Interview gewonnen werden, wohingegen in Kohorte 2 und 3 etwa 40% zur Rückkehr 

bewegt werden können. 
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Tabelle 16: Finale Ausschöpfungsübersicht nach Hauptkohorten12 (monotones Design) 

 
K 1 

 

in % K 2 
 

in % K 3 
 

in % 

Nettoansatz Welle 5 2.401 100,0 2.293 100,0 2.554 100,0 

nicht wiederbefragungsbereit 31 1,3 21 0,9 38 1,5 

Bruttoansatz Welle 6 2.370 98,7 2.272 99,1 2.516 98,5 

Temporärer Ausfall 

Adresse falsch, AP ist verzogen 17 0,7 14 0,6 8 0,3 

AP nicht erreicht 49 2,0 45 2,0 32 1,3 

AP länger als 6 Monate nicht am 
Wohnort 

46 1,9 14 0,6 2 0,1 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen temporär nicht 
bereit 

126 5,2 86 3,8 105 4,1 

Sonstige temporäre 
Ausfallgründe 

- - - - - - 

Finaler Ausfall 

AP verstorben 2 0,1 - - 3 0,1 

AP dauerhaft krank 2 0,1 3 0,1 4 0,2 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen generell nicht bereit 

59 2,5 52 2,3 42 1,6 

AP verweigert aufgrund der 
Interviewdauer 

- - 1 0,0 3 0,1 

AP verweigert aufgrund 
mangelnden Interesses am 
Thema der Befragung 

36 1,5 23 1,0 35 1,4 

Kontaktperson verweigert, kein 
Kontakt zur AP 

12 0,5 8 0,3 5 0,2 

Sonstige finale Ausfallgründe  1 0,0 2 0,1 4 0,2 

Nicht endgültig bearbeitet - - - - - - 

Nicht auswertbar - - - - - - 

Technischer Ausfall - - - - - - 

Auswertbare Fälle 2.020 84,1 2.024 88,3 2.273 89,0 

 TNS Infratest Sozialforschung 2014 

   

                                                

 
12

  Auf die Darstellung der Kohorten 0 und 9, also aktuell oder in den Vorwellen nachgewachsenen Jugendlichen, wird hier der 
Übersichtlichkeit halber verzichtet 
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Tabelle 17: Finale Ausschöpfungsübersicht nach Hauptkohorten (nicht-monotone Fälle) 

 
K 1 

 

in % K 2 
 

in % K 3 
 

in % 

Bruttoansatz Welle 6 236 100,0 198 100,0 157 100,0 

Temporärer Ausfall 

Adresse falsch, AP ist verzogen 4 1,7 7 3,5 3 1,9 

AP nicht erreicht 17 7,2 15 7,6 10 6,4 

AP länger als 6 Monate nicht am 
Wohnort 

7 3,0 3 1,5 2 1,3 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen temporär nicht 
bereit 

28 11,9 19 9,6 18 11,5 

Sonstige temporäre 
Ausfallgründe 

- - - - - - 

Finaler Ausfall 

AP verstorben - - - - - - 

AP dauerhaft krank - - 2 1,0 2 1,3 

AP aus Zeitgründen oder 
persönlichen /privaten 
Umständen generell nicht bereit 

34 14,4 37 18,7 37 23,6 

AP verweigert aufgrund der 
Interviewdauer 

2 0,8 - - - - 

AP verweigert aufgrund 
mangelnden Interesses am 
Thema der Befragung 

18 7,6 28 14,1 17 10,8 

Kontaktperson verweigert, kein 
Kontakt zur AP 

8 3,4 10 5,1 4 2,5 

Sonstige finale Ausfallgründe  1 0,4 1 0,5 - - 

Nicht endgültig bearbeitet - - - - - - 

Nicht auswertbar - - - - - - 

Technischer Ausfall - - - - - - 

Auswertbare Fälle 117 49,6 76 38,4 64 40,8 

 TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

 

Aufgrund der geringen Bruttofallzahlen in den beiden Step-up-Kohorten 0 und 9 (69 bzw. 85 Fälle) 

wird im Folgenden auf eine tabellarische Darstellung verzichtet und lediglich die Ausschöpfung 

berichtet: 

 

In der Kohorte 0 – also den in Welle 6 erstmals mit dem Hauptfragebogen befragten Jugendlichen 

– beträgt die Ausschöpfung in der Hauptbearbeitung 87%, in der Nachbearbeitung 57%. Insgesamt 

konnten 64 der eingesetzten 69 Jugendlichen befragt werden, das entspricht einer 

Gesamtausschöpfung von 93%. 
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In Kohorte 9, also bei den Jugendlichen, die in Welle 4 oder 5 erstmals mit dem Hauptfragebogen 

befragt wurden, beträgt die Ausschöpfung in der Hauptbearbeitung 79%, in der Nachbearbeitung 

36%. Insgesamt konnten 72 der eingesetzten 85 Jugendlichen erneut befragt werden, das 

entspricht einer Gesamtausschöpfung von 85%. 

 

 

5.2 Teilnahme Partner 

Insgesamt haben N = 3.074 Personen im Verlauf des Interviews ihr explizites Einverständnis für 

die Befragung des Partners gegeben – das entspricht einem Anteil von 66% aller Personen mit 

Partner. Die Information zum Einverständnis wurde aus den Angaben der Ankerperson im CAPI 

generiert.  

 

Nach Kohorte verteilt sich das Einverständnis ganz unterschiedlich – man erkennt deutlich, dass in 

den jüngsten drei Kohorten (Kohorten 0, 1 und 9) die Zustimmung zur Befragung der Partner bei 

guten 50% liegt, bei den beiden ältesten Kohorten 2 und 3 hingegen bei rund 70%. Dies könnte 

zum einen darauf zurückzuführen sein, dass die Partnerschaften bei den jüngeren Kohorten noch 

nicht so lange bestehen und entsprechend gefestigt sind, zum anderen aber auch darauf, dass man 

sich in diesem Alter über die Gestaltung der Partnerschaft und den Umgang miteinander noch nicht 

so viele Gedanken macht und entsprechend den Sinn der Partnerbefragung nicht erkennt.  

 
Tabelle 18: Einverständnis zur Partnerbefragung nach Kohorte 

 Kohorte 

0 

Kohorte 

1 

Kohorte 

2 

Kohorte 

3 

Kohorte 

9 

Gesamt 

Ohne Partner 52 1.076 467 389 44 2028. 

Mit Partner, 

davon: 

12 1.061 1.633 1.948. 28 4.682 

       

- Einverständnis 6 

(50%) 

558 

(53%) 

1.148 

(70%) 

1.347 

(69%) 

15 

(54%) 

3.074 

(66%) 

- kein 

Einverständnis 

6 

(50%) 

503 

(47%) 

485 

(30%) 

601 

(31%) 

13 

(46%) 

1.608 

(34%) 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Eingegangen sind insgesamt 2.367 ausgefüllte Partnerfragebögen. Bezogen auf die Personen, die 

explizit ihr Einverständnis zur Partnerbefragung gegeben haben, bedeutet das 77%, von allen 

Personen, die angeben, einen Partner zu haben sind das entsprechend 51%. 

 

Die folgende Tabelle stellt dar, was direkt nach der Einverständniserklärung zur Partnerbefragung 

mit der Ankerperson (und ggf. dem zum Zeitpunkt des Interviews anwesenden Partner) in Bezug 

auf die Übergabe und den Verbleib des Partnerfragebogens vereinbart wurde. 
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Tabelle 19: Vereinbarter Verbleib der Partnerfragebögen 

 Abholen 
(durch 

Interviewer) 

Zusenden 
(postalisch 

zurück) 
Gesamt 

Kohorte 0 
Übergeben 
Hinterlassen 
Postalische Zusendung 

 
- 

2 (33%) 
- 

 
- 

4 (67%) 
- 

613 
- 
6 
- 

Kohorte 1 
Übergeben 
Hinterlassen 
Postalische Zusendung 

 
110 (20%) 
114 (20%) 

- 

 
104 (19%) 
210 (38%) 

20 (4%) 

558 
214 
324 
20 

Kohorte 2 
Übergeben  
Hinterlassen 
Postalische Zusendung 

 
435 (38%) 
265 (23%) 

- 

 
152 (13%) 
275 (24%) 

21 (2%) 

1.148 
587 
540 
21 

Kohorte 3 
Übergeben  
Hinterlassen 
Postalische Zusendung  

 
549 (41%) 
301 (22%) 

- 

 
155 (11%) 
321 (24%) 

21 (2%) 

1.347 
704 
622 
21 

Kohorte 9 
Übergeben  
Hinterlassen 
Postalische Zusendung 

 
5 (33%) 
7 (47%) 

- 

 
0 (0%) 

3 (20%) 
- 

15 
5 

10 
- 

Gesamt 
Übergeben 
Hinterlassen 
Postalische Zusendung 

 
1.099 (36%) 

689 (22%) 
- 

 
411 (13%) 
813 (26%) 

62 (2%) 

3.074 
1.510 
1.502 

62 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Bezüglich der Übergabe und des Verbleibs des Partnerfragebogens zeigen sich die gleichen Befunde 

wie in der Vorwelle: 

 

� postalische Zusendung wird von allen Kohorten entweder gar nicht oder nur vergleichsweise 

selten genutzt 

 

� Die häufigste Übergabe- und Verbleibart in den beiden ältesten Kohorten (Kohorte 2 und 3) ist 

‚übergeben und abholen‘, in Kohorte 1 ist es ‚hinterlassen und postalisch zurück’ 

 

Am Ende des Interviews wurde bei denjenigen Personen, denen der Interviewer den Fragebogen 

während des Interviews übergeben oder hinterlassen hatte, nachgefragt, wie mit diesem 

Fragebogen endgültig verblieben wurde. Von diesen 3.012 Fragebögen wurden 29 (1%) 

nachträglich abgelehnt, 712 (24%) wurden nach Angabe des Interviewers sofort eingesammelt, 

                                                

 
13

  Die Gesamtanzahl der ausgegebenen Fragebögen pro Kohorte bzw. gesamt stellt jeweils die Prozentuierungsbasis dar. 



 

 

44 

 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

1.067 (35%) sollten vom Interviewer später abgeholt werden und 1.204 (40%) sollten postalisch 

zurück gesandt werden. 

 

Hieraus ergibt sich die zum Ende des Interviews endgültig vereinbarte Verbleibart des 

Partnerfragebogens. Der Rücklauf entsprechend dieser final vereinbarten Verbleibart ist aus der 

folgenden Tabelle ersichtlich: 

 
Tabelle 20: Rücklauf der Partnerfragebögen nach final vereinbarter Verbleibart 

 Befragung 

nachträg-

lich 

abgelehnt 

Übergeben 

& 

mitgenom-

men 

Übergeben 

& 

abzuholen 

Übergeben 

& 

postalisch 

zurück 

Versand 

per Post 

(hin und 

zurück) 

Gesamt 

Kohorte 0 
 
aus 
ein 

- 
- 
 

- 
- 
 

2 
0 

(0%) 

4 
2 

(50%) 

- 
- 
 

6 
2 

(33%) 
Kohorte 1 
 
aus 
ein 

2 
1 

(50%) 

66 
60 

(91%) 

162 
98 

(60%) 

308 
131 

(43%) 

20 
10 

(50%) 

558 
300 

(54%) 
Kohorte 2 
 
aus 
ein 

12 
10 

(83%) 

277 
266 

(96%) 

421 
356 

(85%) 

417 
270 

(65%) 

21 
13 

(62%) 

1.148 
91814 

(80%) 
Kohorte 3 
 
aus 
ein 

15 
9 

(60%) 

366 
353 

(96%) 

473 
421 

(89%) 

472 
339 

(72%) 

21 
15 

(71%) 

1.347 
1.13915 
(85%) 

Kohorte 9 
 
aus 
ein 

- 
- 
 

3 
3 

(100%) 

9 
4 

(44%) 

3 
1 

(33%) 

- 
- 
 

15 
8 

(53%) 
Gesamt 
 
aus 
ein 

29 
20 

(69%) 

712 
682 

(96%) 

1.067 
879 

(82%) 

1.204 
743 

(62%) 

62 
38 

(61%) 

3.074 
2.367 
(77%) 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 
Man erkennt zum einen deutliche Unterschiede im Rücklauf nach Kohorte, zum anderen aber auch 

Differenzen dahingehend, wie der Interviewer bezüglich des Partnerfragebogens verblieben ist. 

 

                                                

 
14

  Darin enthalten sind auch 3 Fragebögen, die trotz des im CAPI dokumentierten Nicht-Einverständnisses der Ankerperson 
oder des Partners eingegangen sind. 

15
  Darin enthalten sind auch 2 Fragebögen mit dokumentiertem Nicht-Einverständnis. 
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Der Rücklauf liegt bei den postalischen Varianten mit 62% bzw. 61% niedriger als bei den rein 

interviewerbezogenen Varianten (96% bzw. 82%). Erfreulicherweise haben auch viele der 

Personen, die die Befragung zum Zeitpunkt des Interviewendes zuerst nachträglich abgelehnt 

hatten, es sich doch noch einmal anders überlegt, auch von 69% dieser Gruppe liegen nun 

ausgefüllte Partnerfragebögen vor. 

 

Im Vergleich zur vorherigen Panelwelle hat sich der Rücklauf in den drei großen Hauptkohorten 

jeweils nochmals leicht gesteigert: 

 

Steigerung in… 

- Kohorte 1: Von 50% Rücklauf in Welle 5 auf nun 54% in Welle 6 

- Kohorte 2: Von 78% Rücklauf in Welle 5 auf nun 80% in Welle 6 

- Kohorte 3: Von 84% Rücklauf in Welle 5 auf nun 85% in Welle 6 

 

Auch bei allen Verbleibarten ist der Rücklauf im Vergleich zur Vorherigen Panelwelle entweder auf 

hohem Niveau stabil geblieben oder hat sich erneut leicht gesteigert: 

 

Fragebogen… 

- nachträglich abgelehnt:   Rücklauf in Welle 5: 59%, nun in Welle 6: 69% 

- übergeben und mitgenommen:  Rücklauf in Welle 5 und Welle 6: 96% 

- übergeben und abzuholen:   Rücklauf in Welle 5: 81%, nun in Welle 6: 82% 

- übergeben und postalisch zurück: Rücklauf in Welle 5: 59%, nun in Welle 6: 62% 

- Versand per Post (hin und zurück):  Rücklauf in Welle 5: 57%, nun in Welle 6: 61% 

 

 

 

5.3 Teilnahme Kinder 

Insgesamt wurden 1.995 Kinder als Zielkinder bestimmt. 1.107 Ankerpersonen haben ein solches 

Kind, 395 haben zwei, 30 Ankerpersonen drei und zwei Ankerperson sogar vier Kinder, die für die 

Befragung in Betracht kommen. 

 

Die Ankerpersonen wurden gefragt, ob sie einer Befragung der ausgewählten Kinder zustimmen. 

Die Zustimmung konnte sofort oder nach Rücksprache mit dem anderen Elternteil gegeben werden. 

Insgesamt erfolgte die Zustimmung für 1.505 Zielkinder (75%). 
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Tabelle 21: Einverständnis zur Kinderbefragung nach Kohorte 

 
Einverständnis 

sofort 

Einverständnis 

nach 

Rücksprache 

mit anderem 

Elternteil 

Kein 

Einverständnis 

Gesamt 

     
Kohorte 2 315 (80%) 3 (1%) 77 (19%) 395 
Kohorte 3 1.166 (73%) 21 (1%) 413 (26%) 1.600 
     
Gesamt 1.481 (74%) 24 (1%) 490 (25%) 1.995 

 
TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Wie man sieht liegt die sofortige Zustimmung zur Befragung in Kohorte 2 etwas höher (80%) als in 

Kohorte 3 (73%). In den meisten dieser Fälle (mit sofortiger Zustimmung) sollte das 

Kinderinterview gleich im Anschluss an das Ankerpersonen-Interview durchgeführt werden (80%) – 

für die restlichen Fälle wurde ein separater Termin vereinbart. Für weitere 1% der Kinder wollte die 

Ankerperson erst Rücksprache mit dem anderen Elternteil halten, ob das Kind befragt werden soll. 

 

Teilgenommen an der Kinderbefragung haben 1.450 Kinder.  Dies entspricht einer Ausschöpfung 

von 96%, bezogen auf diejenigen Kinder, für die ein Einverständnis durch die Ankerperson vorlag 

(N = 1.505). Bezogen auf alle Kinder, die für die Kinderbefragung in Betracht gekommen wären 

(N=1.995), sind es 73%. 

 

 

 

5.4 Teilnahme Erziehung 

Bis einschließlich Welle 5 wurde die Erziehungsbefragung nur dann der Ankerperson und ggf. deren 

Partner angeboten, wenn auch ein Einverständnis für die Kinderbefragung vorlag. In Welle 6 wurde 

die Zielgruppe für die Erziehungsbefragung folgendermaßen erweitert: 

 

- Die Ankerpersonen wurden um ihr Einverständnis zur Erziehungsbefragung für alle potentiellen 

CAPI-Kinder gebeten, unabhängig davon, ob der Kinderbefragung zugestimmt wurde oder nicht 

(Gruppe 1 Erziehungsbefragung Anker: alle potentiellen CAPI-Kinder, d.h. alle für die 

Kinderbefragung ausgewählten Kinder im Alter von 8-15 Jahren, die im Haushalt der Ankerperson 

leben). 

 

- Die Ankerpersonen wurden zusätzlich um ihr Einverständnis zur Erziehungsbefragung für alle 

leiblichen oder adoptierten Kinder im Alter von 8 bis 15 Jahren gebeten, die außerhalb des 

Haushaltes leben und zu denen die Ankerperson Kontakt hat (Gruppe 2 Erziehungsbefragung 

Anker) 

 

War ein Partner im Haushalt der Ankerperson vorhanden, so wurde die Ankerperson zudem 

gefragt, ob der Partner sich an der Erziehungsbefragung beteiligt. Den Partnern wurden aber wie in 
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den Vorwellen grundsätzlich nur dann Erziehungsfragebögen angeboten, falls mindestens ein 

Einverständnis für die Kinderbefragung vorlag.16 In diesem Fall sollte der Partner dann 

Erziehungsfragebögen zu allen potentiellen CAPI-Kindern ausfüllen, aber nicht zu den Kindern 

außerhalb des Haushaltes. 

 

Mit diesen neuen Auswahlkriterien ergeben sich für Welle 6 folgende Kinderfallzahlen als 

Grundgesamtheit für die Erziehungsbefragung: 

 

Kinder in der Grundgesamtheit für die Erziehungsbefragung der Ankerperson: 
- Kinder im Haushalt (alle potentiellen CAPI-Kinder): N=1.995 
- Kinder außerhalb des Haushalts: N=120 
- Gesamt: N=2.115 
 
Kinder in der Grundgesamtheit für die Erziehungsbefragung des Partners: 
- Kinder im Haushalt: N=1.341 

 

Die Ankerpersonen stimmten bei 1.771 von 2.115 Kindern (84%) zu, einen Erziehungsfragebogen 

auszufüllen, allerdings unterscheidet sich die Zustimmung deutlich nach den zwei Gruppen der 

Kinder: Bei den Kindern im Haushalt erfolgte in 86% eine Zustimmung, bei den Kindern außerhalb 

des Haushaltes hingegen nur in 53% der Fälle. 

 

In 80% der Fälle, die für die Erziehungsbefragung des Partners ausgewählt wurden (N=1.341), 

stimmte die Ankerperson zu, dass auch der Partner einen Erziehungsfragebogen ausfüllen soll. Es 

wurden somit Erziehungsfragebögen zu 1.074 Kindern an die Partner ausgegeben. 

  

Tabelle 22: Grundgesamtheit, Einverständnis & Teilnahme Erziehungsbefragung Anker 

Befragungsgrund-
gesamtheit (GG) 

Einverständnis 
zur Befragung 

(EzB) 

% 
von 
GG Teilnahme 

% von 
EzB 

 % von 
GG 

          
Kinder im 
Haushalt 
 

1.995 1.708 86% 1.387 81% 70% 

Kinder 
außerhalb 
des Haus-
halts 
  

   120    63 53% 42 67% 35% 

Gesamt 2.115 1.771 84% 1.429 81% 68% 

       
TNS Infratest Sozialforschung 2014 

   

                                                

 
16

  Laut Fragebogenvorlage sollten dem Partner eigentlich Erziehungsfragebögen zu allen potentiellen CAPI-Kindern angeboten 
werden, unabhängig davon, ob der Kinderbefragung zugestimmt wurde oder nicht. In der Programmierung wurde dies aber 
für Welle 6 noch nicht berücksichtigt. In Welle 7 wird die Zielgruppe der Kinder für die Erziehungsbefragung der Partner 
dann erweitert werden. 
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Tabelle 23: Grundgesamtheit, Einverständnis & Teilnahme Erziehungsbefragung Partner 

Befragungsgrund-
gesamtheit (GG) 

Einverständnis 
zur Befragung 

(EzB) 

% 
von 
GG Teilnahme 

% von 
EzB 

 % von 
GG 

 
Kinder im 
Haushalt 

1.341 1.074 80% 822 77% 61% 

       
TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Eingegangen sind insgesamt 2.251 ausgefüllte Erziehungsbögen – 1.429 wurden von der 

Ankerperson ausgefüllt und 822 vom Partner. Dementsprechend liegt der Rücklauf – bezogen auf 

die ausgegebenen Erziehungsfragebögen (Anker: 1.771, Partner: 1.074) – bei den Ankerpersonen 

bei 81% und bei den Partnern bei 77%. 

 

 

 

5.5 Teilnahme Eltern 

Bezüglich der (Stief-)Elternteile, die vorhanden sind und zu denen Kontakt besteht, sollte die 

Ankerperson angeben, ob sie ihr Einverständnis zu deren schriftlicher Befragung gibt. Die Kohorten 

0 und 9, also die ehemaligen CAPI-Kinder, waren hierbei aber von vornherein von der 

Elternbefragung ausgeschlossen, da ein Elternteil ja selbst eine reguläre Ankerperson verkörpert 

und dem Elternhaushalt somit neben der Ankerbefragung nicht noch die zusätzliche Belastung der 

Elternbefragung im Rahmen des Panels aufgebürdet werden sollte. 

 

Da das Einverständnis zur Elternbefragung und die Weitergabe der Elternadressen im Vergleich zu 

den anderen Aktoren seit Beginn des Panels deutlich niedriger ausfielen, wurde in Welle 5 der 

Modus der Interviewerhonorierung verändert. In den Wellen 2 bis 4 erhielt der Interviewer eine 

Entlohnung von 2€ für jeden ausgefüllten Elternfragebogen, der bei TNS Infratest einging. Seit  

Welle 5 wird der Interviewer für jede generierte Elternadresse honoriert, unabhängig davon, ob 

daraus ein Rücklauf eines gültigen Fragebogens resultiert oder nicht. In Welle 5 hatte dies leider 

nicht zu einer erhöhten Einverständnisrate geführt. 

 

In Welle 6 wurde daher zusätzlich eine Modifikation der Einverständnisabfrage im Ankerfragebogen 

in Form eines Methodenexperimentes vorgenommen: Per Zufallszuweisung erhielt die Hälfte der 

Ankerpersonen wie gehabt die Abfrage zum Einverständnis zur Elternbefragung im CAPI, also durch 

den Interviewer. Bei der anderen Hälfte wurde die Abfrage im CASI-Teil vorgenommen, also ohne 

direkten Interviewereinfluss. Die Hoffnung war, hierdurch die Teilnahme an der Elternbefragung zu 

erhöhen. 

 

Die folgenden drei Tabellen zeigen die Ergebnisse der Abfrage des Einverständnisses zur 

Elternbefragung für die beiden Zufallsgruppen (CASI / CAPI), sowie das zusammengefasste 

Ergebnis (CASI & CAPI). 

 

Zu insgesamt 12.296 Elternteilen wurde das Einverständnis abgefragt, bei 6.184 Elternteilen im 

CASI-mode und bei 6.112 im CAPI-mode. 
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Beide Gruppen liegen beim zusammengefassten Einverständnis zur Elternbefragung (ohne und mit 

Nachfrage) zwar in etwa gleich auf (CASI: 39% bzw. CAPI: 40%), auffällig ist jedoch, dass der 

Anteil derer, die nur eine bedingte Zustimmung zur Elternbefragung geben, im CASI (7%) deutlich 

höher liegt als im CAPI (1%). Da bei dieser Gruppe, das Einverständnis inklusive Adresserfassung 

erst nach Rücksprache mit dem entsprechenden Elternteil erfolgen kann und erfahrungsgemäß nur 

für ca. ein Fünftel bis ein Viertel dieser Elternteile dann auch noch die Zustimmung erfolgt, ergeben 

sich aus der Abfrage im CASI-Mode leider keine Vorteile, vielmehr verringert sich dadurch die 

Quote der Elternadressen, an die Fragebögen verschickt werden können. Daher wird in Welle 7 die 

Abfrage auch wieder ausschließlich im bewährten CAPI-Mode erfolgen. 

 

 
Tabelle 24a: Abfrage des Einverständnisses nach Elternteil (CASI)  

 

Mutter Vater 
Stief-

vater 
Stief-

mutter 
Gesamt 

Einverständnis ohne 

Nachfrage 

1.102 

(37%) 

770 

(30%) 

94 

(21%) 

22 

(10%) 

1.988 

(32%) 

Einverständnis mit Nachfrage 
223 

(7%) 

164 

(6%) 

37 

(8%) 

8 

(4%) 

432 

(7%) 

Kein Einverständnis 
1.558 

(52%) 

1.496 

(59%) 

298 

(67%) 

167 

(78%) 

3.519 

(57%) 

Lebt nicht in Deutschland 
101 

(3%) 

109 

(4%) 

18 

(4%) 

17 

(8%) 

245 

(4%) 

Gesamt 2.984 2.539 447 214 6.184 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

   



 

 

50 

 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

Tabelle 24b: Abfrage des Einverständnisses nach Elternteil (CAPI)  

 

Mutter Vater 
Stief-

vater 
Stief-

mutter 
Gesamt 

Einverständnis ohne 

Nachfrage 

1.318 

(44%) 

905 

(36%) 

123 

(25%) 

20 

(12%) 

2.366 

(39%) 

Einverständnis mit Nachfrage 
26 

(1%) 

24 

(1%) 

7 

(1%) 

2 

(1%) 

59 

(1%) 

Kein Einverständnis 
1.521 

(51%) 

1.451 

(58%) 

362 

(73%) 

135 

(80%) 

3.469 

(57%) 

Lebt nicht in Deutschland 
100 

(3%) 

105 

(4%) 

1 

(0%) 

12 

(7%) 

218 

(4%) 

Gesamt 2.965 2.485 493 169 6.112 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

 
Tabelle 24c: Abfrage des Einverständnisses nach Elternteil (gesamt: CASI & CAPI)  

 

Mutter Vater 
Stief-

vater 
Stief-

mutter 
Gesamt 

Einverständnis ohne 

Nachfrage 

2.420 

(41%) 

1.675 

(33%) 

217 

(23%) 

42 

(11%) 

4.354 

(35%) 

Einverständnis mit Nachfrage 
249 

(4%) 

188 

(4%) 

44 

(5%) 

10 

(3%) 

491 

(4%) 

Kein Einverständnis 
3.079 

(52%) 

2.947 

(59%) 

660 

(70%) 

302 

(79%) 

6.988 

(57%) 

Lebt nicht in Deutschland 
201 

(3%) 

214 

(4%) 

19 

(2%) 

29 

(8%) 

463 

(4%) 

Gesamt 5.949 5.024 940 383 12.296 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 
 

 

Insgesamt (CASI & CAPI) haben die Ankerpersonen während des Interviews für 4.354 Elternteile 

(35%) der Elternbefragung zugestimmt, für weitere 4% (491 Elternteile) wollten die 

Ankerpersonen zunächst Rücksprache mit dem entsprechenden Elternteil nehmen. Die Interviewer 

hatten hierfür die Möglichkeit, in einem separaten CAPI die nachträglichen Einverständnisse oder 

Verweigerungen sowie die Adressen der einverstandenen Elternteile nachzutragen. 
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Insgesamt 4% der Elternteile standen aufgrund der Tatsache, dass sie nicht in Deutschland leben, 

für die Elternbefragung nicht zur Verfügung. Für 57% wurde die Befragung verweigert. 

 

Bezüglich des Einverständnisses zur Elternbefragung zeigen sich folgende Punkte: 

 

� Das Einverständnis zur Befragung der leiblichen Elternteile ist auch in dieser Welle höher als in 

Bezug auf die Stiefeltern. 

 

� Auch das Einverständnis zur Befragung der leiblichen Mutter ist wieder um einiges höher als 

das in Bezug auf den leiblichen Vater. 

 

Die oben genannten generellen Befunde zur Elternbefragung spiegeln sich grundsätzlich in allen 

drei Kohorten wider – jedoch fällt auf, dass das Einverständnis sehr stark über die Kohorten 

abnimmt. Liegt das Einverständnis (inkl. der Zustimmung vorbehaltlich der Nachfrage beim 

Elternteil) zu allen Elternteilen in Kohorte 1 bei 53%, so beträgt es in Kohorte 2 gerade mal 35% 

und in Kohorte 3 sogar nur 28%. 

 

 
Tabelle 25: Abfrage des Einverständnisses nach Elternteil und Kohorte 

 
Mutter Vater Stiefvater Stiefmutter Gesamt 

Kohorte 1 

Ja 

Ja, mit Nachfrage 

Nein 

Lebt nicht in D  

2.092 

1.195 (57%) 

111 (5%) 

782 (37%) 

4 (0%) 

1.902 

850 (45%) 

89 (5%) 

934 (49%) 

29 (2%) 

376 

104 (28%) 

17 (5%) 

253 (67%) 

2 (1%) 

123 

14 (11%) 

2 (2%) 

102 (83%) 

5 (4%) 

4.493 

2.163 (48%) 

219 (5%) 

2.071 (46%) 

40 (1%) 

Kohorte 2 

Ja 

Ja, mit Nachfrage 

Nein 

Lebt nicht in D 

1.943 

689 (35%) 

81 (4%) 

1.084 (56%) 

89 (5%) 

1.668 

474 (28%) 

60 (4%) 

1.046 (63%) 

88 (5%) 

319 

66 (21%) 

16 (5%) 

229 (72%) 

8 (3%) 

125 

8 (6%) 

4 (3%) 

101 (81%) 

12 (10%) 

4.055 

1.237 (31%) 

161 (4%) 

2.460 (61%) 

197 (5%) 

Kohorte 3 

Ja 

Ja, mit Nachfrage 

Nein 

Lebt nicht in D 

1.914 

536 (28%) 

57 (3%) 

1.213 (63%) 

108 (6%) 

1.454 

351 (24%) 

39 (3%) 

967 (67%) 

97 (7%) 

245 

47 (19%) 

11 (5%) 

178 (73%) 

9 (4%) 

135 

20 (15%) 

4 (3%) 

99 (73%) 

12 (9%) 

3.748 

954 (25%) 

111 (3%) 

2.457 (66%) 

226 (6%) 
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Für die Elternbefragung stand auch in dieser Welle nur die deutsche Version zur Verfügung. 

 

Für 86 der 4.354 Elternteile, für die die Anker im CAPI ihr sofortiges Einverständnis zur 

Elternbefragung gegeben hatten, wurde entweder keine vollständige Adresse (Name und Anschrift) 

im CAPI genannt oder die Eltern selbst hatten bereits vor Welle 6 einer weiteren Teilnahme am 
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Projekt widersprochen. Daher standen letztendlich 4.268 Elternadressen für den 

Fragebogenversand aus dem regulären Anker-CAPI zur Verfügung. 

 

Für die 491 Elternteile, für die die Anker erst Rücksprache mit den Eltern halten wollten, konnten 

über die nachträgliche Einverständnis- und Adresserfassung noch 109 weitere Adressen für den 

Fragebogenversand ermittelt werden. 

 

Versandt wurden somit insgesamt 4.377 Elternfragebögen, von denen 3.043 (70%) ausgefüllt 

zurückgeschickt wurden. Der Rücklauf der Elternbefragung ist mit 70% in Welle 6 gegenüber den 

Vorwellen somit nochmals leicht angestiegen (Welle 4: 68%, Welle 5: 69%). 

 

Für insgesamt 2.560 Ankerpersonen (38%) wurde mindestens ein Elternfragebogen versandt, bei 

811 Ankerpersonen genau ein Elternfragebogen, bei 1.681 Ankern Fragebögen für zwei Elternteile, 

bei 68 Fällen für drei Elternteile.  

 

 
Tabelle 26: Anzahl versandter und eingegangener Fragebögen  

 
Fragebogen versandt Fragebogen eingegangen 

1 Elternteil 811 760 

2 Elternteile 1.681 1.104 

3 Elternteile 68 25 

Gesamt 4.377 3.043 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Bei 760 Ankerpersonen kam ein ausgefüllter Elternfragebogen zurück, bei 1.104 Ankerpersonen 

kamen Fragebögen von zwei verschiedenen Elternteilen zurück, bei 25 Fällen wurden sogar 

Fragebögen von drei Elternteilen zurückgeschickt. Zu 1.889 Ankerpersonen (28%) liegen damit 

Informationen von Seiten mindestens eines Elternteils vor.   
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Tabelle 27: Versandte und eingegangene Fragebögen nach Elternteil und Kohorte 

 Mutter Vater Stiefvater Stiefmutter Gesamt 

Kohorte 1 

Versandt 

Eingegangen 

 

1.213 

893 (74%) 

 

859 

608 (71%) 

 

105 

50 (48%) 

 

14 

5 (36%) 

 

2.191 

1.556 (71%) 

Kohorte 2 

Versandt 

Eingegangen 

 

691 

484 (70%) 

 

482 

326 (68%) 

 

63 

21 (33%) 

 

8 

2 (25%) 

 

1.244 

833 (67%) 

Kohorte 3 

Versandt 

Eingegangen 

 

534 

387 (72%) 

 

343 

239 (70%) 

 

50 

20 (40%) 

 

15 

8 (53%) 

 

942 

654 (69%) 

Gesamt 

Versandt 

Eingegangen 

 

2.438 

1.764 (72%) 

 

1.684 

1.173 (70%) 

 

218 

91 (42%) 

 

37 

15 (41%) 

 

4.377 

3.043 (70%) 
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Betrachtet man sich den Rücklauf der Elternfragebögen nach Kohorte und Elternteil, so fällt 

folgendes auf: 

 

� Der Gesamt-Rücklauf ist bei den von der leiblichen Mutter ausgefüllten Fragebögen am 

höchsten, knapp gefolgt vom leiblichen Vater, der Rücklauf der von den Stiefeltern 

ausgefüllten Fragebögen liegt deutlich hinter dem der leiblichen Eltern zurück. Dies gilt für alle 

Kohorten gleichermaßen. 

 

� Über alle Elternteile betrachtet sind die Unterschiede im Rücklauf zwischen den Kohorten 

gering – es sind nur 4 Prozentpunkte Unterschied zwischen Kohorte 2 (67%) und Kohorte 1 

(71%), Kohorte 3 liegt mit 69% dazwischen. 

 

� Bei den absoluten Fallzahlen liegt Kohorte 1 im Rücklauf aufgrund des je nach Kohorte sehr 

unterschiedlichen Einverständnisses zur Elternbefragung aber weit vor den beiden älteren 

Kohorten. Von Kohorte 1 liegen mehr ausgefüllte Elternfragebögen vor (N=1.556) als von den 

anderen beiden Kohorten zusammen. 

 

Der Rücklauf der Elternfragebögen ist mit 70% für eine ausschließlich schriftliche Befragung sehr 

gut, der kritische Punkt sind also nicht die betroffenen Elternteile selbst, sondern die 

Ankerpersonen, die das Einverständnis zur Befragung der Eltern geben und deren Adresse 

bereitstellen müssen. Alle in den vergangenen beiden Wellen getroffenen Maßnahmen haben aber 

leider zu keiner Verbesserung der Zustimmungsquote geführt. 
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5.6 Überblick Teilnahme Multi-Aktoren 

Tabelle 28: Übersicht Grundgesamtheit, Einverständnis & Teilnahme aller Multi-Aktoren 

Befragungsgrund-
gesamtheit (GG) 

Einverständnis 
zur Befragung 

(EzB) 

% 
von 
GG 

Teilnahme 
% von 

EzB 
% von 

GG 

            

Partner 4.682 3.074 66% 2.367 77% 51% 

    
    

Zielkinder 1.995 1.50517 75% 1.450 96% 73% 

    
    

Zieleltern 12.296 4.37718 36% 3.043 70% 25% 

       

Erziehungs-
befragung 
Anker 

2.11519 1.771 84% 1.429 81% 68% 

       

Erziehungs-
befragung 
Partner 

1.34120 1.074 80% 822 77% 61% 

TNS Infratest Sozialforschung 2014 

 

Die Tabelle fasst die für die verschiedenen Multi-Aktoren erzielten Einverständniserklärungen zur 

Befragung (EzB) und die jeweiligen Teilnahmequoten übersichtlich zusammen. Die Teilnahmequote 

wird hierbei einerseits bezogen auf die vorliegenden Einverständnisse (% von EzB) andererseits auf 

die zugrunde liegende Befragungsgrundgesamtheit (% von GG). 

 

Insgesamt zeigt sich ein sehr ähnliches Bild wie in den vergangenen Panelwellen: Mit Ausnahme 

der Elternbefragung (36% Zustimmung) konnten für alle weiteren Multiaktoren-Befragungen 

Zustimmungswerte von mindestens zwei Drittel (Partnerbefragung) oder sogar weit darüber (84% 

bei der Erziehungsbefragung Anker) erreicht werden. Der Rücklauf – bezogen auf diese 

Einverständniserklärungen zur Befragung – liegt in allen Befragungen bei deutlich über zwei 

Dritteln (70% Rücklauf bei der Elternbefragung bis hin zu 96% bei der Kinderbefragung). Der 

Rücklauf – nun bezogen auf die Befragungsgrundgesamtheit überhaupt – weist ebenfalls sehr gute 

Werte auf. Von mehr als der Hälfte aller Partner (51%) liegt ein ausgefüllter Fragebogen vor und 

                                                

 
17

  Alle Zielkinder, zu denen das sofortige Einverständnis der Ankerperson vorlag oder bei denen noch Rücksprache mit dem 
anderem Elternteil gehalten werden sollte. 

 
18

  Alle Eltern, an die Fragebögen verschickt werden konnten, da sowohl das Einverständnis als auch deren Adresse vorlag. 
 
19

  Anzahl relevante Kinder für die Erziehungsbefragung der Ankerpersonen. Falls mehrere relevante Kinder in einem Haushalt 
vorhanden sind, geht die jeweilige Ankerperson hier mehrmals in die Grundgesamtheit mit ein, da dann zu jedem Kind 
einen Erziehungsfragebogen ausgefüllt werden soll. 

 
20

  Anzahl relevante Kinder für die Erziehungsbefragung der Partner. Falls mehrere relevante Kinder in einem Haushalt 
vorhanden sind, geht der jeweilige Partner hier mehrmals in die Grundgesamtheit mit ein, da dann zu jedem Kind einen 
Erziehungsfragebogen ausgefüllt werden soll. 

 



 

 

55 

 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

mit knapp drei Viertel aller Zielkinder (73%) konnte ein Interview durchgeführt werden. Lediglich 

bei den Eltern liegt – aufgrund der relativ geringen Zustimmung zur Befragung – nur zu jedem 

vierten Zielelternteil ein ausgefüllter Fragbogen vor. 

 

 

 

5.7 Anmerkungen der Interviewer und Ankerpersonen zum Interview 

Die am Ende der Ankerbefragung im CAPI abgefragten Anmerkungen der Interviewer und 

Ankerpersonen zum Interview wurden dem Auftraggeber zur Verfügung gestellt. 

 

Neben den üblichen Anmerkungen wie „Interview zu lang“ wurde in Welle 6 von einigen Fällen auch 

folgendes Problem angesprochen: 

 

„In den persönlichen Fragen (gemeint ist der CASI-Teil), wird auch nach Schwangerschaft gefragt. 

Man geht davon aus, dass dies dem Interviewer nicht bekannt gegeben wird und ist dann sehr 

überrascht, dass die weiteren Fragen, die wieder vom Interviewer gestellt werden auf diese 

derzeitige Schwangerschaft Bezug nehmen. Ich finde das sehr indiskret.“ 

 

Um dieses Problem zu beheben, wird es in Welle 7 daher im Fragebogen eine Modifikation bei 

diesen Fragen, die auf die derzeitige Schwangerschaft Bezug nehmen, geben. 

 

 

 

5.8 Gewichtung  

Da es sich beim Projekt „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ um eine 

Längsschnittuntersuchung handelt, ist eine Querschnittsgewichtung wie in Welle 1 von Infratest 

vorgenommen – d.h. eine Anpassung der Strukturen der Stichprobe an die Grundgesamtheit – ab 

der zweiten Welle nur noch wenig sinnvoll. Die Erstellung von Längsschnittgewichten ab Welle zwei 

liegt in Absprache mit dem Pairfam-Projektteam in der Hand des Forschungsverbundes der 

Universitäten. 

 

 

 

5.9 Datenaufbereitung, -prüfung und -auslieferung 

Ausgangspunkt für die Datenaufbereitung sind die Rohdaten, die zum einen aus den CAPI-Daten 

der Ankerperson und der Kinder stammen und zum anderen aus den diversen schriftlichen 

Befragungen (Partner, Eltern, Erziehung, Zusatzfragebogen Anker Kohorte 0). 

 

 

Ankerperson 

 

Vor der Auslieferung der CAPI-Daten der Ankerpersonen erfolgten einige Prüf- und 

Bereinigungsschritte. Diese beschränken sich aber ausschließlich darauf, die Personen eindeutig zu 

identifizieren und Informationen, die aus Datenschutzgründen nicht weitergegeben werden dürfen, 
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zu entfernen. Die Prüfung der Konsistenz der Daten im Querschnitt und Längsschnitt gehörte nicht 

zum Aufgabenbereich des Erhebungsinstituts. 

 

Es wurden folgende Prüf- und Bereinigungsschritte vorgenommen:  

 

� Vergleich des Geschlechts und Geburtsdatums mit den Angaben aus der Vorwelle. Traten hier 

Unstimmigkeiten auf, so wurden diese geprüft und geklärt. 

 

� Um die Anonymität der Interviewer zu gewährleisten, wurden neutrale Interviewernummern 

vergeben. Es ist jedoch sichergestellt, dass über die Zeit diese neutralen Interviewernummern 

beibehalten werden. 

 

� Adressangaben und Telefonnummern löschen: jegliche genaue Adressangaben oder 

Telefonnummern der Ankerpersonen und Partner wurden entfernt. Die im LHC gemachten 

Angaben zum Wohnort wurden daraufhin geprüft, dass keine Informationen, die eine 

Identifikation der Ankerperson zulassen, im Datensatz enthalten sind. 

 

� Vornamen bereinigen: sollten die Ankerpersonen den vollen Namen des Partners genannt 

haben – also Vor- und Zuname – so wurde aus Datenschutzgründen der Zuname entfernt. 

Gleiches gilt auch für folgende Personengruppen: weitere Partner, Kinder, andere Elternteile 

vorhandener Kinder, weitere Haushaltsmitglieder. 

 

� abschließende Sichtprüfung über alle Variablen. 

 

 

Kinder 

 

� Prüfung der Haushaltsnummer, Liste und laufenden Nummer auf Passung zur Ankerperson 

 

� Prüfung der Übereinstimmung des Geschlechts und Geburtsdatums des Kindes mit den 

entsprechenden Angaben durch die Ankerperson  

 

� Um die Anonymität der Interviewer zu gewährleisten, wurden neutrale Interviewernummern 

vergeben. Es ist jedoch sichergestellt, dass über die Zeit diese neutralen Interviewernummern 

beibehalten werden. 

 

� Vornamen der Elternteile bereinigen: sollten die Kinder den vollen Namen ihrer Eltern oder 

Großeltern genannt haben – also Vor- und Zuname – so wurde aus Datenschutzgründen der 

Zuname entfernt. 

 

� abschließende Sichtprüfung über alle Variablen. 

 

 

Partner 

 

Für die schriftlichen Befragungen (Partner, Eltern, Erziehung) wurden die ausgefüllten Fragebögen 

anhand einer Einlesemaske eingescannt und entsprechend in das SPSS-Format .sav umgewandelt. 
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Im Anschluss daran mussten zum einen die Daten auf Konsistenz zu den bestehenden CAPI-Daten 

geprüft werden. Hierzu wurden die Partnerdaten an die Ankerpersonen-Daten angespielt und 

folgende Variablen wurden zum Test auf Passung herangezogen: 

 

� Haushaltsnummer 

� Listennummer 

� Laufende Nummer 

� Partnernummer  

� Geburtsdaten des Partners (Tag, Monat, Jahr) 

� Geschlecht des Partners 

 

Alle Unstimmigkeiten wurden in einem ersten Schritt auf Einlesefehler hin überprüft. Dadurch ließ 

sich ein Großteil bereits klären – die entsprechend falsch eingelesenen Werte wurden im Datensatz 

korrigiert. 

 

Bei den weiterhin bestehenden Unstimmigkeiten wurde wie folgt vorgegangen: 

 

� Eine Unstimmigkeit: hier wurde davon ausgegangen, dass es sich möglicherweise um Tipp- 

oder Schreibfehler handelt – es wurden keine weiteren Schritte unternommen.  

 

� Mehr als eine Unstimmigkeit: die Papierfragebögen wurden interviewerbezogen auf die 

Richtigkeit der Zuordnung überprüft, da es sein kann, dass ein Interviewer fälschlicherweise 

die falschen Identifikationsnummern auf dem Fragebogen notiert hat. In einigen wenigen 

Fällen ließ sich jedoch keine eindeutige Zuordnung von Ankerperson und Partner mehr 

herstellen – diese Fragebögen stehen für die Analyse nicht zur Verfügung und wurden in den 

obigen Ausführungen nicht berücksichtigt. 

 

 

Erziehung 

 

Zur Prüfung der Erziehungsfragebögen wurden die Daten der Erziehungsbefragung an die 

Ankerpersonen-Daten angespielt, und folgende Variablen wurden zum Test auf Passung 

herangezogen: 

 

� Haushaltsnummer 

� Listennummer 

� Laufende Nummer 

� Vorname des Zielkindes 

� Kindernummer 

 

Alle Unstimmigkeiten wurden in einem ersten Schritt auf Einlesefehler hin überprüft. Dadurch ließ 

sich ein Großteil bereits klären – die entsprechend falsch eingelesenen Werte wurden im Datensatz 

korrigiert. Bei Nicht-Übereinstimmung des Namens des Zielkindes wurde geklärt, ob die 

Ankerperson überhaupt ein Kind mit dem notierten Vornamen hat. In den wenigen diesbezüglichen 

Fällen stellte sich heraus, dass fälschlicherweise die Eltern der Ankerperson anstelle des 

Elternfragebogens den Erziehungsbogen ausgefüllt hatten oder Ankerpersonen, deren Kind nicht im 

entsprechenden Altersrange für die Kinderbefragung lag, den Bogen dennoch ausgefüllt hatten. 

Diese Bögen stehen für die Auswertung nicht zur Verfügung.   
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Eltern 

 

Um die Daten der Elternbefragung auf Konsistenz zu den bestehenden CAPI-Daten zu prüfen, 

wurden die Elterndaten an die Ankerpersonen-Daten angespielt. Folgende Variablen wurden zum 

Test auf Passung herangezogen: 

 

� Haushaltsnummer 

� Listennummer 

� Laufende Nummer 

� Vorname der Ankerperson 

� Geburtsjahr der Ankerperson 

 

Alle Unstimmigkeiten wurden in einem ersten Schritt auf Einlesefehler hin überprüft. Dadurch ließ 

sich ein Großteil bereits klären – die entsprechend falsch eingelesenen Werte wurden im Datensatz 

korrigiert. 

 

Bei den weiterhin bestehenden Unstimmigkeiten wurde wie folgt vorgegangen: 

 

� Abweichung des Vornamens: alle Fälle, in denen es eine Abweichung in der Schreibweise des 

Vornamens gab, wurden einer Sichtprüfung unterzogen. Die Mehrheit der Fälle mit 

Abweichung konnte darüber geklärt und richtig zugeordnet werden. 

 

� Abweichung beim Geburtsjahr der Ankerperson: Alle Fälle wurden, unabhängig von der 

Übereinstimmung des Vornamens, auf die Übereinstimmung des Geburtsjahres geprüft. Bei 

den wenigen Fällen, bei denen es nach Berücksichtigung der Tatsache, dass die Angaben zur 

Ankerperson an einer anderen Position im Elternfragebogen gemacht wurden, noch 

Unstimmigkeiten gab, handelte es sich um marginale Abweichungen. Diese wurden, sofern der 

Vorname übereinstimmte, im Datensatz belassen. 

 

In einem finalen Schritt wurden alle eingelesenen Papierfragebögen (Partner, Eltern, Erziehung) – 

da Einlesefehler zwar minimiert, jedoch nicht gänzlich vermieden werden können – einer Prüfung 

der zulässigen Wertebereiche unterzogen. Bei auftretenden Unstimmigkeiten wurden die 

eingelesenen Fragebögen auf Einlesefehler hin durchgesehen – alle ursprünglichen Fehleinlesungen 

konnten so berichtigt werden. 

 

 

Zusatzfragebogen Anker Kohorte 0 

 

Aufgrund der geringen Fallzahl wurden die Zusatzfragebögen für die Anker-Kohorte 0 nicht 

maschinell eingelesen, sondern händisch eingegeben. 

 

Um die Daten auf Konsistenz zu den bestehenden CAPI-Daten zu prüfen, wurden die Daten an die 

Ankerpersonen-Daten angespielt. Folgende Variablen wurden zum Test auf Passung herangezogen: 

 

� Haushaltsnummer 

� Listennummer 

� Laufende Nummer 
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Alle Unstimmigkeiten (Eingabefehler) ließen sich hierbei klären und korrigieren. 

 

 

Ausgeliefert wurden folgende Datensätze: 

 

Hauptdatensätze: 

 

Nettodatensatz Anker   N =   6.710 

Bruttoband Anker   N =   7.903 

Zusatzfragebogen Kohorte 0  N =    51 

Partnerdatensatz   N =   2.367 

Kinderdatensatz   N =   1.450 

Erziehungsdatensatz   N =   2.251 

Elterndatensatz    N =   3.043 

 

Zusatzdatensätze Ankerbefragung (netto): 

 

Anmerkungen zum Interview 

Zeiten und Dauern 

Vercodung der Berufe 

Nacherhebung (4 Fragen) 

Monitoring-Datensätze 
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Anhang: Anlagen 

Anlage 1:   Zusatzfragebogen Anker-Kohorte 0 

Anlage 2:   Fragebogen Partner 

Anlage 3:   Fragebogen Erziehung 

Anlage 4:   Fragebogen Eltern – Version Sohn 

Anlage 5:   Fragebogen Anker – Nacherhebung (PAPI) 

Anlage 6:   Anschreiben Ankerperson 

Anlage 7:   Datenschutzblatt 

Anlage 8:   Anschreiben Eltern – Version Sohn 

Anlage 9:   Erinnerungsschreiben I Eltern 

Anlage 10: Erinnerungsschreiben II Eltern („Mahnschreiben“) 

Anlage 11: Portocard mit projektspezifischer Briefmarke 

Anlage 12: Panelpflege – Ergebnisbroschüre 2014 

Anlage 13: Panelpflege – FAQ-Blatt 
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Anlage 1: Zusatzfragebogen Anker-Kohorte 0 

 



Abrechnungsnummer

Welle

Listennummer

Laufende Nummer

Haushaltsnummer

Beziehungen und Familienleben 
in Deutschland

Zusatzfragebogen für Jugendliche zum Übergang in die Hauptbefragung

Welle 6





Nun möchten wir Sie zu Ihren Partnerschaften ab dem Alter von 14 Jahren bis heute befragen. 
Falls Sie aktuell einen Partner haben: es geht hier um mögliche Partnerschaften vor Ihrer aktuellen 
Partnerschaft. Mit welchen Personen hatten Sie eine feste Beziehung? Uns interessieren hier alle für 
Sie wichtigen Beziehungen. Das sind vor allem solche, die entweder länger als 6 Monate dauerten, 
oder bei denen Sie mit einem Partner zusammenlebten, oder aus denen ein Kind hervorging oder die 
aus anderen Gründen für Sie wichtig waren.

Hatten Sie (vor ihrer aktuellen Partnerschaft) eine oder mehrere solcher wichtigen Beziehungen?

Nein   n weiter auf der nächsten Seite mit den Fragen zur „Kindheitsgeschichte“
Ja      n weiter mit der folgenden Tabelle

Wenn ja: Bitte beginnen Sie mit der Spalte „1. Partner“ und füllen hierzu alle Angaben aus. 
Wenn es einen zweiten Partner gab, füllen Sie danach bitte die Spalte „2. Partner“ aus usw.

1. Partner 2. Partner 3. Partner 4. Partner

Wie lautet der Name des 
Partners . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

(Vorname) (Vorname) (Vorname) (Vorname)

Welches Geschlecht hat dieser 
Partner?

männlich. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

weiblich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Beginn der Beziehung

Monat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ende der Beziehung

Monat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Waren Sie noch zu einem anderen 
Zeitpunkt mit diesem Partner/
dieser Partnerin zusammen?

Ja, früher ein weiteres mal . . . . . . . . . 

Ja, heute wieder. . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Eine Beziehung kann durch 
Trennung oder Tod des Partners 
enden. Wie war das bei dem Ende 
Ihrer Beziehung mit ihrem 
Partner/ihrer Partnerin?

Durch Trennung . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Durch den Tod des Partners. . . . . . . . 

Falls sie mehr als die vier aufgelisteten Partner hatten: 
Wie viele weitere solcher wichtigen Partnerschaften 
seit dem Alter von 14 Jahren gab es bis heute? Partnerschaften

0 3

Partnerschaftsbiographie:



Nun ein paar Fragen zu Ihrer Herkunft und zu Ihrer Kindheit.

Wie viele Male sind Sie seit Ihrer Geburt bis heute umgezogen? 
Gemeint sind auch Umzüge innerhalb des Ortes.

Mal

0 4

Kindheitsgeschichte

Von welchem Land bzw. von 
welchen Ländern haben Sie 
die Staatsbürgerschaft? 

Wenn Sie mehrere Staats-
bürgerschaften haben, 
nennen Sie bitte alle Länder.

Bundesrepublik 
Deutschland

Türkei

Russische Föderation

Polen

Italien

Serbien

Kroatien

Griechenland

Rumänien

Kasachstan

Bosnien-Herzegowina

Eines anderen Landes
und zwar:

In welchem Land sind Sie 
geboren?

(Bitte nur eine Antwort 
ankreuzen)

Bundesrepublik 
Deutschland

Türkei

Russische Föderation

Polen

Italien

Serbien

Kroatien

Griechenland

Rumänien

Kasachstan

Bosnien-Herzegowina

Eines anderen Landes
und zwar:

Falls Sie auf dem Gebiet der 
jetzigen Bundesrepublik geboren
wurden: 

In welchem Bundesland sind Sie
geboren?

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin (Ost)

Berlin (West)

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen
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Haben Sie leibliche Geschwister? (Leibliche Geschwister haben beide Eltern gemeinsam)

Nein                 ja,   nämlich  leibliche Geschwister

Haben Sie Halbgeschwister? (Halbgeschwister haben einen gemeinsamen leiblichen Elternteil, 
einer ist verschieden)

Nein                 ja,   nämlich  Halbgeschwister

Haben Sie Stiefgeschwister? (Stiefgeschwister haben nicht die gleichen leiblichen Eltern, 
sondern wurden durch die Partnerschaft ihrer Eltern miteinander verbunden.)

Nein                 ja,   nämlich  Stiefgeschwister

Haben Sie Adoptivgeschwister? (Adoptivgeschwister haben keine gemeinsamen leiblichen Eltern 
und sind durch Adoption miteinander verbunden.)

Nein                 ja,   nämlich  Adoptivgeschwister

Haben Sie Pflegegeschwister? (Pflegegeschwister haben keine gemeinsamen leiblichen Eltern, 
leben aber zusammen bei denselben Bezugspersonen.)

Nein                 ja,   nämlich  Pflegegeschwister

Wie würden Sie insgesamt gesehen Ihre Kindheit einschätzen?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Überhaupt nicht glücklich Sehr glücklich

Gehören Sie einer Religionsgemeinschaft an, wenn ja welcher?

Ja, und zwar der katholischen Kirche

Ja, und zwar der evangelischen Kirche

Ja, und zwar dem Islam

Ja, und zwar dem Judentum

Ja, und zwar einer anderen christlichen Religionsgemeinschaft

Ja, und zwar einer anderen Religionsgemeinschaft

Nein, konfessionslos

Wie oft gehen Sie zur Kirche/ Moschee /Synagoge oder besuchen Sie eine religiöse Veranstaltung?

Mehr als einmal in der Woche Mehrmals im Jahr

1mal in der Woche Seltener

1 bis 3mal im Monat Nie

0 6

Geschwister

Religiosität



Zunächst zu den „ersten Malen“. Welche der folgenden Liebeserfahrungen haben Sie selbst schon
erlebt und wie alt waren Sie dabei?

Der erste 
Der erste Kuss Das erste Petting Geschlechtsverkehr

Mit wie vielen Jahren erlebt? . . . . mit Jahren mit Jahren mit Jahren

Hatte ich bisher nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Das möchte ich nicht beantworten . . . . . . 

Angenommen, Sie würden jetzt einen Partner suchen, würden Sie nach Männern oder 
Frauen suchen?

Männer

Frauen

Keine klare Präferenz

Weiß nicht

Das möchte ich nicht beantworten

Wenn Sie einmal an die Zukunft denken, wie wichtig ist es Ihnen . . .

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
. . . beruflich etwas 
zu erreichen

Überhaupt nicht wichtig Sehr wichtig

. . . Kinder zu haben

Überhaupt nicht wichtig Sehr wichtig

. . . erwerbstätig zu sein, 
selbst wenn es finanziell 
nicht notwendig wäre

Überhaupt nicht wichtig Sehr wichtig

0 7

Im Folgenden geht es um Intimität und Sexualität.

Abschließend zu Ihren Zukunftsvorstellungen
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Abrechnungsnummer

Welle

Listennummer

Laufende Nummer

Haushaltsnummer

Partnernummer

Beziehungen und Familienleben 
in Deutschland

PARTNERFRAGEBOGEN

Welle 6



Wie wird’s gemacht? Hier ein paar Erläuterungen:

Viel Spaß beim Ausfüllen des Fragebogens!

Es gibt bei unseren Fragen keine richtigen und falschen Antworten, 
sondern es geht immer um Ihre persönliche Meinung und Ihre Erlebnisse. 

Wir möchten Sie bitten, den Fragebogen allein auszufüllen. 
Wir versichern Ihnen, dass die Angaben vertraulich behandelt werden.

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. Überspringen Sie Fragen nur dann, 
wenn im Text ausdrücklich ein entsprechender Hinweis gegeben ist.

Dazu zwei Beispiele:

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder?

Ja.................... Nein............... Ë Weiter mit Frage 3

Ú

Wenn Sie in diesem Beispiel „Ja“ ankreuzen, geht es für Sie weiter mit der nächsten Frage!

2. Falls Sie sich ein weiteres Kind wünschen: 

Welchen Altersabstand sollten Ihre Kinder haben?

Sie beantworten die Frage zum Altersabstand nur, wenn Sie sich ein weiteres Kind 
wünschen, ansonsten überspringen Sie nur diese eine Frage und gehen zur nächsten. 

M
U
ST
E
R



1. Man kann unterschiedliche Vorstellungen darüber haben, wie Familienmitglieder
miteinander umgehen sollten. 
Bitte geben Sie an, wie stark Sie folgenden 
Aussagen zustimmen.

Großeltern sollten zur wirtschaftlichen Absicherung ihrer 
Enkel und deren Eltern beitragen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Kinder sollten ihr Arbeitsleben so gestalten, 
dass sie sich um ihre kranken Eltern kümmern können. . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Erwachsene Kinder sollten bei Bedarf bei ihren Eltern 
wohnen können.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

2. Wie sieht das bei Ihnen aus, wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Bereichen 
Ihres Lebens?

Schule, Ausbildung, Beruf  . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Freizeitgestaltung, Hobbys, Interessen  . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Freunde, Bekannte, soziale Kontakte  . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Familie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Stimme
überhaupt
nicht zu

Stimme
voll und
ganz zu

Sehr
unzufrieden

Sehr
zufrieden

0 1

Einstellungen und Meinungen über Familie und Partnerschaft

3. Betrachten Sie bitte einmal die unten stehenden fünf Lebensziele und Lebensbereiche. 
Wie wichtig sind Ihnen persönlich im Moment diese Dinge? Dazu haben Sie insgesamt 
15 Punkte, die sogenannten Wichtigkeitsmarken, zur Verfügung.

Je wichtiger Ihnen ein Ziel oder ein Bereich zurzeit ist, desto mehr von den 15 Wichtigkeitsmarken
vergeben Sie hierfür. Sollte Ihnen eine Sache derzeit vollkommen unwichtig sein, vergeben 
Sie keine Marken. Zur Kontrolle streichen Sie bereits übertragene Wichtigkeitsmarken bitte oben
jeweils aus!
Überprüfen Sie zum Schluss noch einmal, ob Sie genau 15 Marken verteilt haben!

Meine Ausbildung bzw. beruflichen
Interessen verfolgen

Meinen Hobbys und Interessen
nachgehen

Kontakte zu Freunden pflegen

In einer Partnerschaft leben

Ein Kind bzw. weitere Kinder 
bekommen

Feld für die einzuzeichnenden Marken

b

m Insgesamt 15 Marken n



4. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrer Beziehung?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

5. Was denken Sie: Wie zufrieden ist Ihr Partner/Ihre Partnerin insgesamt mit Ihrer Beziehung?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

6. Haben Sie vor, in den nächsten 12 Monaten mit Ihrem Partner/Ihrer Partnerin 
zusammenzuziehen bzw. einen gemeinsamen Haushalt zu gründen?

Ich lebe bereits mit meinem Partner/meiner Partnerin zusammen.  . . . . . . 6

Ja, bestimmt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, vielleicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Nein, eher nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Nein, bestimmt nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Darüber haben wir noch nicht gesprochen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7. Haben Sie vor, Ihren Partner/Ihre Partnerin in den nächsten 12 Monaten zu heiraten?

Ich bin bereits mit meinem Partner/meiner Partnerin verheiratet.  . . . . . . . 6

Ja, bestimmt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, vielleicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Nein, eher nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Nein, bestimmt nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Darüber haben wir noch nicht gesprochen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8. Haben Sie und Ihr Partner/Ihre Partnerin ernsthaft darüber gesprochen, gemeinsam 
Kinder zu bekommen?

Wir haben bereits gemeinsame Kinder.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kommen wir nun zum Bereich Partnerschaft.

0 2

Sehr
un-

zufrieden
Sehr

zufrieden

Sehr
un-

zufrieden
Sehr

zufrieden



9. Wie haben Sie und Ihr Partner/Ihre Partnerin sich die Arbeit in folgenden Bereichen zeitlich
aufgeteilt?

Wenn Sie eine Haushaltshilfe, Kinderfrau oder Ähnliches haben, beziehen Sie Ihre 
Angaben bitte nur auf den Anteil der Arbeiten, den Sie und Ihr Partner/Ihre Partnerin 
erledigen. 

Das übernimmt…

(Fast) vollständig mein/e Partner/in  . . . . . . . 1 1 1 1 1

Überwiegend mein/e Partner/in  . . . . . . . . . . 2 2 2 2 2

Etwa halbe/halbe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3 3

Überwiegend ich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4 4

(Fast) vollständig ich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5 5

Nur eine andere Person  . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 6 6 6

Das trifft für uns nicht zu.  . . . . . . . . . . . . . . . 7 7 7 7 7
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gänge
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(Waschen,
Kochen,
Putzen)
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Kommen wir nun dazu, wie das Zusammenleben mit Ihrem Partner/Ihrer 
Partnerin aussieht.

10. Wie ist das, wenn Sie und Ihr Partner/Ihre Partnerin eine Meinungsverschiedenheit 
haben? Bitte geben Sie an, wie häufig jeder von Ihnen die folgenden Verhaltensweisen 
gezeigt hat. Bitte denken Sie an die letzten 6 Monate. Wie oft kam dieses Verhalten bei 
Ihrem Partner/Ihrer Partnerin und bei Ihnen vor?

Bei Ihrem Partner

Den Partner beleidigen
oder beschimpfen

In Schweigen verfallen

Den Partner anschreien

Zuhören und nachfragen,
um den anderen besser

zu verstehen

Sich weigern, weiter 
darüber zu reden

Sich bemühen, dem 
anderen das eigene 

Anliegen wirklich 
verständlich zu machen
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11. Wie häufig kommen folgende Dinge in Ihrer Partnerschaft vor?

Wie oft erzählen Sie Ihrem Partner/Ihrer Partnerin, was Sie
beschäftigt?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft zeigt Ihr Partner/Ihre Partnerin Ihnen Anerkennung 
für das, was Sie tun? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft bringt Ihr Partner/Ihre Partnerin Sie dazu, dass Sie
sich nach ihm/ihr richten?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft passiert es zwischen Ihnen und Ihrem Partner/Ihrer 
Partnerin, dass Sie ärgerlich oder wütend aufeinander sind? . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft zeigt Ihnen Ihr Partner/Ihre Partnerin, dass er/sie Sie 
schätzt? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft sind Ihr Partner/Ihre Partnerin und Sie 
unterschiedlicher Meinung und streiten sich?  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft setzt sich Ihr Partner/Ihre Partnerin durch, wenn Sie 
sich nicht einigen können?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft teilen Sie mit Ihrem Partner/Ihrer Partnerin Ihre 
Geheimnisse und innersten Gefühle? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

12. Haben Sie im letzten Jahr gedacht, dass Ihre Partnerschaft bzw. Ehe in Schwierigkeiten ist?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

13. Haben Sie im letzten Jahr ernsthaft an eine mögliche Trennung oder Scheidung gedacht?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

14. Haben Sie im letzten Jahr Ihrem Partner/Ihrer Partnerin ernsthaft eine Trennung 
oder Scheidung vorgeschlagen oder hat er/sie dies getan?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

15. Haben Sie oder Ihr Partner/Ihre Partnerin in den vergangenen drei Monaten verhütet?

Ja . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ë Weiter mit Frage 17

Ich bin schwanger/meine Partnerin ist schwanger  . . . . 7 Ë Weiter mit Frage 17

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ë Weiter mit Frage 17

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ë Weiter mit Frage 17

Nie Selten
Manch-

mal Häufig Immer



16. Bitte denken Sie einmal an die letzten drei Monate: Wie konsequent haben Sie und Ihr 
Partner/Ihre Partnerin verhütet?

1 2 3 4 5

17. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Sexualleben?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

0 5

Sehr
inkonsequent

Sehr
konsequent

Das möchte
ich nicht

beantworten

Sehr
un-

zufrieden
Sehr

zufrieden

Das möchte
ich nicht

beantworten

18. Das Leben mit Kindern kann angenehme und unangenehme Seiten haben. Im Folgenden sind
einige Erwartungen aufgelistet, die Sie mit Kindern verbinden können oder nicht. Geben Sie
bitte an, wie stark Sie Folgendes von Kindern erwarten bzw. durch Kinder befürchten. 

Wir stark erwarten Sie, …

dass Sie mit Kindern länger jung bleiben?  . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

dass Sie zu Ihren Kindern eine besonders 
enge emotionale Beziehung haben?  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

dass durch Kinder Ihr Ansehen im persönlichen 
Umfeld steigt?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

dass erwachsene Kinder in Notfällen für Sie 
da sind?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

dass Sie von erwachsenen Kindern immer wieder 
neue Anregungen bekommen?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Und nun zu den unangenehmen Seiten. 
Wie stark befürchten Sie, …

dass Sie sich mit Kindern weniger leisten können? . . . 1 2 3 4 5 7

dass Kinder eine nervliche Belastung für Sie sind? . . . 1 2 3 4 5 7

dass Sie mit Kindern Ihre beruflichen Ziele nicht 
erreichen?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

dass Sie mit Kindern in der Öffentlichkeit negativ 
auffallen?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

dass Kinder Ihre persönliche Freiheit einschränken?  . 1 2 3 4 5 7

Im Folgenden geht es um Ihre Einstellungen und Pläne,
was Kinder angeht.
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stark

Keine klare
Vorstellung
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19. Wenn Sie einmal alle Hindernisse außer Acht lassen: Wie viele Kinder würden Sie im Idealfall
insgesamt gerne haben? 

Gemeint ist die Gesamtzahl einschließlich bereits vorhandener Kinder.

Kinder

Keine Kinder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

20. Wenn Sie einmal realistisch über (weitere) Kinder nachdenken: Denken Sie, dass Sie 
(weitere) leibliche Kinder oder Adoptivkinder haben werden?

Falls Sie schon Kinder haben: Gemeint sind weitere Kinder, zusätzlich zu den leiblichen 
Kindern, Stief-, Pflege- oder Adoptivkindern, die Sie bereits haben.

Wenn eine Schwangerschaft besteht: Gemeint sind weitere Kinder, zusätzlich zu dem Kind,
das Sie derzeit erwarten.

Ja . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ë Weiter mit Frage 25

Ich bin mir nicht sicher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Ë Weiter mit Frage 21

Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht  . . . 6 Ë Weiter mit Frage 25

Wenn ja:
Wie viele (weitere) leibliche Kinder oder Adoptivkinder denken Sie, werden Sie haben?

Ein Kind / ein weiteres Kind . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Zwei Kinder / zwei weitere Kinder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Drei Kinder / drei weitere Kinder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Vier Kinder / vier weitere Kinder oder mehr  . . . . . . . . . . . 4

Ich bin mir nicht sicher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht  . . . 6

21. Haben Sie vor, in den nächsten zwei Jahren ein (weiteres) Kind zu bekommen?

Wenn eine Schwangerschaft besteht: Gemeint ist ein weiteres Kind, nach dem, 
das Sie derzeit erwarten.

Ja, bestimmt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, vielleicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Nein, eher nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Nein, bestimmt nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht.  . . . . . . . . . . . . . . . 7 

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



22. Wenn Sie einmal realistisch über eigene (weitere) Kinder nachdenken: 
In welchem Alter denken Sie, werden Sie Ihr erstes bzw. Ihr nächstes Kind bekommen? 

Wenn eine Schwangerschaft besteht: Gemeint ist das nächste Kind nach dem, das Sie 
derzeit erwarten.

Mit  Jahren

Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht.  . . . . . . . . . . . . . . . 97 

23. Bis zu welchem Alter möchten Sie spätestens Ihr erstes bzw. Ihr nächstes Kind bekommen? 

Wenn eine Schwangerschaft besteht: Gemeint ist das nächste Kind nach dem, das Sie 
derzeit erwarten.

Mit  Jahren

Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht.  . . . . . . . . . . . . . . . 97 

24. Haben Sie im letzten Jahr versucht, ein Kind zu zeugen oder schwanger zu werden?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

25. Wie einig sind Sie sich mit Ihrem Partner/Ihrer Partnerin hinsichtlich der Anzahl
gemeinsamer Kinder?

1 2 3 4     5

Darüber haben wir noch nicht gesprochen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

26. Wie einig sind Sie sich mit Ihrem Partner/Ihrer Partnerin hinsichtlich des Zeitpunktes
der Geburt Ihres ersten bzw. nächsten gemeinsamen Kindes?

1 2 3 4     5

Wir wollen keine (weiteren) Kinder.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

Darüber haben wir noch nicht gesprochen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
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27. Im Folgenden finden Sie einige Aussagen dazu, wie man eine Entscheidung für oder gegen
eine Elternschaft trifft. Inwieweit stimmen Sie persönlich diesen Aussagen zu?

Ein Kind zu bekommen, gehört für mich einfach
zum Leben dazu.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Letztlich sind die persönlichen Vor- und Nachteile 
für meine Entscheidung über ein (weiteres) Kind 
ausschlaggebend.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ob ich Kinder haben will oder nicht, entscheide
ich hauptsächlich anhand meiner Gefühle.  . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Die Entscheidung für oder gegen ein (weiteres) Kind
überlasse ich meinem Partner/meiner Patnerin.  . . . . . 1 2 3 4 5

Ich schiebe die Entscheidung für oder gegen ein
(weiteres) Kind vor mir her.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Für mich ist „Kinder bekommen“ etwas, was sich
weitgehend nicht planen läßt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

28. Außer Ihrem Partner/Ihrer Partnerin und Ihnen können auch andere Personen eine 
Meinung dazu haben, ob Sie ein (weiteres) Kind bekommen sollten. Bitte geben Sie an, 
wie stark folgende Aussagen zutreffen.

Die meisten meiner Freunde finden, dass ich
ein (weiteres) Kind bekommen sollte.  . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Meine Eltern finden, dass ich ein (weiteres) Kind 
bekommen sollte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Die meisten meiner Freunde finden, dass ich 
mich vor allem um meine beruflichen Ziele kümmern 
sollte.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Meine Eltern finden, dass ich mich vor allem um 
meine beruflichen Ziele kümmern sollte.  . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

29. In welchem Ausmaß würde Sie Ihr persönliches Umfeld finanziell, zeitlich und gefühlsmäßig 
unterstützen, wenn Sie ein (weiteres) Kind bekommen?

Finanziell  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Zeitlich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Gefühlsmäßig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7
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30. Um ein (weiteres) Kind haben zu können, kann es notwendig sein, auf einige Dinge zu 
verzichten: 
Wie stark wären Sie im Moment bereit, sich bei den folgenden Dingen einzuschränken?

Schule, Ausbildung, Beruf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Freizeitgestaltung, Hobbys, Interessen  . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Freunde, Bekannte, soziale Kontakte  . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Partnerschaft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

31. Wenn Sie Kinder haben:
Wie ist das bei Ihnen? Wie wirkt sich Ihre Elternschaft im Moment auf die anderen
Dinge aus?

Wenn Sie keine Kinder haben:
Angenommen, Sie würden jetzt ein Kind bekommen: Wie würde sich das auf die
anderen Dinge im Moment auswirken?

Schule, Ausbildung, Beruf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Freizeitgestaltung, Hobbys, Interessen  . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Freunde, Bekannte, soziale Kontakte  . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

Partnerschaft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 7

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen 32 und 33 nur, wenn Sie Kinder haben.

n Wenn Sie keine Kinder haben, gehen Sie direkt zu Frage 34.

32. Wie häufig gab es in letzter Zeit zwischen Ihnen und Ihrem Partner/Ihrer Partnerin 
bei der Kindererziehung folgende Probleme?

Meinungsverschiedenheiten in der Pflege und Erziehung 
der Kinder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Diskussionen über die Pflege und Erziehung der Kinder 
enden im Streit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Einer fällt dem anderen in den Rücken  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5
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33. Wie fühlen Sie sich in der Elternrolle? Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Sie zu?

Ich kann den Bedürfnissen meines Kindes/meiner 
Kinder sehr gut gerecht werden.  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich habe das Gefühl, dass die Betreuung und 
Pflege meines Kindes/meiner Kinder mich völlig 
in Beschlag nimmt und mein ganzes Leben bestimmt. 1 2 3 4 5

Was ich mir in der Pflege und Erziehung vornehme, 
kann ich auch in die Tat umsetzen.  . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn ich mit meinem Kind/meinen Kindern zusam-
men bin, gibt es nichts anderes, was ich lieber täte.  . . 1 2 3 4 5

Ich habe es selber in der Hand, wie ich in der 
Pflege und Erziehung zurecht komme.  . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich freue mich darauf, mit meinem Kind/
meinen Kindern zusammen zu sein.  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich fühle mich hilflos in der Pflege und Erziehung 
meines Kindes/meiner Kinder.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich fühle mich durch meine Elternpflichten 
gefangen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Trifft
überhaupt
nicht zu

Trifft
voll und
ganz zu

Weiß
nicht

Im Folgenden geht es um Ihre Eltern.

34. Leben Ihre Mutter bzw. Ihr Vater noch?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur für Elternteile, die noch leben. 
Sollten beide Elternteile verstorben sein, gehen Sie bitte zu Frage 47.

35. Welchen aktuellen Familienstand haben Ihre Mutter bzw. Ihr Vater?

Miteinander verheiratet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Miteinander verheiratet, getrennt lebend . . . . . . . . . . . . . . . 2

Mit jemand anderem verheiratet  . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Mit jemand anderem verheiratet, getrennt lebend . . . . 4 4

Ledig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

Geschieden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Verwitwet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8

Mutter Vater

Mutter Vater
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36. Mit wem leben Ihre Mutter bzw. Ihr Vater zusammen? Leben sie…

Sie können mehrere Kreuze machen.

…gemeinsam in einem Haushalt? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

…mit einem anderen Partner in einem Haushalt? . . . . 1 1

…mit jemand anderem in einem Haushalt? . . . . . . . . . 1 1

…allein? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

…in einem Alters- oder Pflegeheim; in betreuter
Wohnanlage? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Sonstiges  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

37. Wie oft haben Sie zu Ihrer Mutter bzw. Ihrem Vater Kontakt, wenn Sie Besuche, Briefe, 
Telefonate, E-Mails und Ähnliches zusammenzählen?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Täglich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Mehrmals pro Woche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Mehrmals im Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7

Kontakt hat nie bestanden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 10

38. Wie eng fühlen Sie sich mit Ihrer Mutter heute verbunden?

1 2 3 4     5

39. Wie eng fühlen Sie sich mit Ihrem Vater heute verbunden?

1 2 3 4     5

Mutter Vater

Mutter Vater

Überhaupt
nicht eng

Sehr
eng

Überhaupt
nicht eng

Sehr
eng



40. Wie lange brauchen Sie, um zu Ihrer Mutter bzw. Ihrem Vater zu kommen 
(an einem gewöhnlichen Tag, mit einem gewöhnlichen Verkehrsmittel)?
Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Mutter Vater

Wir wohnen in einem gemeinsamen Haushalt  . . . . . . 0 0

Wir wohnen in einem Haus  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Weniger als 10 Minuten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

10 bis weniger als 30 Minuten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

30 Minuten bis weniger als 1 Stunde . . . . . . . . . . . . . . 4 4

1 Stunde bis weniger als 3 Stunden  . . . . . . . . . . . . . . 5 5

3 Stunden und mehr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur für Elternteile, zu denen Sie Kontakt 
haben. Sollte zu beiden Elternteilen kein Kontakt bestehen, gehen Sie bitte zu Frage 47.

41. Wie oft erzählen Sie Ihrer Mutter bzw. Ihrem Vater, was Sie beschäftigt?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Mutter Vater

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Selten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Manchmal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Häufig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Immer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

42. Wie oft passiert es zwischen Ihnen und Ihrer Mutter bzw. Ihrem Vater, dass Sie ärgerlich 
oder wütend aufeinander sind?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Mutter Vater

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Selten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Manchmal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Häufig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Immer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

43. Wie oft sind Ihre Mutter bzw. Ihr Vater und Sie unterschiedlicher Meinung und streiten sich?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Mutter Vater

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Selten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Manchmal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Häufig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Immer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5
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44. Wie oft teilen Sie mit Ihrer Mutter bzw. Ihrem Vater Ihre Geheimnisse und innersten 
Gefühle?
Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Selten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Manchmal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Häufig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Immer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

45. Brauchten Ihre Mutter oder Ihr Vater innerhalb der letzten 12 Monate regelmäßige Hilfe 
bei täglichen Verrichtungen, wie z.B. essen, aufstehen, anziehen, baden oder zur Toilette
gehen?
Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz.

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

46. Wenn Sie angegeben haben, dass Ihre Mutter/Ihr Vater regelmäßig Hilfe brauchte: 
Von wem hat sie/er diese Hilfe erhalten?
Sie können mehrere Kreuze machen.

Von einem professionellen Pflegedienst  . . . . . . . . . . . 1 1

Von mir . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Von ihrem/von seiner (Ehe-) Partner/in  . . . . . . . . . . . 1 1

Von anderen Familienmitgliedern oder Verwandten  . . 1 1

Von sonstigen Personen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

1 3

Mutter Vater

Mutter Vater

Mutter Vater

47. Leben die leiblichen Eltern Ihres Partners/Ihrer Partnerin noch?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater
des Partners ein Kreuz.

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur für Elternteile, die noch leben. 
Sollten beide leiblichen Elternteile Ihres Partners verstorben sein, gehen Sie bitte 
zu Frage 54.

Mutter
des 

Partners

Vater
des 

Partners

Nun interessiert uns Ihr Verhältnis zu den Eltern Ihres Partners bzw. 
Ihrer Partnerin. Beziehen Sie sich bei den folgenden Fragen bitte nur auf 

die leiblichen Elternteile Ihres Partners/Ihrer Partnerin.



48. Wie oft haben Sie zur leiblichen Mutter bzw. zum leiblichen Vater Ihres Partners/
Ihrer Partnerin Kontakt, wenn Sie Besuche, Briefe, Telefonate, E-Mails und Ähnliches 
zusammenzählen? 

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater
des Partners ein Kreuz.

Täglich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Mehrmals pro Woche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Mehrmals im Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7

Noch nicht kennen gelernt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8

49. Wie eng fühlen Sie sich mit der Mutter Ihres Partners/Ihrer Partnerin heute verbunden?

1 2 3 4     5

50. Wie eng fühlen Sie sich mit dem Vater Ihres Partners/Ihrer Partnerin heute verbunden?

1 2 3 4     5

51. Wie lange brauchen Sie, um zur Mutter bzw. zum Vater Ihres Partners/Ihrer Partnerin 
zu kommen (an einem gewöhnlichen Tag, mit einem gewöhnlichen Verkehrsmittel)?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater
des Partners ein Kreuz.

Wir wohnen in einem gemeinsamen Haushalt  . . . . . . 0 0

Wir wohnen in einem Haus  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Weniger als 10 Minuten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

10 bis weniger als 30 Minuten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

30 Minuten bis weniger als 1 Stunde . . . . . . . . . . . . . . 4 4

1 Stunde bis weniger als 3 Stunden  . . . . . . . . . . . . . . 5 5

3 Stunden und mehr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur für Elternteile zu denen Sie Kontakt haben. 
Sollte zu keinem der Elternteile Ihres Partners/Ihrer Partnerin Kontakt bestehen, gehen Sie 
bitte zu Frage 54.

1 4

Mutter
des 

Partners

Vater
des 

Partners

Mutter
des 

Partners

Vater
des 

Partners

Überhaupt
nicht eng

Sehr
eng

Überhaupt
nicht eng

Sehr
eng



52. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten mit der Mutter bzw. dem Vater Ihres Partners/
Ihrer Partnerin gemeinsame Unternehmungen gemacht, wie Ausflüge, Besuche kultureller 
Veranstaltungen oder Einkaufsbummel? 

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater
des Partners ein Kreuz.

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Selten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Manchmal  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Oft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Sehr oft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

1 5

Mutter
des 

Partners

Vater
des 

Partners

53. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten der Mutter bzw. dem Vater Ihres 
Partners/Ihrer Partnerin folgende Dinge gegeben?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater des Partners in jeder Zeile ein Kreuz.

Mutter des Partners m Gegeben an  n

Ratschläge bei persön-
lichen Problemen

Größere Geld- & Sach-
geschenke (mehr als 
100 € pro Geschenk)

Hilfe bei Einkäufen/
Arbeiten im Haus(halt) 

oder Garten

Über deren Kummer oder
Sorgen reden

N
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Vater des Partners

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

Und wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten von der Mutter bzw. dem Vater Ihres 
Partners/Ihrer Partnerin folgende Dinge erhalten?

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater des Partners in jeder Zeile ein Kreuz.

Mutter des Partners m Erhalten von  n

Ratschläge bei persön-
lichen Problemen

Größere Geld- & Sach-
geschenke (mehr als 
100 € pro Geschenk)

Hilfe bei Einkäufen/
Arbeiten im Haus(halt) 

oder Garten

Über meinen Kummer oder
Sorgen reden

N
ie
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Vater des Partners

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6

1 2 3 4 5 6



54. Wann sind Sie geboren?

55. Sind Sie …

Männlich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weiblich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

56. Welchen Familienstand haben Sie?

Ledig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Verheiratet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Eingetragene Lebenspartnerschaft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Geschieden/Entpartnert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Verwitwet/Partnerhinterblieben  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

57. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? Gemeint ist Ihr Nettoverdienst,
das heißt der Betrag nach Abzug von Steuern und Beiträgen zur Renten-,
Arbeitslosen- und Krankenversicherung. Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen
hatten (z.B. Urlaubsgeld oder Nachzahlungen), rechnen Sie diese bitte nicht mit. 
Entgelt für Überstunden rechnen Sie dagegen mit. 
Falls Sie selbstständig sind: Bitte schätzen Sie Ihren monatlichen Gewinn nach Steuern.

Nettoeinkommen in Euro:  

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Trifft nicht zu  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Abschließend noch einige Angaben zu Ihrer Person.

Tag Monat Jahr

1 6



58. Falls Sie „Weiß nicht“ geantwortet haben: Es würde uns schon helfen, wenn Sie sich 
zumindest grob einer der folgenden Kategorien zuordnen könnten.

Unter 250 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 

250 bis unter 500 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

500 bis unter 750 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

750 bis unter 1000 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 

1000 bis unter 1250 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 

1250 bis unter 1500 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

1500 bis unter 1750 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 

1750 bis unter 2000 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

2000 bis unter 2500 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 

2500 bis unter 3000 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

3000 bis unter 3500 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 

3500 bis unter 4000 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

4000 bis unter 4500 Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 

4500 und mehr Euro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

59. Wie würden Sie Ihren Gesundheitszustand der letzten 4 Wochen im Allgemeinen 
beschreiben? War er…?

Schlecht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weniger gut  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Zufriedenstellend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Gut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Sehr gut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

60. Wie viele Stunden pro Nacht schlafen Sie im Durchschnitt unter der Woche?

Stunden

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

61. Nun noch einige Fragen zu Ihrem Freundeskreis.

Wie viele Freunde haben Sie?

Keine  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12Ë Weiter mit Frage 64

1 bis 2  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

3 bis 5  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

6 bis 10  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

mehr als 10  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . .
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62. Wenn Sie an Ihre Freunde denken:  
Wie viele davon sind auch Freunde Ihres Partners/Ihrer Partnerin? 

Mein Partner/meine Partnerin hat keine Freunde  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0

Keine bzw. fast keine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weniger als die Hälfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Ungefähr die Hälfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Mehr als die Hälfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Fast alle bzw. alle  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

63. Und wenn Sie an die Freunde Ihres Partners/Ihrer Partnerin denken: 
Wie viele davon sind auch Ihre Freunde?

Mein Partner/meine Partnerin hat keine Freunde  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0

Keine bzw. fast keine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weniger als die Hälfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Ungefähr die Hälfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Mehr als die Hälfte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Fast alle bzw. alle  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

64. Jetzt geht es darum, wie sich Ihr Privatleben und Ihre Arbeit im Beruf bzw. 
in der Ausbildung oder im Studium gegenseitig beeinflussen. 
Inwiefern treffen die folgenden Aussagen auf Sie zu?

Durch die zeitliche Arbeitsbelastung im Beruf 
bzw. in der Ausbildung oder im Studium kommt 
mein Privatleben zu kurz.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Weil ich durch private Belange häufig gestresst bin, 
habe ich Probleme, mich auf meine Arbeit zu 
konzentrieren.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wegen privater Termine fehlt mir häufig die Zeit 
für meine Arbeit.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Auch wenn ich etwas mit Freunden, Partner/
Partnerin oder Familie unternehme, muss ich 
häufig an die Arbeit denken.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Die Zeit, die ich für Partner/Partnerin, Familie und 
Freunde brauche, hindert mich daran, mich stärker 
im Beruf bzw. in der Ausbildung oder im Studium 
zu engagieren.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Konflikte in meinem Privatleben beeinträchtigen 
meine Leistungsfähigkeit bei der Arbeit.  . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Nach den Belastungen durch die Arbeit fällt es mir 
schwer, mich zu Hause zu entspannen und/oder 
meine Freizeit mit anderen zu genießen.  . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Meine Arbeit hält mich mehr von Unternehmungen 
mit Freunden, Partner/Partnerin und Familie ab, 
als mir recht ist.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5
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65. Nun geht es darum, wie Sie sich selbst sehen. Inwiefern treffen die folgenden Eigenschaften 
auf Sie zu?

Manchmal denke ich, dass ich wertlos bin.  . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich mag mich, so wie ich bin. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Alles in allem bin ich mit mir selbst zufrieden.  . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich fühle mich allein.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

66. Im Folgenden finden Sie eine Reihe von Feststellungen, mit denen man sich selbst
beschreiben kann. Bitte lesen Sie jede Feststellung durch und wählen Sie aus den
vier Antworten diejenige aus, die angibt, wie Sie sich im Allgemeinen fühlen.

Meine Stimmung ist schwermütig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich bin glücklich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich bin deprimiert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich bin traurig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich bin verzweifelt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich bin in gedrückter Stimmung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich fühle mich gut  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich fühle mich sicher  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ich bin ruhig und gelassen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Das Leben macht mir Spaß  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

67. Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig – alles in allem – mit Ihrem Leben?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
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Wenn Sie zum ersten Mal an dieser Befragung teilnehmen, 
dann beantworten Sie bitte die  Fragen 68 bis 79. 

Wenn Sie schon im letzten Jahr an dieser Befragung teilgenommen haben,
gehen Sie bitte direkt zu Frage 80. 

2 0

68. Haben Sie Kinder?  

Gemeint sind alle leiblichen Kinder, egal, ob diese mit Ihnen leben oder nicht.
Aber auch alle anderen Kinder, d.h. adoptierte Kinder, Kinder eines Partners oder
Pflegekinder, sofern diese mit Ihnen zusammen gelebt haben oder leben, werden
hier erfasst.

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ë Weiter mit Frage 71

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . .

69. Bitte beantworten Sie für diese Kinder die nachfolgenden Fragen.

Wann wurden Ihre Kinder 
geboren?

Geburtsmonat  . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geburtsjahr  . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Tragen Sie bitte das Geschlecht
Ihrer Kinder ein:

Männlich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Weiblich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Welches Verhältnis haben Ihre
Kinder zu Ihnen?

Leibliches Kind  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Adoptivkind  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Kind des Partners/der Partnerin, Stiefkind . . 3 3 3 3

Pflegekind  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Leben Ihre Kinder mit Ihnen in
einem Haushalt?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Nein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

1. Kind 2. Kind 3. Kind 4. Kind



70. Nun geht es um Ihre Ziele in der Erziehung. Was wollen Sie Ihrem Kind/Ihren Kindern 
unbedingt mitgeben, und was ist Ihnen weniger wichtig?
Wie wichtig sind Ihnen folgende Dinge für Ihr Kind/Ihre Kinder?

…sich gesund ernähren und 
sich genug bewegen? . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…von anderen gemocht werden, 
liebenswert sein? . . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…sich in die Gruppe einfügen 
können? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…von anderen respektiert werden,
ein hohes Ansehen haben? . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…sich durchsetzen können? . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…Regeln und Vorgaben 
akzeptieren, gehorchen können?. 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…selbstständig sein, Dinge   
selbst machen können? . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…sich eine eigene Meinung 
bilden können?. . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…eine hohe Bildung erhalten 
(Abitur und mehr)? . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…fleißig sein? . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…verantwortungsbewusst sein? . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

…wissen, wie man sich zu verhalten 
hat, sichere Umgangsformen 
haben? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

71. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert?

Ja . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 Ë Weiter mit Frage 73

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

72. Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung oder Schwerbehinderung nach der letzten Feststellung? 

%

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

73a. Haben Sie jemals in Ihrem Leben geraucht?
Gemeint ist, dass Sie insgesamt mindestens 100 Zigaretten oder andere 
Rauchwaren in Ihrem Leben geraucht haben.

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 Ë Weiter mit Frage 74a

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . .
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73b. Wie alt waren Sie, als Sie anfingen regelmäßig zu rauchen?

Jahre

Ich habe nie regelmäßig geraucht  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . .

73c. Rauchen Sie gegenwärtig, seien es Zigaretten, Pfeifen oder Zigarren/Zigarillos?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 Ë Weiter mit Frage 73e

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . .

73d. Wie viele Zigaretten, Pfeifen oder Zigarren/Zigarillos rauchen Sie pro Tag?
Geben Sie bitte den täglichen Durchschnitt der letzten Woche an.

Zigaretten pro Tag:

Pfeifen pro Tag:

Zigarren/Zigarillos pro Tag:

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . .

73e. Wann haben Sie aufgehört zu rauchen? Bitte geben Sie das Jahr und den Monat an.

Monat:  Jahr:  

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . .

74a. Wie oft trinken Sie normalerweise Alkohol?

Jeden Tag  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

5 bis 6 mal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

3 bis 4 mal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

1 bis 2 mal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

1 bis 3  mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Weniger als einmal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72Ë Weiter mit Frage 75

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 2



74b. Wenn Sie an die letzten 4 Wochen denken: Wie oft haben Sie fünf oder mehr
alkoholische Getränke bei einer Gelegenheit zu sich genommen? 
Ein alkoholisches Getränk entspricht zum Beispiel einer 0,33l-Flasche Bier, einem 
Glas Wein oder Sekt, einem Schnapsglas Schnaps oder einer  Flasche Alcopops.

Ungefähr  mal

Nie, zu keiner Gelegenheit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das möchte ich nicht beantworten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75. Gehören Sie einer Religionsgemeinschaft an, wenn ja, welcher?

Ja, und zwar der katholischen Kirche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, und zwar der evangelischen Kirche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Ja, und zwar dem Islam  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Ja, und zwar dem Judentum  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Ja, und zwar einer anderen christlichen Religionsgemeinschaft  . . 5

Ja, und zwar einer anderen Religionsgemeinschaft  . . . . . . . . . . . 6

Nein, konfessionslos  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

76. Wie oft gehen Sie zur Kirche/Moschee/Synagoge oder besuchen Sie eine religiöse 
Veranstaltung? 

Mehr als einmal in der Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

1mal in der Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

1 bis 3mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Mehrmals im Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

77. Wann wurden Ihre Mutter bzw. Ihr Vater geboren? Notieren Sie bitte das jeweilige 
Geburtsjahr.

Geburtsjahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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78. Nun geht es darum, wie Sie sich selbst sehen. Inwiefern treffen die folgenden 
Eigenschaften auf Sie zu?

Ich stimme anderen oft zu, selbst wenn ich nicht 
sicher bin.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich gerate schnell in Wut.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich fühle mich anderen gegenüber gehemmt.  . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich ändere oft meine Meinung, nachdem ich gehört 
habe, was andere denken.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich steigere mich leicht in einen Streit hinein.  . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich fühle mich in der Gegenwart anderer 
schüchtern.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich neige stark dazu, mich den Wünschen anderer 
anzuschließen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn andere mich reizen, werde ich schnell 
wütend.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich gehe ungezwungen auf andere Menschen zu.  . . . 1 2 3 4 5
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79. Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Sie persönlich zu?

Ich…

…bin eher zurückhaltend, reserviert. . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…neige dazu, andere zu kritisieren.  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…erledige Aufgaben gründlich.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…werde leicht deprimiert, niedergeschlagen.  . . . . . . . 1 2 3 4 5

…bin vielseitig interessiert.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…bin begeisterungsfähig und kann andere leicht 
mitreißen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…schenke anderen leicht Vertrauen, glaube an 
das Gute im Menschen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…bin bequem und neige zur Faulheit. . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…bin entspannt, lasse mich durch Stress nicht 
aus der Ruhe bringen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…bin tiefsinnig, denke gerne über Sachen nach.  . . . . 1 2 3 4 5

…bin eher der stille „Typ“, wortkarg.  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…kann mich kalt und distanziert verhalten.  . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…bin tüchtig und arbeite flott.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…mache mir viele Sorgen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…habe eine aktive Vorstellungskraft, 
bin phantasievoll.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…gehe aus mir heraus, bin gesellig.  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…kann mich schroff und abweisend anderen 
gegenüber verhalten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…mache Pläne und führe sie auch durch. . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…werde leicht nervös und unsicher.  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

…schätze künstlerische und ästhetische Eindrücke. . . 1 2 3 4 5

…habe nur wenig künstlerisches Interesse.  . . . . . . . . 1 2 3 4 5

80. Tragen Sie hier bitte noch das heutige Datum ein: 
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Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
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Anlage 3: Fragebogen Erziehung 

  



 

Erziehungsfragebogen

3. Welle

Abrechnungsnummer

Welle

Listennummer

Laufende Nummer

Haushaltsnummer

Ausgefüllt von:

Befragungsperson

Partner der Befragungs-
person

Dieser Fragebogen bezieht sich auf das Kind mit dem Namen  ____________________

Im folgenden Fragebogen wird zur Vereinfachung die Formulierung "mein Kind" bzw.
"Ihr Kind" verwendet. Bitte fühlen Sie sich mit dieser Formulierung auch angesprochen,
wenn es sich bei dem Kind nicht um Ihr leibliches Kind handelt, sondern um das Kind
Ihres Partners bzw. ein Pflege- oder Adoptivkind.

Vielen Dank, dass Sie an unserer Studie zu Beziehungs- und Familienentwicklung teil-
nehmen. Im Weiteren möchten wir Ihnen gerne einige Fragen zu Ihrem Kind und Ihrer
Beziehung zu Ihrem Kind stellen.

Viel Spaß beim Ausfüllen des Fragebogens!

Kindernummer

4. Welle

0 1

6. Welle





1. Wie häufig kommen folgende Dinge zwischen Ihnen und Ihrem Kind vor? 

Sie zeigen Ihrem Kind mit Worten und Gesten, 
dass Sie es gerne haben.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn Ihr Kind neue Freunde hat, unterhalten Sie 
sich mit ihm über diese Freunde.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie kritisieren Ihr Kind.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie schwächen eine Bestrafung ab oder heben sie 
vorzeitig auf.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie trösten Ihr Kind, wenn es traurig ist.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn Ihr Kind außer Haus ist, wissen Sie genau, 
wo es ist.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Es fällt Ihnen schwer, in Ihrer Erziehung 
konsequent zu sein.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie schreien Ihr Kind an, wenn es etwas falsch 
gemacht hat.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn Ihr Kind unterwegs war, fragen Sie nach, 
was es getan und erlebt hat.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Es gibt Tage, an denen Sie strenger sind als 
an anderen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie beschimpfen Ihr Kind, wenn Sie wütend 
auf es sind.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn Ihr Kind neue Freunde hat, lernen Sie sie 
auch bald kennen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie drohen Ihrem Kind eine Strafe an, strafen es 
dann aber doch nicht.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie loben Ihr Kind. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5
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2. Jetzt geht es darum, wie Ihr Kind ist und wie es ihm geht. Bitte berücksichtigen 
Sie bei der Antwort das Verhalten Ihres Kindes in den letzten 6 Monaten. 

Rücksichtsvoll  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Klagt häufig über Kopfschmerzen, 
Bauchschmerzen oder Übelkeit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Teilt gerne mit anderen Kindern (Süßigkeiten, 
Spielzeug, Buntstifte usw.)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Hat oft Wutanfälle; ist aufbrausend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Im Allgemeinen folgsam; macht meist, was 
Erwachsene verlangen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Hat viele Sorgen; erscheint häufig bedrückt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Hilfsbereit, wenn andere verletzt, krank oder betrübt sind  . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Streitet sich oft mit anderen Kindern oder schikaniert sie  . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Oft unglücklich oder niedergeschlagen; weint häufig  . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Nervös oder anklammernd in neuen Situationen; 
verliert leicht das Selbstvertrauen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Lieb zu jüngeren Kindern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Lügt oder mogelt häufig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Hilft anderen oft freiwillig (Eltern, Lehrern oder 
anderen Kindern)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Stiehlt zu Hause, in der Schule oder anderswo  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Hat viele Ängste; fürchtet sich leicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 1 2

Trifft
nicht

zu
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zu

Trifft
eindeutig
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3. Wie fühlen Sie sich in der Elternrolle? Wie sehr treffen folgende Aussagen auf Sie zu? 

Wenn mein Kind nicht gehorcht und etwas 
Verbotenes tut, will es mich ärgern.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wenn es Probleme in der Erziehung gibt, 
liegt das an meinem Kind.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ich denke, wenn mein Kind sich falsch verhält, 
macht es das mit Absicht.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Elternrolle

Trifft
überhaupt
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Trifft
voll und
ganz zu



4. Wie oft haben Sie in den letzten 3 Monaten gemeinsam mit Ihrem Kind folgende
Aktivitäten ausgeführt?

Aktivitäten an der frischen Luft (Spaziergänge, 
Spielplatz oder Ähnliches) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Besuch bei Anderen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Einkaufen gehen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Singen oder musizieren  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Malen, basteln oder zeichnen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Gemeinsam kochen oder backen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Karten-, Würfelspiele oder andere gemeinsame Spiele  . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Computer- / Internetspiele  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Theater, Zirkus, Museum, Ausstellung, Kino oder 
Ähnliches  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Geschichten vorlesen oder erzählen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Zusammen fernsehen, Video ansehen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Gemeinsamer Sport (z.B. Fußball, Joggen)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5
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Gemeinsame Aktivitäten mit dem Kind

5. Wie häufig kommen folgende Dinge vor?

Ihr Kind erzählt Ihnen, was es beschäftigt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Die Dinge, die Ihr Kind tut, werden von Ihnen 
anerkannt.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4

Ihr Kind bringt Sie dazu, dass Sie sich nach
ihm richten.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie und Ihr Kind sind ärgerlich oder wütend
aufeinander.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie zeigen Ihrem Kind, dass Sie es gut finden.  . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Sie und Ihr Kind sind unterschiedlicher Meinung
und streiten sich.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ihr Kind setzt sich durch, wenn Sie sich nicht
einigen können.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ihr Kind teilt mit Ihnen seine Gefühle und 
Gedanken.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Eltern-Kind-Beziehung und Erziehung
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Nachhilfe

6. Einige Eltern organisieren für ihre Kinder Zusatz- oder Nachhilfestunden in Fächern, 
die sie auch in der Schule haben. Hat Ihr Kind in den letzten 12 Monaten Zusatz- oder 
Nachhilfestunden erhalten? 

Mehrfachantwort möglich.

Ja, Mathe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, Deutsch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, Fremdsprachen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, anderes Fach  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0

7. Wieviel haben Sie oder ein anderes Familienmitglied durchschnittlich pro Monat 
für diese Zusatz- oder Nachhilfestunden ausgegeben? 

Euro

Die Zusatz- oder Nachhilfestunden waren kostenfrei  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
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Zunächst möchten wir Sie daran erinnern, bei der Beantwortung von Fragen, die sich auf Ihren 
Sohn beziehen, an Ihren im Anschreiben genannten Sohn zu denken. Wie bereits erwähnt, kann
es sich hierbei auch um Ihren Stief- oder Adoptivsohn handeln. 

Einige von Ihnen werden gebeten, sich bei einem Teil der Fragen auf das im Anschreiben genannte
Enkelkind zu beziehen. Hierbei handelt es sich um ein zufällig ausgewähltes Kind, das im Haushalt
Ihres Sohnes lebt. Wird im Anschreiben kein Enkelkind erwähnt, dann überspringen Sie einfach die
entsprechenden Fragen im Fragebogen. 

Sollten Sie schon einmal an dieser Befragung teilgenommen haben, dann werden Ihnen vielleicht 
einige der Fragen bekannt vorkommen. Bitte beantworten Sie diese Fragen trotzdem: Sie dienen uns
dazu, Veränderungen von Einstellungen, Verhaltensweisen oder Lebensumständen zu erfassen.

Uns interessieren Ihre persönliche Meinung und Ihre Erlebnisse, es gibt keine richtigen oder falschen 
Antworten. Die kleinen Ziffern neben den Antwortmöglichkeiten dienen ausschließlich der Datenver-
arbeitung und beinhalten keine Wertung. Wir möchten Sie bitten, den Fragebogen allein auszufüllen.

Hier noch zwei Beispiele:

In welchem Jahr sind Sie geboren?

Geburtsjahr

Welches Geschlecht haben Sie?

Männlich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weiblich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. Überspringen Sie Fragen nur dann, 
wenn im Text ausdrücklich darauf hingewiesen wird.

Zum Beispiel: Ë Bitte gehen Sie weiter zu Frage 24 auf Seite 10!

Jahr

1 9 56

x

Wie wird’s gemacht? Hier ein paar Erläuterungen:

Viel Spaß beim Ausfüllen des Fragebogens!
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1. Bitte tragen Sie hier das heutige Datum ein.

2. Man kann unterschiedliche Vorstellungen darüber haben, wie Familienmitglieder miteinander
umgehen sollten. Bitte geben Sie an, wie stark Sie folgenden Aussagen zustimmen. 

Großeltern sollten zur wirtschaftlichen Absicherung 
ihrer Enkel und deren Eltern beitragen.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Kinder sollten ihr Arbeitsleben so gestalten, dass sie sich 
um ihre kranken Eltern kümmern können.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Erwachsene Kinder sollten bei Bedarf bei ihren Eltern 
wohnen können.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

3. Wie viele Kinder haben Sie? 
Gemeint sind alle leiblichen, Adoptiv- und Pflegekinder, egal ob diese mit Ihnen leben oder nicht.
Aber auch alle Kinder Ihres jetzigen Partners werden hier erfasst sowie Kinder von früheren Part-
nern, wenn diese mit Ihnen zusammen gelebt haben. 

Ich habe insgesamt  Kind(er).

4. Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen für Ihre jeweiligen Kinder.

Tragen Sie bitte zunächst die 
Namen aller Kinder ein:       n

In welchem Jahr wurde das jeweilige Kind geboren?

Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Welches Geschlecht hat das jeweilige Kind?

Weiblich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1

Männlich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

In welchem Verhältnis stehen Sie zu dem jeweiligen Kind?

Mein leibliches Kind und Kind meines 
jetzigen Partners  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Mein leibliches Kind und Kind eines 
früheren Partners . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Mein Stiefkind oder Kind eines 
früheren Partners . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

Adoptiv- oder Pflegekind  . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Adoptiertes Stiefkind  . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5

Sohn aus
Anschreiben

Weiteres
Kind

Weiteres
Kind

Weiteres
Kind

Stimme
überhaupt
nicht zu

Stimme
voll und
ganz zu

Nun möchten wir Sie bitten, einige Angaben zu Ihren Kindern zu machen.
Wenn Sie mehr als 4 Kinder haben, dann notieren Sie bitte die Angaben zu den
weiteren Kindern auf einem extra Zettel und legen ihn diesem Fragebogen bei.



Lebt das jeweilige Kind noch?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Nein  n Bitte keine weiteren Angaben zu diesem Kind1 2 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Wie oft haben Sie zum jeweiligen Kind Kontakt, wenn Sie Besuche, Briefe, Telefonate, 
E-Mails und Ähnliches zusammenzählen?

Täglich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Mehrmals pro Woche . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Mehrmals im Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 6 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7 7 7

Wie eng fühlen Sie sich mit Ihrem jeweiligen Kind heute verbunden?

Überhaupt nicht eng  . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Weniger eng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Mittel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

Eng  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Sehr eng  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5

Wie lange brauchen Sie, um zum jeweiligen Kind zu kommen? 
(an einem gewöhnlichen Tag, mit einem gewöhnlichen Verkehrsmittel)

Wir wohnen in einem 
gemeinsamen Haushalt  . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Wir wohnen in einem Haus  . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Weniger als 10 Minuten  . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

10 bis weniger als 30 Minuten  . . . . . . . . 4 4 4 4

30 Minuten bis weniger als 1 Stunde . . . 5 5 5 5

1 Stunde bis weniger als 3 Stunden  . . . 6 6 6 6

3 Stunden und mehr  . . . . . . . . . . . . . . . 7 7 7 7

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Welchen Familienstand hat das jeweilige Kind?

Ledig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Verheiratet oder eingetragene 
Lebenspartnerschaft  . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Geschieden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

Verwitwet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8
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Wie eng fühlen Sie sich mit dem Partner des jeweiligen Kindes heute verbunden?

Habe den Partner noch nicht 
kennengelernt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7 7 7

überhaupt nicht eng  . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

weniger eng  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

mittel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

eng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

sehr eng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5

Wie viele Kinder hat das jeweilige Kind selbst?

Bitte notieren Sie jeweils die Anzahl  . . .

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Welchen höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss hat das jeweilige Kind?

(Noch) keinen Schulabschluss  . . . . . . . 1 1 1 1

Hauptschulabschluss (Volksschul-
abschluss); POS 8./9. Klasse  . . . . . . . . 2 2 2 2

Realschulabschluss (Mittlere Reife); 
POS 10. Klasse  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

(Fach-)Hochschulreife, Abitur, 
Abschluss EOS  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Wenn Sie einmal alle größeren Geld- und Sachgeschenke sowie die finanzielle 
Unterstützung zusammenzählen, die Sie Ihrem jeweiligen Kind gegeben haben: 
Wie viel war das etwa in den letzten 12 Monaten?

Ich habe meinem Kind in den letzten 
12 Monaten nichts gegeben.  . . . . . . . . . 1 1 1 1

Weniger als 250 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Zwischen 250 und 500 €  . . . . . . . . . . . . 3 3 3 3

Zwischen 500 und 1.000 € . . . . . . . . . . . 4 4 4 4

Zwischen 1.000 und 2.000 €  . . . . . . . . . 5 5 5 5

Zwischen 2.000 und 5.000 €  . . . . . . . . . 6 6 6 6

Zwischen 5.000 und 10.000 €  . . . . . . . . 7 7 7 7

Mehr als 10.000 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 9 9
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Haben Sie dem jeweiligen Kind schon einmal einen größeren Vermögenswert in Form einer 
Schenkung (im Wert von mindestens 20.000 €) übertragen?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Wenn ja, wissen Sie noch, in welchem Jahr das war?

Bitte notieren Sie das Jahr
der ersten Schenkung  . . . . . . . . . .

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Um welche Art von Vermögen handelte es sich bei der Schenkung? 
(Mehrfachnennungen möglich)

Haus- und Grundbesitz, 
Eigentumswohnung  . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Wertpapiere (Schatzbriefe, Aktien, 
Fonds, ...) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Bargeld, Bankguthaben, ...  . . . . . . . . . . 3 3 3 3

Unternehmensbesitz oder -beteiligung  . 4 4 4 4

Sonstige Vermögenswerte oder
Sachgeschenke  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Haben Sie vor, in Zukunft (noch einmal) dem jeweiligen Kind eine Schenkung im Wert von 
mindestens 20.000 € zu machen? 

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8

Wenn ja, um welche Art von Vermögen wird es sich handeln? 
(Mehrfachnennungen möglich)

Haus- und Grundbesitz, 
Eigentumswohnung  . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1

Wertpapiere (Schatzbriefe, Aktien, 
Fonds, ...) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2

Bargeld, Bankguthaben, ...  . . . . . . . . . . 3 3 3 3

Unternehmensbesitz oder -beteiligung  . 4 4 4 4

Sonstige Vermögenswerte oder
Sachgeschenke  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 5 5

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 8 8
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Wir möchten Sie nun um einige Angaben zu Ihrem im Anschreiben
genannten Sohn bitten.

5. Eltern und Kinder können unterschiedliche Erwartungen aneinander haben. 
Denken Sie bitte einmal an die Beziehung zu Ihrem Sohn. Wie stark erwarten Sie, … 

dass Ihr Sohn Abwechslung in Ihr Leben bringt?  . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Ihr Sohn stolz auf Sie ist?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Ihr Sohn stets ein offenes Ohr für Ihre 
Probleme und Sorgen hat? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Ihr Sohn sich um Sie kümmert, wenn Sie 
Hilfe brauchen?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Freunde und Verwandte Sie wegen 
Ihres Sohnes schätzen?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

6. Nun zu den unangenehmen Seiten. Wie stark befürchten Sie, …

dass Ihr Sohn auf Ihre Hilfe und Unterstützung 
angewiesen ist?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Ihr Sohn Sie zu sehr vereinnahmt?  . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Sie sich um die Zukunft Ihres Sohnes 
Sorgen machen müssen? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Ihr Sohn denkt, Sie wären keine 
gute Mutter/ kein guter Vater?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

dass Sie bei allem was Sie vorhaben, Rücksicht 
auf Ihren Sohn nehmen müssen?  . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

7. Wie oft kommt Folgendes zwischen Ihnen und Ihrem Sohn vor? 

Wie oft erzählen Sie Ihrem Sohn, was Sie beschäftigt?  . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft zeigt Ihr Sohn Ihnen Anerkennung für das, was Sie tun?  . 1 2 3 4 5

Wie oft bringt Ihr Sohn Sie dazu, dass Sie sich nach ihm 
richten?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft passiert es zwischen Ihnen und Ihrem Sohn, 
dass Sie ärgerlich oder wütend aufeinander sind?  . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft zeigt Ihr Sohn Ihnen, dass er Sie schätzt?  . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft sind Ihr Sohn und Sie unterschiedlicher Meinung 
und streiten sich?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft setzt Ihr Sohn sich durch, wenn Sie sich nicht 
einigen können?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Wie oft teilen Sie mit Ihrem Sohn Ihre Geheimnisse und 
innersten Gefühle?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5
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8. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten Folgendes gemeinsam mit Ihrem Sohn 
unternommen?

Ausflüge  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Fernsehen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Einkaufsbummel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Besuch kultureller Veranstaltungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Gemeinsam essen (zu Hause, im Restaurant/Café)  . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

9. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten Ihrem Sohn nachfolgende Hilfeleistungen 
gegeben?

Gegeben

Ratschläge bei persönlichen Problemen  . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Größere Geld- und Sachgeschenke 
(mehr als 100 € pro Geschenk)  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe beim Ausfüllen von Unterlagen wie Steuer-
erklärung, Begleitung bei Behördengängen  . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Finanzielle Unterstützung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe bei Einkäufen/ Arbeiten im Haus(halt) oder Garten 1 2 3 4 5 8

Über Kummer oder Sorgen Ihres Sohnes reden  . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe bei der Pflege oder Betreuung von Familien-
mitgliedern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe bei Aufgaben für die Schule/Berufsausbildung  . . 1 2 3 4 5 8

Betreuung oder Beaufsichtigung der Kinder Ihres Sohnes 1 2 3 4 5 8

Ratschläge bei der Erziehung der Kinder Ihres Sohnes 1 2 3 4 5 8

Größere Geschenke oder finanzielle Unterstützung 
für die Kinder Ihres Sohnes  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

10. Übernehmen Sie für Ihren Sohn folgende Zahlungen? Ja Nein

Langfristige Geld- und Vermögensanlagen (z. B. Bausparvertrag, Lebensversicherung) 1 2

Versicherungen (z. B. Kfz-Versicherung)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2

Regelmäßige finanzielle Unterstützung (z. B. Zuschuss zum Lebensunterhalt, 
Mietzahlungen, Telefonrechnungen)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2

11. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten von Ihrem Sohn folgende Dinge erhalten?

Erhalten

Ratschläge bei persönlichen Problemen  . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Größere Geld- und Sachgeschenke 
(mehr als 100 € pro Geschenk)  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe beim Ausfüllen von Unterlagen wie Steuer-
erklärung, Begleitung bei Behördengängen  . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Kostgeld/ Finanzielle Unterstützung  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe bei Einkäufen/ Arbeiten im Haus(halt) oder Garten 1 2 3 4 5 8

Über meinen Kummer oder Sorgen reden . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8

Hilfe bei der Pflege oder Betreuung von Familien-
mitgliedern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 8
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12. Wie wichtig ist es Ihnen, Großmutter bzw. Großvater zu sein oder zukünftig zu werden?

Sehr Weniger Ganz
wichtig Wichtig wichtig unwichtig

1 2 3 4

n Wenn Sie keine Enkelkinder haben, gehen Sie bitte zu Frage 27 auf Seite 10.

13. Wie viele lebende Enkelkinder haben Sie? Gemeint sind hier sowohl leibliche Kinder 
Ihrer Kinder, aber auch deren Stief-, Adoptiv- und Pflegekinder. 

Tragen Sie bitte jeweils die Anzahl der Kinder im jeweiligen Alter ein. 

Anzahl der Enkelkinder im Alter bis 3 Jahre . . . . . . . . . . . . . . . Enkelkind(er)

Anzahl der Enkelkinder im Alter zwischen 4 und 7 Jahren . . . . Enkelkind(er)

Anzahl der Enkelkinder im Alter zwischen 8 und 10 Jahren . . . Enkelkind(er)

Anzahl der Enkelkinder im Alter zwischen 11 und 15 Jahren  . . Enkelkind(er)

Anzahl der Enkelkinder im Alter über 15 Jahre  . . . . . . . . . . . . Enkelkind(er)

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8   

n Beziehen Sie bitte die folgenden Fragen auf das im Anschreiben genannte Enkelkind. 
Wurde im Anschreiben auf kein Enkelkind Bezug genommen, dann gehen Sie bitte 
zu Frage 27 auf Seite 10.

14. Ist dieses Enkelkind ein Junge oder ein Mädchen?

Junge  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Mädchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

15. Wann ist dieses Enkelkind geboren? Notieren Sie bitte Monat und Jahr.

Geburtsmonat:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geburtsjahr:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weiß nicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8
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16. Wie oft haben Sie zu diesem Enkelkind Kontakt, wenn Sie Besuche, Briefe, 
Telefonate, E-Mails und Ähnliches zusammenzählen?

Täglich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Mehrmals pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Mehrmals im Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

17. Verglichen mit Ihren anderen Enkelkindern: Stehen Sie …

mit diesem Enkelkind häufiger in Kontakt als mit Ihren anderen Enkelkindern. . . . . . . . . . . . . 1

mit allen Enkelkindern in gleich häufigem Kontakt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

mit diesem Enkelkind seltener in Kontakt als mit Ihren anderen Enkelkindern. . . . . . . . . . . . . 3

Ich habe nur dieses eine Enkelkind. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

18. Wie eng fühlen Sie sich mit diesem Enkelkind heute verbunden?

Überhaupt
nicht eng Sehr eng

1 2 3 4 5

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur, wenn Sie Kontakt zu Ihrem 
Enkelkind haben. Besteht kein Kontakt, gehen Sie bitte zu Frage 27 auf Seite 10.

19. Wenn Sie Ihr Enkelkind sehen: Sind dann meistens dessen Eltern dabei oder nicht?

Ja, meistens sind dessen Eltern dabei. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein, meistens sind dessen Eltern nicht dabei. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Mal so, mal so. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

20. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten die Betreuung dieses Enkelkindes
übernommen?

Täglich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Mehrmals pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Mehrmals im Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7    

0 8



21. Wie oft hat dieses Enkelkind in den letzten 12 Monaten bei Ihnen übernachtet?

Mehrmals pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Mehrmals im Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6    

22. Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten Folgendes mit diesem Enkelkind gemacht? 

Unternehmungen, die Ihr Enkel gern mag wie Sport, 
Spielen oder ins Kino gehen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ihrem Enkel bei Hausaufgaben oder Schulprojekten helfen   . . . . . 1 2 3 4 5

Über Probleme Ihres Enkels sprechen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Ihrem Enkel Trost spenden, wenn es Kummer oder Sorgen hat   . 1 2 3 4 5

23. Wie häufig hat sich dieses Enkelkind in den letzten 12 Monaten mit folgenden 
Gesprächsthemen an Sie gewandt? 

Beziehung zu seinen Eltern/ Geschwistern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Schulische Angelegenheiten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Neuste Nachrichten, aktuelle Geschehnisse  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

Seine Freizeitgestaltung (Sport, Musik u. a.)   . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5

24. Wie oft haben Sie diesem Enkelkind in den letzten 12 Monaten größere Geld- oder 
Sachgeschenke (mehr als 100 € pro Geschenk) gemacht? 

Nie Selten Manchmal Oft Sehr oft

1 2 3 4 5
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25. Wenn Sie einmal alles zusammenzählen: Wie viel haben Sie in den letzten 12 Monaten
insgesamt für dieses Enkelkind ausgegeben?

Ich habe meinem Enkelkind in den letzten 
12 Monaten nichts gegeben.  . . . . . . . . . . . 1

Weniger als 250 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Zwischen 250 und 500 €  . . . . . . . . . . . . . . 3

Zwischen 500 und 1.000 €  . . . . . . . . . . . . . 4

Zwischen 1.000 und 2.000 €  . . . . . . . . . . . 5

Zwischen 2.000 und 5.000 €  . . . . . . . . . . . 6

Zwischen 5.000 und 10.000 €  . . . . . . . . . . 7

Mehr als 10.000 € . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

26. Haben Sie mit diesem Enkelkind in den letzten 12 Monaten gemeinsam einen 
längeren Urlaub verbracht?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

1 0

Im Folgenden geht es um Ihre Eltern.

27. Leben Ihre Mutter bzw. Ihr Vater noch? Mutter Vater

Ja . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur für Elternteile, die noch leben. 
Sollten beide Elternteile verstorben sein, gehen Sie bitte zu Frage 34 auf Seite 12.

28. Welchen aktuellen Familienstand hat Ihre Mutter bzw. Ihr Vater?

Mutter Vater

Miteinander verheiratet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Miteinander verheiratet, getrennt lebend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Mit jemand anderem verheiratet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

Mit jemand anderem verheiratet, getrennt lebend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Ledig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

Geschieden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Verwitwet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8



29. Mit wem bzw. wo leben Ihre Mutter und Ihr Vater? Leben sie …

Sie können mehrere Kreuze machen. Mutter Vater

… gemeinsam in einem Haushalt?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

… mit einem anderen Partner in einem Haushalt?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

… mit jemand anderem in einem Haushalt?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

… allein?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

… in einem Alters- oder Pflegeheim; in betreuter Wohnanlage?  . . . . . . . 5 5

Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8

,

30. Wie oft haben Sie zu Ihrer Mutter bzw. Ihrem Vater Kontakt, wenn Sie Besuche,
Briefe, Telefonate, E-Mails und Ähnliches zusammenzählen? 

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz. Mutter Vater

Täglich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Mehrmals pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

Einmal pro Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3

1-3 mal im Monat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4

Mehrmals im Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 7

Kontakt hat nie bestanden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8

n Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen nur für Elternteile, zu denen Sie 
Kontakt haben. Sollte zu beiden Elternteilen kein Kontakt bestehen, dann 
gehen Sie bitte zu Frage 34 auf Seite 12.

31. Brauchte Ihre Mutter oder Ihr Vater innerhalb der letzten 12 Monate regelmäßige
Hilfe bei täglichen Verrichtungen, wie z. B. essen, aufstehen, anziehen, baden oder
zur Toilette gehen? 

Bitte machen Sie getrennt für Mutter und Vater ein Kreuz. Mutter Vater

Ja . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2

32. Wenn Sie angegeben haben, dass Ihre Mutter/ Ihr Vater regelmäßige Hilfe brauchte: 
Von wem hat sie/ er diese Hilfe erhalten?

Sie können mehrere Kreuze machen. Mutter Vater

Von einem professionellen Pflegedienst  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Von mir  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Von ihrem/ von seiner (Ehe-) Partner/in  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Von anderen Familienmitgliedern oder Verwandten  . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

Von sonstigen Personen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1

1 1



1 2

Nun möchten wir Ihnen noch einige Fragen zu Ihrer Person stellen.

34. Wann sind Sie geboren? Notieren Sie bitte Monat und Jahr.

35. Welches Geschlecht haben Sie?

Männlich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weiblich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Monat Jahr

33. Bitte geben Sie an, welche der aufgelisteten Dinge Sie in den letzten 12 Monaten von 
anderen Personen außer Ihrem Sohn erhalten haben. 

Sie können in jeder Zeile mehrere Kreuze oder auch kein Kreuz machen.

Erhalten von   n

Ratschläge bei 
persönlichen Problemen  . . . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Größere Geld- und Sach-
geschenke (mehr als 100 € 
pro Geschenk)  . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Hilfe beim Ausfüllen von Unter-
lagen wie Steuererklärung, 
Begleitung bei Behördengängen  1 2 3 4 5 6 7 8 9

Finanzielle Unterstützung  . . . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Hilfe bei Einkäufen/ Arbeiten im 
Haus(halt) oder Garten  . . . . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Über meinen Kummer oder 
Sorgen reden  . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Hilfe bei der Pflege oder Be-
treuung von Familienmitgliedern  1 2 3 4 5 6 7 8 9
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36. Welchen Familienstand haben Sie?

Ledig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Verheiratet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Geschieden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Verwitwet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

37. Wie viele Personen außer Ihnen selbst wohnen in Ihrem Haushalt?

Person(en)

Niemand  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0

38. Leben Sie derzeit in einer Partnerschaft?

Ja, ich lebe mit (Ehe-)Partner zusammen . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, wir leben in getrennten Haushalten . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Nein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3     n Gehen Sie bitte zu Frage 40.

39. Wann wurde Ihr (Ehe-)Partner geboren? Notieren Sie bitte Monat und Jahr. 

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

40. Wie viele lebende Brüder und Schwestern haben Sie? 
Bitte denken Sie auch an Halb- und Stiefgeschwister. 

Notieren Sie bitte in jeder Zeile eine Zahl.

Bruder/ Brüder

Schwester/ Schwestern

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

Monat Jahr

1 9



41. Wie würden Sie Ihren Gesundheitszustand in den letzten 4 Wochen im Allgemeinen 
beschreiben?  War er…?

Schlecht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Weniger gut  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Zufriedenstellend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Gut  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Sehr gut  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

42. Wie oft gehen Sie zur Kirche/ Moschee/ Synagoge oder besuchen eine religiöse 
Veranstaltung? 

Mehr als einmal in der Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Einmal in der Woche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

1-3 mal im Monat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Mehrmals im Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Seltener  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Nie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

43. Was machen Sie zurzeit? Wenn mehrere Tätigkeiten auf Sie zutreffen, dann kreuzen 
Sie bitte alle an.

Voll erwerbstätig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Selbstständig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Teilzeitbeschäftigt (auch bei parallelen Teilzeittätigkeiten) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Praktika, Trainee, Volontariat o.ä. (auch unbezahlt)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Geringfügig erwerbstätig, Mini-Job, „Ein-Euro-Job“ 
(bei Bezug von Arbeitslosengeld 2)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Gelegentlich oder unregelmäßig beschäftigt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Sonstige Erwerbstätigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Mutterschutz, Elternzeit, Beurlaubung/Sonderurlaub wegen Kinderbetreuung  . . . . . 1

Bundesfreiwilligendienst, freiwilliges soziales Jahr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Arbeitslos, arbeitssuchend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Hausfrau/ Hausmann  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Vorruheständler, Rentner, erwerbsunfähig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Sonstiges, nicht erwerbstätig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

In Ausbildung (z.B. Abendschule, 2. Bildungsweg, Berufliche Ausbildung, 
Umschulung, Weiterbildung, Berufsakademie, Fachhochschule, Hochschule, 
Universität, Fachschule) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
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44. Sofern Sie erwerbstätig sind: Wie viele Stunden arbeiten Sie im Durchschnitt 
pro Woche? 
Zählen Sie bitte Überstunden dazu.

Stunden

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

45. Wenn man einmal alle Einkünfte Ihres Haushaltes zusammennimmt: Wie hoch war das Haus-
haltseinkommen, also das Einkommen aller Haushaltsmitglieder insgesamt im letzten Monat?
Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern und Beiträgen
zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung. Regelmäßige Zahlungen wie Rente,
Wohngeld, Kindergeld, BAföG, Unterhaltszahlungen usw. rechnen Sie bitte dazu! Zum Haus-
halt gehören alle Personen, die aus einem Topf wirtschaften. Falls Sie alleine leben, ist Ihr ei-
genes Einkommen gemeint. 

Unter 250 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

250 bis 500 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

500 bis 750 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

750 bis 1.000 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

1.000 bis 1.250 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

1.250 bis 1.500 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

1.500 bis 1.750 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

1.750 bis 2.000 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

2.000 bis 2.500 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

2.500 bis 3.000 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10

3.000 bis 3.500 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11

3.500 bis 4.000 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12

4.000 bis 4.500 €  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

4.500 € und mehr  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15
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n Wenn Sie zum ersten Mal an dieser Befragung teilnehmen, dann 
beantworten Sie bitte noch ein paar abschließende Fragen. 

Bei allen anderen bedanken wir uns sehr für die Teilnahme.

46. Waren Sie in der Zeit zwischen der Geburt und dem sechsten Geburtstag Ihres im 
Anschreiben genannten Sohnes irgendwann erwerbstätig?

Ja  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1    

Nein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2     n Gehen Sie bitte zu Frage 48.

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8     n Gehen Sie bitte zu Frage 48.

47. Wenn Sie in diesem Zeitraum erwerbstätig waren: 
Wie viele Jahre waren das insgesamt?

Jahre erwerbstätig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8   

48. Wann wurden Ihre Mutter bzw. Ihr Vater geboren? Notieren Sie bitte das jeweilige
Geburtsjahr.

Mutter Vater

Geburtsjahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 

49. In welchem Jahr sind Sie das erste Mal aus dem Elternhaus ausgezogen?

Im Jahr  

Ich bin noch nie aus dem Elternhaus ausgezogen  . . . . . . . . 0 

50. Wenn Sie einmal an Ihre Kindheit bis zum 16. Lebensjahr zurückdenken: 
Wo sind Sie in dieser Zeit ganz oder überwiegend aufgewachsen?

Bei beiden Eltern die ganze Zeit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Überwiegend bei beiden Eltern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Nur bei Mutter  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Nur bei Vater  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Bei anderen Personen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Sonstiges  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
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51. Welchen höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss haben Sie?

Von der Schule abgegangen, ohne Abschluss  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Hauptschulabschluss (Volksschulabschluss) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Realschulabschluss (Mittlere Reife) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Abschluss der Polytechnischen Oberschule 8./9. Klasse  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Abschluss der Polytechnischen Oberschule 10. Klasse  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Fachhochschulreife, Abschluss Fachoberschule  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife/ Abitur
(Gymnasium bzw. EOS, auch EOS mit Lehre)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

Sonstiger Schulabschluss  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

52. Wie viele Jahre haben Sie insgesamt die Schule besucht?

Jahre

53. Welchen bzw. welche der folgenden Ausbildungsabschlüsse haben Sie erworben?

Sie können mehrere Kreuze machen.

Habe keinen Berufsabschluss  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Lehre (DDR: Facharbeiterabschluss) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Berufsfachschule/ Handelsschule/ Schule des Gesundheitswesens . . . . . . . . . . . . . 1

Fachschule (z.B. Meister-/ Technikerabschluss)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Beamtenausbildung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Fachhochschule/ Berufsakademie (früher: Ingenieurschule, Lehrerbildung, 
DDR: Ingenieur- und Fachschulabschluss)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Universitäts-/ Hochschulabschluss  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Promotion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
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Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung bei dieser Befragung.

Stecken Sie bitte den ausgefüllten Fragebogen in den beigefügten Rückumschlag 
und senden Sie diesen kostenlos an uns zurück. Als Dankeschön für Ihre 

Unterstützung erhalten Sie nach Eingang des ausgefüllten Fragebogens ein Los 
der ARD-Fernsehlotterie.

54. Gehören Sie einer Religionsgemeinschaft an, wenn ja, welcher?

Ja, und zwar der katholischen Kirche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

Ja, und zwar der evangelischen Kirche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

Ja, und zwar dem Islam  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Ja, und zwar dem Judentum  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

Ja, und zwar einer anderen christlichen Religionsgemeinschaft  . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Ja, und zwar einer anderen Religionsgemeinschaft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

Nein, konfessionslos  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

Weiß nicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8



 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

Anlage 5: Fragebogen Anker - Nacherhebung (PAPI)
 



 

67.06.123335   

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

 

Hinweise an den Interviewer: 

 

WICHTIG: Tragen Sie hier die Haushalts-Nr. (HH-Nr.) der befragten Person ein: ______________ 

 

Tragen Sie hier bitte das Datum der Nachbefragung ein: ______________ 

 

 

 

    In den vergangenen Wochen habe ich mit Ihnen ein Interview zur Studie ‚Beziehungen und Familienleben in 

Deutschland‘ durchgeführt. Aufgrund eines Computerfehlers wurden im Interview diesmal leider vier wichtige 

Fragen zum Thema ‚Kinderwunsch‘ nicht gestellt. Darf ich Ihnen diese 4 Fragen daher heute noch stellen? 

 

 

1. Haben Sie vor, in den nächsten zwei Jahren ein Kind zu bekommen? 

 

� Ja, bestimmt 

� Ja, vielleicht 

� Nein, eher nicht 

� Nein, bestimmt nicht 

 

� Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht 

� Keine Angabe 

 

 

2. Haben Sie vor, sich in den nächsten zwei Jahren darum zu bemühen, ein Kind zu adoptieren oder zur 

Pflege aufzunehmen? 

 

� Ja, bestimmt 

� Ja, vielleicht 

� Nein, eher nicht 

� Nein, bestimmt nicht 

 

� Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht 

� keine Angabe 

 

 

3. Wenn sie einmal realistisch über eigene Kinder nachdenken: 

    In welchem Alter denken Sie, werden Sie Ihr erstes Kind bekommen? 

 

Mit _______ Jahren 

 

� Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht 

� keine Angabe 

 

 

4. Bis zu welchem Alter möchten Sie spätestens Ihr erstes Kind bekommen? 

 

Mit _______ Jahren 

 

� Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht 

� keine Angabe 

 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!  

BEZIEHUNGEN UND FAMILIENLEBEN IN DEUTSCHLANDBEZIEHUNGEN UND FAMILIENLEBEN IN DEUTSCHLANDBEZIEHUNGEN UND FAMILIENLEBEN IN DEUTSCHLANDBEZIEHUNGEN UND FAMILIENLEBEN IN DEUTSCHLAND    
Nacherhebung von 4 FragenNacherhebung von 4 FragenNacherhebung von 4 FragenNacherhebung von 4 Fragen    

 



 

 

TNS Infratest 
Sozialforschung 

Anlage 6: Anschreiben Ankerperson 



      

 

 

 

 

 

 

 

 

         Oktober 2013 
   

Mit freundlichen Grüßen 

 
Prof. Dr. Bernhard Nauck        
TU Chemnitz 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
Projekt „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“: Erneute Befragung in den 
kommenden Wochen 
 

Sehr geehrter Herr Dr. Mustermann, 
 

Sie erinnern sich: BEZIEHUNGEN UND FAMILIENLEBEN IN DEUTSCHLAND – das ist der Titel der 
großen wissenschaftlichen Untersuchung zu familiären Beziehungen und Lebensbedingungen der Be-
völkerung in unserem Land, an der Sie bereits in den letzten Jahren teilgenommen haben. 

Ziel der Studie ist es, im jährlichen Abstand in Erfahrung zu bringen, wie die Menschen in Deutschland 
tatsächlich leben. Ihre Teilnahme an der Befragung ist freiwillig. Für den Erfolg dieses Forschungsvor-
habens ist es jedoch unbedingt erforderlich, dass an der Befragung die gleichen Personen aus der vor-
herigen Befragung – und damit auch Sie – teilnehmen, unabhängig davon, ob sich in Ihrem Leben et-
was verändert hat oder alles beim Alten geblieben ist. Deshalb bitten wir Sie auch dieses Jahr wieder 
um Ihre Mithilfe. 

In den nächsten Wochen wird sich ein Interviewer oder eine Interviewerin mit Ihnen in Verbindung set-
zen, um einen Termin zu vereinbaren – dies wird in den meisten Fällen der Ihnen bereits bekannte In-
terviewer sein. Selbstverständlich werden alle Ihre Angaben streng vertraulich nach den gesetzlichen 
Datenschutzbestimmungen behandelt. Einzelheiten hierzu entnehmen Sie bitte dem beiliegenden Merk-
blatt zum Datenschutz.  

Das Interview wird ungefähr eine Stunde dauern. Wir möchten uns auch in diesem Jahr für Ihre Teil-
nahme an der Befragung mit 10 Euro erkenntlich zeigen. Diese erhalten Sie direkt nach der Befragung 
bar von Ihrem Interviewer. 

Für Rückfragen besteht weiterhin die kostenlose Telefonnummer 0800-1007757. Unter dieser Nummer 
können Sie der Projektleitung von TNS Infratest Sozialforschung gern Ihre Fragen stellen, Mitteilungen 
über Ihre Erreichbarkeit hinterlassen oder der weiteren Teilnahme widersprechen. Weitere Informatio-
nen zur Studie finden Sie auf unserer Homepage (www.beziehungen-familienleben.de). Hier können Sie 
sich auch über vielfältige Beiträge, die über das Projekt in der Presse erschienen sind, informieren. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie erneut an dieser wichtigen Befragung teilnehmen und möchten uns 
schon im Voraus herzlich für Ihre Unterstützung bedanken. Als kleines Dankeschön für Ihre Teilnahme 
in den letzten Jahren liegt diesem Brief eine Sondermarke anlässlich des 5-jährigen Bestehens des Pro-
jekts bei. 

 

Wenn unzustellbar, bitte zurück! 
Bei Unzustellbarkeit Anschriftenberichtigungskarte! 
 
##123335/12345## 

Herrn 
Dr. Karlheinz Mustermann 
Verdistraße 1 
99999 Musterhausen 
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• 
• 
• 

Bei der Untersuchung „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ arbeiten 
TNS Infratest, München, und eine Forschergruppe der Universitäten Bremen, Chemnitz  
und München zusammen. Alle Institute arbeiten nach den Vorschriften des Bundesdaten- 
schutzgesetzes (BDSG) und allen anderen datenschutzrechtlichen Bestimmungen. Für diese  
Befragung tragen TNS Infratest und die oben genannten Universitäten gemeinsam die daten-
schutzrechtliche Verantwortung.

Das gilt auch für Folgebefragungen, bei denen nach einer bestimmten Zeit noch einmal 
Interviews mit denselben Personen durchgeführt werden, wobei wir auf Angaben aus den 
Erstinterviews zurückgreifen und die statistische Auswertung so vornehmen, dass die Angaben 
aus mehreren Befragungen durch eine Code-Nummer, also ohne Namen und Adresse, 
miteinander verknüpft werden.

In jedem Fall gilt: Außerhalb von TNS Infratest und den oben genannten Universitäten 
gibt es keine Weitergabe von Einzeldaten, die Ihre Person erkennen lassen könnten.

TNS Infratest



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schon in dem Computer, in den der Interviewer Ihre Angaben aufnimmt, wird der Fragenteil 
von der Telefonnummer und der Adresse getrennt. Daten, Telefonnummer und Adresse er-
halten eine Code-Nummer. Wer danach Ihre Antworten sieht, weiß also nicht, von wem sie 
gegeben wurden. Bis zum Ende der Gesamtuntersuchung dienen die Adressdaten nur dazu, 
dass TNS Infratest und die oben genannten Universitäten Sie für die Weiterführung der  
Untersuchung erneut anrufen, aufsuchen oder anschreiben können, wenn das im Interview  
so vereinbart wurde. Die Adresse und die Telefonnummer werden in keinem Fall an Dritte 
weitergegeben. Nach Abschluss der Gesamtuntersuchung wird beides gelöscht. Damit sind 
alle Befragungsdaten anonymisiert.

Ihre Teilnahme ist freiwillig. Bei Nicht-Teilnahme entstehen Ihnen keine  
Nachteile. Es ist selbstverständlich, dass TNS Infratest und die oben  
genannten Universitäten alle Vorschriften des Datenschutzes ein-
halten.

Sie können absolut sicher sein, dass TNS Infratest und die  
oben genannten Universitäten
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         21.11.2013 

         BJ / 123.456.301

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. Bernhard Nauck 

Technische Universität Chemnitz 

Beziehungen und Familienleben in Deutschland 

Sehr geehrte Frau Muster, 

Ihr Sohn Tobias Muster hat in diesem Jahr erneut an      unserer  

Befragung zum Thema „Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ teilgenommen. Von ihm haben 

wir Ihre Anschrift erhalten. Für Ihre Teilnahme bei dieser wichtigen Befragung möchten wir uns im Voraus 

bedanken. Als Dank für Ihre Unterstützung erhalten Sie eine Jubiläums-Briefmarke zum 5-jährigen Beste-

hen des Projektes. 

Ein Ziel dieser weltweit einmaligen  Studie ist es, die Beziehungen zwischen Eltern und ihren Kindern über 

mehrere Jahre hinweg wissenschaftlich zu untersuchen. Um hier Veränderungen festzustellen, ist es wich-

tig, dass in regelmäßigen Abständen die gleichen Fragen gestellt und beantwortet werden. Nur so können 

wir erkennen, was über Jahre stabil geblieben ist und was sich verändert hat. In dem Fragebogen geht es 

vor allem um die Beziehung zu Ihrem Sohn. 

Wir bitten Sie herzlich darum, den beiliegenden Fragebogen auszufüllen und uns innerhalb der 

nächsten zwei Wochen zurückzusenden. Nutzen Sie hierfür bitte den beigefügten kostenlosen Rück-

umschlag. Als Dankeschön für Ihre Teilnahme erhalten Sie nach Eingang des ausgefüllten Fragebogens 

Ihr persönliches Los der Deutschen Fernsehlotterie. 

Wir versichern Ihnen, dass alle gesetzlichen Regeln des Datenschutzes strengstens eingehalten werden 

(siehe dazu die beiliegende Erklärung zum Datenschutz). Niemand erfährt etwas über Ihre Angaben, auch 

nicht Ihr Sohn. Mit Ihrer Teilnahme gehen Sie keinerlei Verpflichtungen ein. Selbstverständlich sind mit 

dieser wissenschaftlichen Studie auch keine gewerblichen Interessen verbunden. Wenn Sie Fragen ha-

ben, so steht Ihnen die Projektleitung des Befragungsinstituts TNS Infratest Sozialforschung unter der kos-

tenlosen Telefonnummer 0800-1007757 für Auskünfte gern zur Verfügung. 

Wenn unzustellbar, bitte zurück! 

Bei Unzustellbarkeit Anschriftenberichtigungskarte! 

##123335/123456## 
Frau
Maria Muster
Musterstr. 1
12345 Musterstadt
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         18.12.2013 

         BJ / 123.456.301

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. Bernhard Nauck 

Technische Universität Chemnitz 

Beziehungen und Familienleben in Deutschland 

Sehr geehrte Frau Muster, 

vor einigen Wochen haben wir Ihnen einen Fragebogen der Studie „Beziehungen und Familienleben 

in Deutschland“ zugeschickt und Sie darum gebeten, diesen auszufüllen und an uns zurückzusen-

den. Leider haben wir bislang noch keine Rückmeldung von Ihnen erhalten. 

Eine zentrale Forschungsfrage der Studie lautet, wie Menschen Ihre Beziehungen zu Eltern, Kindern 

und Enkelkindern wahrnehmen und gestalten. Wir freuen uns, dass sich bereits eines Ihrer Kinder an 

der Studie beteiligt. Um ein möglichst vollständiges Bild zu erhalten, ist es jedoch wichtig, dass auch 

Sie an der Befragung teilnehmen. Aus diesem Grund möchten wir Sie nochmals herzlich darum bit-

ten, den Fragebogen auszufüllen und innerhalb der nächsten 14 Tage kostenlos an uns zurückzu-

senden. Eine hohe Beteiligung ist die Voraussetzung für den Erfolg dieser bundesweit einmaligen 

wissenschaftlichen Studie. Bitte beantworten Sie beim Ausfüllen auch diejenigen Fragen, die Ihnen 

eventuell aus vorherigen Fragebögen bekannt vorkommen. Nur auf der Grundlage dieser Informatio-

nen ist es möglich, auch Veränderungen und Entwicklungen in den familiären Beziehungen zu unter-

suchen, um herauszufinden, was über die Zeit unverändert bleibt. 

Als Dankeschön für Ihre Teilnahme senden wir Ihnen nach Eingang des Fragebogens Ihr persönli-

ches Los der Deutschen Fernsehlotterie zu. Für Rückfragen steht Ihnen unter der kostenlosen Tele-

fonnummer 0800-1007757 die Projektleitung von TNS Infratest Sozialforschung für Auskünfte gerne 

zur Verfügung. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung. 

Wenn unzustellbar, bitte zurück! 

Bei Unzustellbarkeit Anschriftenberichtigungskarte! 

##123335/123456##
 
Frau
Maria Muster
Musterstr. 1
12345 Musterstadt 
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         30.01.2014 

         BJ / 123.456.301

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. Bernhard Nauck 

Technische Universität Chemnitz 

Beziehungen und Familienleben in Deutschland 

Sehr geehrte Frau Muster, 

vor einiger Zeit haben wir Sie daran erinnert, sich an unserer Befragung zu „Beziehungen und Fami-

lienleben in Deutschland“ zu beteiligen. Mittlerweile sind wir von einigen Teilnehmern der Studie ge-

beten worden, ihnen den Fragebogen ein zweites Mal zuzuschicken. Gerne legen wir auch Ihnen 

den Fragebogen noch einmal mit bei. 

Damit verbunden ist die Bitte an Sie, diesen Fragebogen auszufüllen und mit Hilfe des beigefügten 

Rückumschlags kostenlos an uns zurückzusenden. Selbstverständlich ist Ihre Teilnahme freiwillig, 

für den erfolgreichen Verlauf dieser Studie ist jedoch jeder ausgefüllte Fragebogen von Bedeutung. 

Als Dankeschön für Ihre Teilnahme erhalten Sie von uns ein persönliches Los der Deutschen Fern-

sehlotterie. 

Wir würden uns freuen, wenn wir Sie noch für diese Befragung gewinnen können und bedanken uns 

im Voraus herzlich für Ihre Unterstützung. Sofern Sie den ausgefüllten Fragebogen inzwischen ab-

geschickt haben, betrachten Sie dieses Schreiben als hinfällig. 

Unter der kostenlosen Telefonnummer 0800-1007757 können Sie sich gern mit Ihren Fragen an die 

Projektleitung von TNS Infratest Sozialforschung wenden.  

Wenn unzustellbar, bitte zurück! 

Bei Unzustellbarkeit Anschriftenberichtigungskarte!

##123335/123456##
 
Frau
Maria Muster 
Musterstr. 1
12345 Musterstadt 
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Neue Ergebnisse der Studie 

„Beziehungen und Familienleben  

in Deutschland“ 

2014 
 

 

  

      

      

Liebe Teilnehmerinnen  

und Teilnehmer! 

Wir danken Ihnen, dass Sie nun schon 
seit mehreren Jahren an unserer 

großen wissenschaftlichen Umfrage 
teilnehmen. Dank Ihrer Unterstützung 

können wir vielfältige und wichtige 
Erkenntnisse über das Leben der 

Menschen in Deutschland gewinnen. 
Einen Auszug der Ergebnisse finden Sie 

auf den folgenden Seiten. 



 
 
 

 

Disko, Job, Internet: Wo finden sich Paare? 

Schon in der ersten Broschüre 2010 haben wir Ihnen berichtet, wie viele der Befragten einen Partner oder 
eine Partnerin haben: Damals waren es 26% der Jugendlichen sowie 76% der Erwachsenen. Inzwischen 
sind die Befragten vier Jahre älter, und nun haben 48% der 19-21-Jährigen und 80% der Befragten über 30 

einen Partner oder eine Partnerin. Gerade in der Gruppe der jüngsten 
Befragten hat sich viel getan: Ein Drittel der Beziehungen, über die seit 

Beginn der Studie berichtet wurde, ist zwischenzeitlich wieder 
auseinander gegangen. Gleichzeitig sind viele neue Beziehungen 

entstanden. Die Hälfte der 19-21-Jährigen, die aktuell einen 
Partner oder eine Partnerin haben, haben diese Beziehung 
innerhalb des letzten Jahres begonnen.  

Doch wo haben sich diese Paare kennen gelernt? Unsere 
Befragung zeigt, dass die meisten Beziehungen in der Freizeit 
entstehen, etwa über ein gemeinsames Hobby oder bei 

Treffen im Freundeskreis. 42% aller Befragten haben ihren 
Partner so kennen gelernt. Aber auch in Schule und Beruf 

entstehen Partnerschaften, wie die Abbildung zeigt: Immerhin 
23% der Befragten geben an, ihren Partner in der Schule oder 

Ausbildung oder über ihren Beruf kennen gelernt zu haben. Diskos und 
Kneipen, aber auch das Internet werden seltener als der Ort des Kennen-

lernens genannt. 14% der Paare haben sich in der Disko oder Kneipe gefunden und 8% über das Internet.  

Das Internet nutzen etwa 26% der Singles in unserer Studie, um zu flirten oder einen Partner zu finden. 
Unterschiede zwischen den Altersgruppen gibt es hierbei kaum, doch unterscheiden sich die jüngeren von 
den älteren Befragten deutlich dadurch, auf welche Weise sie das Internet zur Partnersuche einsetzen. 
Wie die Abbildung zeigt, gaben in der Gruppe der 19-21-Jährigen 92% der „Internet-Flirter“ an, in sozialen 
Netzwerken nach einem Partner Ausschau zu halten, in der mittleren Altersgruppe 78% und in der Gruppe 
der 39-41-Jährigen 52%. Dagegen nutzen die jüngeren Befragten Online-Partnerbörsen kaum, während 
dies von jedem zweiten der 39-41-jährigen Befragten angegeben wurde, die das Internet zum Flirten 
nutzen. Chatforen hingegen spielen bei der Partnersuche im Internet in 
allen Altersgruppen nur eine untergeordnete Rolle: Nur 13-23% der 
Befragten gaben an, diese Möglichkeit zum Flirten zu nutzen.  

Offenbar legen bei Beginn einer Partnerschaft gerade 
Menschen, die sich über das Internet gefunden haben, 
Wert darauf, viel über den potentiellen Partner zu 
erfahren: 55% der entsprechenden Befragten haben 
versucht, viel über Interessen und Persönlichkeit des 
zukünftigen Partners zu erfahren, und 45% wollten auch 
seine Schwächen kennen lernen. Ist die Beziehung über 
Freunde oder Beruf entstanden, holten dagegen nur 28% der 
Personen Informationen über Interessen und Persönlichkeit, 
und 20% über die Schwächen des zukünftigen Partners ein.  
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Die zweite Grafik zeigt, wie sich die Qualität der Geschwis-
     terbeziehung unterscheidet, je nachdem ob es sich um zwei
    Brüder, zwei Schwestern oder einen Bruder und eine
      Schwester handelt: Schwestern haben offenbar als Er-
           wachsene im Durchschni  das engste Verhältnis. Dies
          zeigt sich in der Verbundenheit und dem Maß, in dem
       über persönliche Dinge gesprochen wird, bringt aber 
        auch die höchste Konflikthäufigkeit mit sich. Dagegen
         sind Verbundenheit und Vertrauen, aber auch Konflikte
          am geringsten bei gemischtgeschlechtlichen Geschwister-
     paaren.
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Was beeinflusst die Beziehung zwischen erwachsenen Geschwistern? 

In der letzten Befragung haben wir erstmals einen Schwerpunkt auf die Geschwister unserer Befragten 
gelegt. Möchte man ein vollständiges Bild des Beziehungsgeflechts eines Menschen zeichnen, dürfen die 
Geschwister natürlich nicht fehlen: Sie verbringen einen großen Teil der Kindheit und Jugend zusammen, 
haben dieselbe Familiengeschichte und sind auch genetisch miteinander verwandt. Geschwister können 
beste Freunde oder Konkurrenten sein, ihre Lebensentwürfe ähnlich oder auch sehr gegensätzlich. Im 
Gegensatz zu Freundschaften lassen sich Verwandschaftsbeziehungen nicht aufkündigen, doch können 
Geschwisterbeziehungen ganz unterschiedlich sein und sich im Lauf des Lebens wandeln. 

Die Mehrheit der Befragten unserer Studie hat Geschwister: 41% 
der Befragten nennen einen Bruder oder eine Schwester, 25% 
der Befragten haben zwei Geschwister, 12% drei und 12% 
vier oder mehr Geschwister. Etwa 10% der Befragten sind 
Einzelkinder. Gefragt war hier nicht nur nach leiblichen 
Geschwistern, sondern auch nach Halb-, Stief- und 
Adoptivgeschwistern. 76% der genannten Geschwister 
sind leibliche Geschwister, 18% Halbgeschwister und 5% 
Stiefgeschwister. Knapp 1% sind Adoptivgeschwister. 

Die gemeinsame Biographie spielt eine große Rolle für 
die Beziehung zwischen erwachsenen Geschwistern: Die 
Befragten haben öfter Kontakt zu leiblichen Geschwistern 
oder zu Halb- und Stiefgeschwistern, mit denen sie im 
gleichen Haushalt aufgewachsen sind. Haben Halbgeschwister 
nie zusammengelebt, besteht ein enger Kontakt im Erwachsenenalter 
nur in 10-15% der Fälle. Auffällig ist zudem die Entwicklung der Kontakthäufigkeit mit dem Alter der 
Befragten: Während die jüngsten Befragten zu ihren leiblichen Geschwistern noch in 84% der Fälle 

mindestens einmal in der Woche Kontakt haben, trifft dies bei den 
ältesten Befragten nur noch auf knapp 40% der Fälle zu. 
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Die zweite Grafik zeigt, wie sich die Qualität der Geschwis- 
     terbeziehung unterscheidet, je nachdem ob es sich um zwei 
    Brüder, zwei Schwestern oder einen Bruder und eine 
      Schwester handelt: Schwestern haben offenbar als Er- 
           wachsene im Durchschni  das engste Verhältnis. Dies 
          zeigt sich in der Verbundenheit und dem Maß, in dem 
       über persönliche Dinge gesprochen wird, bringt aber  
        auch die höchste Konflikthäufigkeit mit sich. Dagegen 
         sind Verbundenheit und Vertrauen, aber auch Konflikte 
          am geringsten bei gemischtgeschlechtlichen Geschwister- 
     paaren.



 
 
 

 

Wann nehmen Mütter ihre Berufstätigkeit wieder auf? 

Jedes Jahr fragen wir Sie nach Ihrer Berufstätigkeit. Vergleicht man diese Angaben über die Jahre hinweg, 
so kann man beispielsweise nachzeichnen, wie sich die Berufstätigkeit von Müttern mit dem Alter ihrer 
Kinder verändert. Nach der Geburt bleiben die meisten Frauen einige Zeit zu Hause, wie die Grafik zeigt. 
Ab dem dritten Lebensjahr des jüngsten Kindes arbeitet jedoch die Mehrheit der Mütter wieder, wobei 

die Teilzeittätigkeit zu diesem Zeitpunkt überwiegt. Erst wenn das jüngste 
Kind 15 Jahre alt ist, findet Vollzeit wieder häufiger als Teilzeit statt, 

wie man in der Grafik an dem Schnittpunkt der dunkelblauen und 
der hellblauen Linie erkennt.  

Zwischen Ost- und Westdeutschland lassen sich in dieser 
Hinsicht große Unterschiede feststellen: In Ostdeutschland 
beginnt die Mehrheit der Frauen schon im zweiten Lebens-
jahr des Kindes zu arbeiten, und Vollzeittätigkeit ist ab 
diesem Zeitpunkt genauso häufig wie Teilzeittätigkeit. Mütter 
in Westdeutschland nehmen ihre Berufstätigkeit erst etwas 

später wieder auf, typischerweise erst nach dem dritten 
Geburtstag des Kindes, wählen in der Mehrheit der Fälle eine 

Teilzeitbeschäftigung und wechseln auch später seltener in die 
Vollzeittätigkeit zuück.  

 

Weitere Informationen und Ansprechpartner 

Wir würden uns freuen, wenn Sie auch weiterhin an unserer Studie teilnehmen würden. In nächster Zeit 
wird Sie erneut ein Interviewer oder eine Interviewerin kontaktieren und Sie um Ihre Mitwirkung bitten.  

Für den Erfolg dieser Studie ist es von großer Bedeutung, dass Sie jedes Jahr unsere Fragen beantworten. 
Nur auf diese Weise lassen sich Entwicklungen in den verschiedenen Lebensbereichen wirklich 
nachzeichnen. Das Gleiche gilt für die Teilnahme Ihres Partners bzw. Ihrer Partnerin, Ihrer Kinder sowie 
Ihrer Eltern. Die meisten Analysen sind überhaupt erst möglich, wenn wir regelmäßig Angaben von Ihnen 
erhalten und wir zugleich unterschiedliche Perspektiven berücksichtigen können.  

Mehr Informationen zur unserer Studie und weitere Ergebnisse finden Sie im Internet unter: 
.  

Falls Sie Fragen haben, aber auch wenn Sie uns Anregungen oder Hinweise geben möchten, stehen wir 
Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung: 

Dr. Jana Brix Dr. Laura Castiglioni 
TNS Infratest Sozialforschung GmbH Ludwig-Maximilians-Universität München 
Landsberger Str. 284 Institut für Soziologie 
80687 München  80801 München 
089 5600 – 1518 089 2180 - 1294 
Jana.Brix@tns-infratest.com Laura.Castiglioni@soziologie.uni-muenchen.de 
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FAQ: Die wichtigsten Fragen zu  
„Beziehungen und Familienleben in Deutschland“ 

Unsere Studie weist einige Besonderheiten auf, die Sie aus anderen Befragungen vielleicht nicht kennen. 
Bestimmte Fragen werden uns daher immer wieder gestellt. Die Antworten auf die wichtigsten Fragen 
haben wir hier für Sie zusammengestellt.  

Warum stellen Sie dieselben Fragen jedes Jahr wieder? 
Im Gegensatz zu anderen Studien möchten wir erfahren, wie sich das Leben unserer Befragten im Lauf der 
Zeit verändert. Dazu müssen wir immer dieselben Fragen an dieselben Personen stellen. Darin liegt der 
besondere Wert dieser Studie – auch wenn die Befragung dadurch für Sie zum Teil weniger spannend wirkt. 
Wir bemühen uns jedoch, auch immer wieder neue Fragen zu Aspekten Ihres Lebens aufzunehmen, über 
die wir bislang noch nicht gesprochen haben, um das Interview aufzulockern.  

Warum fragen Sie jedes Jahr wieder, ob Sie meinen Eltern einen Fragebogen schicken dürfen? 
Aus Datenschutzgründen dürfen wir Ihre Einwilligung nicht „ein für alle Mal“ als gegeben ansehen. Ebenso 
dürfen wir die Adressen Ihrer Eltern nicht speichern – auch wenn das für Sie und für uns unkomplizierter 
wäre. Nur so ist aber gewährleistet, dass nicht versehentlich gegen Ihren Willen eine Befragung erfolgt. 

Manche Fragen passen doch gar nicht zu meiner Situation. Können Sie diese nicht weglassen? 
Wir bemühen uns auch spezielle Lebenssituationen zu berücksichtigen und jede Frage nur den Befragten zu 
stellen, zu deren Lebensumständen sie passt.  Allerdings ist die Grenzziehung manchmal schwierig: Was für 
den Einen vollkommen unsinnig erscheint, mag für den Anderen durchaus denkbar sein, beispielsweise eine 
Schwangerschaft in einem bestimmten Alter oder unter bestimmten Lebensumständen. Manchmal ist die 
Antwort auf eine solche Frage trotzdem ganz einfach, und wenn keine der Antwortvorgaben zu Ihrer 
Situation passt, können Sie das dem Interviewer einfach sagen.  

Ich würde den Fragebogen lieber online oder per Brief ausfüllen. Warum ist das nicht möglich? 
Bei jeder Studie wird am Anfang festgelegt, wie die Befragung durchgeführt werden soll. Davon hängen 
unter anderem auch die Länge des Fragebogens und die Gestaltung der Fragen ab, so dass davon nicht 
abgewichen werden kann. Insbesondere eine Beantwortung per Brief ist aufgrund der Komplexität und 
Länge der Befragung nicht möglich. Für die Auswertung der Studie ist es zudem wichtig, dass alle 
Teilnehmer auf die gleiche Weise befragt wurden.  

Meine Schwester würde auch gerne an der Studie teilnehmen. Geht das? 
Die Befragten für diese wissenschaftliche Untersuchung wurden nach einem klar festgelegten Verfahren 
zufällig ausgewählt, so dass die Repräsentativität der Befragung gewährleistet ist. Daher können keine 
zusätzlichen Personen im Nachhinein in die Studie aufgenommen werden. Gerade darum jedoch ist Ihre 
Teilnahme an der Studie so wichtig, weil Sie nicht durch eine andere Person ersetzt werden können.  

Wenn Sie weitere Fragen zur Studie haben, stehen wir Ihnen natürlich gerne zur Verfügung: 

 Dr. Jana Brix Dr. Laura Castiglioni 
 TNS Infratest Sozialforschung GmbH Ludmig-Maximilans-Universität München 
 089 5600 - 1518 089 2180 - 1294 
 Jana.Brix@tns-infratest.com Laura.Castiglioni@soziologie.uni-muenchen.de 

      
Gefördert als Langfristvorhaben durch die
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)
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